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Einleitung 
Das Thema der Diplomarbeit ist aufgrund meiner Beziehungen zum Italienischen 
entstanden. Da das Fernsehen zum Alltag gehört und einen wichtigen Aspekt der 
Gesellschaft widerspiegelt, beschäftigt sich die vorliegende Arbeit mit dem Wandel des 
Frauenbildes in den letzten 60 Jahren und insbesondere mit der Darstellung der Frau im 
italienischen Fernsehen. 
Die prägende Kraft des Fernsehens im Hinblick auf gesellschaftliche Umgangsformen ist 
unbestritten und umgekehrt prägt das gesellschaftliche Leben die massenmedialen 
Repräsentationsformen. Wie sieht diese Wechselwirkung nun in Italien aus? Während dem 
weiblichen Geschlecht von Kindesalter her vorgegeben wird, dass ihr Körper eine bestimmte 
Wirkung auf Männer haben muss, wird dem männlichen vorwiegend signalisiert, sich am 
weiblichen Körper zu ergötzen. So ergibt sich ein eindeutiges Erscheinungsbild von Mann 
und Frau, das nicht nur im Alltag, sondern ebenso im Fernsehen repräsentiert wird. 
Freizügige junge Frauen, die kaum sprechen dürfen und in Anzug gekleidete Männer, die mit 
einem Wortwitz, der „unter die Gürtellinie“ reicht, die jungen Damen durch die Sendung 
führen.  
Über drei Jahre hielt ich mich immer wieder in Mailand, in der Metropole der Schönen und 
Reichen auf, wobei ich viele Eindrücke über das Alltagleben der Italienerinnen gewinnen 
konnte. Ich sah Frauen, die bei jedem Wetter mit modischen Miniröckchen und 
Stöckelschuhen über die Pflastersteine liefen und Blasen an ihren Füßen trugen. Des 
Weiteren nahm ich die betonte Weiblichkeit, volle Lippen und straffe Gesichter wahr, selbst 
bei Damen höheren Alters. Es scheint, als ob es viele Menschen gibt, die sich von den 
bildhübschen Damen im Fernsehen beeinflussen und normen lassen. Die Frauen passen 
sich dieser Norm mit allen Mitteln an, auch wenn es bedeutet operativ nachhelfen zu 
müssen.  
Meiner Meinung nach ist Fernsehen ein sehr mächtiges Medium um Menschen zu 
beeinflussen und zu normen. In Italien hat man dieses Phänomen erkannt und manipuliert 
damit die Bevölkerung. Für mich war dies der ausschlaggebende Grund nachzudenken, wie 
Italien es schaffte von einem in Europa anerkanntem Fernsehen in den 1960er Jahren, zu 
einem abartigen Trashfernsehen, in den 1970er Jahren abzusteigen. Eine weitere Frage ist, 
wie sehr das Fernsehen Kinder und Jugendliche narkotisieren kann und sie in ihrem 
späteren Leben in der Verhaltensweise beeinträchtigt. Das Bildungssystem in den 
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skandinavischen Ländern ist das Beste weltweit. Sendungen wie sie in Italien gesendet 
werden, finden dort keinen Einzug in die Fernsehwelt. Nach einem Versuch der Ausstrahlung 
der Fernsehshow wurde protestiert, mit dem Effekt, dass die Sendung wieder abgesetzt 
wurde. In Italien ist das Bild kontrovers, die Menschen, die wegen anderer Lappalien auf die 
Straße gehen und einen, der berühmten „sciopero“1 stattfinden lassen, versagen beim 
Fernsehen. Auch wenn sie mit dem Gezeigten nicht ganz einverstanden sind, keiner denkt 
daran etwas zu verändern. 
In meiner Arbeit möchte ich verständlich machen, wie wichtig es ist, für seinen Nachwuchs 
das Fernsehprogramm auszuwählen. Es sollte uns bereits bewusst sein, dass das 
Fernsehen Modelle schafft, uns erzieht und Lebensstile vorgibt. Man soll erkennen, wie stark 
die italienische Frau am Anfang kämpfte, um ihre Rechte durchzusetzen und sich 
gesellschaftlich weiter zu entwickeln. In den 1960er  Jahren war das italienische Fernsehen 
facettenreich, doch in den letzten 30 Jahren wurde die Frau in den meisten Sendungen nur 
mehr als Objekt gezeigt. Anhand der Sendung Ciao Darwin  beschreibe ich eine Sequenz in 
der die Kameraführung ein wichtiger Aspekt ist, in einer weiteren gehe ich speziell auf die 
Wortwahl des Moderators ein. In beiden Sequenzen ist sowohl die Diskriminierung als auch 
ein gewisser Grad an Abwertung der Frau zu erkennen. Aufgrund des Genres in dem die 
Sendung ihren Ursprung hat, wird in der vorliegenden Diplomarbeit der Sprachgebrauch der 
Transmission berücksichtigt. Dadurch werde ich wissenschaftliche Begriffe, in den Kapiteln 
der Sequenzanalysen aussparen und den Umgangston des Moderators aufgreifen. 
Laura Mulvey und Judith Butler haben sich mit der Rolle der Frau beschäftigt, mit deren 
Geschlecht, Geschlechtsidentität und Begehren. Ihre Theorien wurden herangezogen um die 
Szenen differenzierter zu betrachten. 
Weiters möchte ich herausfinden, welche Auswirkungen das italienische Fernsehen auf die 
Kinder und Jugendlichen sowie späteren Erwachsenen hat. Welche 
Veränderungsvorschläge es gibt und wie man mit intelligenteren Fernsehsendungen eine 
Gesellschaft entwickeln könnte, die den Mitmenschen mehr Akzeptanz entgegenbringen. 
 
 
                                                
1 sciopero = Streik 
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THEORETISCHER TEIL 
1. Emanzipation/Feminismus 
Die Emanzipation gilt als bürgerliche Aufklärung. Sie ist die Befreiung aus der Abhängigkeit. 
Den Emanzipationsprozess hat es immer schon gegeben. Dabei geht um politische Kämpfe 
des Proletariats und seiner Konsolidierung als Klasse für sich. Alle sozialen Bewegungen in 
der Arbeiterklasse werden mit der Emanzipationsbewegung synonym gesetzt. Spuren davon 
sind noch immer zu erkennen, nämlich in der Auseinandersetzung um die Frage Marxismus 
versus Feminismus. Die soziale Bewegung wird zum Schauplatz der Veränderungen in der 
Bestimmung, Behandlung und Vermittlung gesellschaftlicher Probleme, Forderungen, 
Normen und Werte. Es bleibt nicht zuletzt eine utopische Hoffnung auf eine „bessere“ Welt.2  
Auch bei Emanzipation der Frauen ging es anfangs um eine Besserstellung der Arbeiterin, 
später dann um das Wahlrecht. Hier setzte der Geschlechterkonflikt auf vielen Ebenen ein. 
Die Forderung auf Gleichstellung der Frau fand sich im Kampf um Anerkennung ihres 
Andersseins und im Gleichheitsdenken wieder. Der Wunsch war eine ökonomische und 
geistige Unabhängigkeit vom Mann und Gleichberechtigung in der Partnerschaft. Es war der 
Beginn einer Enthierarchisierung der festgehaltenen Machtstrukturen des Mannes. Es 
entwickelte sich eine neue Generation, wo Frauen Männerkleidung und Kurzhaarfrisuren 
trugen und mit dem Rauchen eine neue Weltanschauung signalisierten. Die Neugestaltung 
einer Gesellschaftsordnung, in der nicht mehr der Mann die Hauptrolle spielte, begann.3 
Die Theorie des Feminismus beschäftigt sich mit der Rollenverteilung zwischen Mann und 
Frau und deren Pflichten innerhalb der Gesellschaft. In Frauen und Männer wurden 
unterschiedliche Erwartungshaltungen gesetzt, die sich in verschiedenen Verhaltensweisen 
ausdrückten. Der Feminismus beschäftigte sich mit der Ablehnung des traditionellen 
Frauenbildes. Eine Gleichstellung wurde zwischen den beiden Geschlechtern gefordert. 
Noch in den letzten 100 Jahre war es üblich, dass Frauen bis zu ihrer Ehe dem Vater, und 
danach dem Ehemann und nach dessen Tod einem anderen männlichen Familienmitglied 
unterstehen. Der einzige Frauenberuf, der es den Frauen erlaubte, außerhalb der Ehe und 
des Familienverband ein Leben zu führen, war die Prostitution. Die Befreiung der Frau vom 
Mann ist daher im Feminismus ein viel diskutiertes Thema. Es ging darum, die weibliche 
Identität aufzuwerten. Was in weiterer Folge beschrieben, lässt erkennen, dass es schon 
                                                
2 Vgl. Bock, Ulla, Androgynie und Feminismus. Frauenbewegung zwischen Institution und Utopie, 
Weinheim: Beltz 1988, S. 5. 
3 Vgl. Köppl, Elfriede, „Feminismus in Italien: Ein Leitbild: Dacia Maraini“, Dipl.Arb., Universität Wien 
1994, S. 6f. 
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sehr zeitig Bestrebungen gab, die sich mit der Suche nach Selbstfindung und 
Selbstverwirklichung beschäftigte.4 
2. Die italienische Frau im Wandel der Zeit 
2.1. Die Nachkriegszeit 
In der italienischen Gesellschaft gab es den großen Wandel in den ersten Jahren nach dem 
zweiten Weltkrieg. Hier setzte langsam die Erkenntnis einer individuellen Identität von Mann 
und Frau ein. Gerade die Generation die während des Krieges geboren wurde, lernte aus 
den historischen Erfahrungen und setzte sich für ein Leben in Frieden, Freiheit und 
Demokratie ein. Dennoch gab es zwei kontrahierende Parteien. Die Gruppen der linken 
Parteien machten sich für die Gleichberechtigung der Geschlechter stark und setzten sich für 
die alltäglichen Probleme der Frauen ein, wie z.B. Mutterschaft und Ehe. Sie unterstützten 
die arbeitende Frau. Das Gegenteil dazu waren die katholischen Parteien. Diese standen für 
die Erhaltung der „traditionellen Familie“ und waren der Meinung, dass die berufstätige Frau 
die Familie zerstörte und wies auf die traditionellen Pflichten der Frau hin.5 
In den 1950er Jahren war es für Mädchen üblich in eine Schule zu gehen, wo sie in gutem 
Benehmen unterrichtet wurden. 1946, bereits ein Jahr nach dem Kriegsende, wurde der 
Schönheitswettbewerb Miss Italia wieder aufgenommen. Anfangs nur per Fotowettbewerb, 
später wurde das Spektakel auch im Fernsehen übertragen. Die jungen Frauen waren 
erpicht darauf sich schöne Kleider zu nähen, nicht nur um selbst in einem neuen Licht zu 
erstrahlen, sondern sich auch für die Männerwelt herauszuputzen. Ein weiterer Fortschritt, 
erlaubte der Frau, neben ihrer Hauptaufgabe als Mutter und Ehefrau, sich mit Freundinnen 
zu treffen. Dennoch bürgerte sich das Bild ein, dass die Männer auf den Straßen und in den 
Büros vorzufinden waren. Ihr Wunsch war es, dass die Frau die Hausarbeit erledigte und die 
Kinder versorgte. Die Erziehung der Sprösse lag in der Hand des Mannes. Er war es, der 
abends nach Hause kam und sich erkundigte wie der Tag verlief und danach wurden sie 
gelobt oder getadelt. Die Wirtschaft erholte sich langsam in Italien. 1958 gab es einen 
Wirtschaftsboom, der die Hausarbeit langsam durch zusätzliche Mittel, wie Heißwasser, 
Mixer, Telefon, Fernseher und Waschmaschinen vereinfachte. Auch das Kochen wurde 
leichter, denn in der Küche gab es die ersten Produkte der Tiefkühlkost, Konserven und 
                                                
4 Vgl. Ebenda, S. 3f. 
5 Vgl. Ebenda, S. 64. 
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Halbfertigprodukte. Die neuen Technologien vereinfachten die Arbeit der Hausfrau und 
machten ihr eine außerhäusliche Karriere möglich. Eine andere Lebensart entwickelte sich.6  
Es gab natürlich auch Frauen, die nach Kriegsende in den Fabriken blieben, wo sie schon 
während des Krieges arbeiteten. Für sie war es besonders schwer, weil sie oft doppelte 
Arbeit leisteten. Zuerst mussten sie stundenlang harte Arbeit in der Fabrik meistern und als 
sie nach Hause kamen, wurden Mann und Kinder versorgt und spätabends die Hausarbeit 
verrichtet. Es gab auch Frauen, die zwei Monate am Reisfeld bei der Ernte halfen um dort 
von früh morgens bis spät abends schufteten. Nach der Arbeit kehrten sie meistens mit 
gesundheitlichen Schäden zurück. Natürlich wäre es ihnen angenehmer gewesen einer 
anderen Arbeit nachzugehen, aber sie waren mit dem Arbeitszustand der 1950er Jahre 
glücklich. Mussten sie während des Krieges noch im Heu schlafen, bekamen kaum etwas zu 
essen und wurden schlecht behandelt, so hatten sie in den 1950er Jahren mehr Rechte, 
Liegen zum Schlafen und bekamen jeden Tag eine warme Mahlzeit zu essen.7 
Als ein großes Hobby der italienischen Frau entwickelte sich ein Sport, der von den 
Amerikanern eingeführt wurde. Frauengruppen trafen sich zum Hula-Hopp um gemeinsam 
zur Musik, mit dem Reifen um den Bauch zu tanzen. Dies war ihr nur gestattet, wenn ihr 
Mann es ihr erlaubte.8 
2.2. Die Veränderungen ab den 1970er Jahren 
In den siebziger Jahren entwickelte sich der Emanzipationsprozess besonders rasch. Es 
waren die Jahre des Feminismus, Separatismus und der Selbsterfahrungsgruppen. 
Innerhalb der Studentenbewegungen entstanden Frauenkollektive. Im ganzen Land 
sprossen Frauenbibliotheken, Frauendokumentationszentren, Frauenverlage aus allen 
Ecken. Diese Einrichtungen wurden für die italienischen Frauenbewegungen zu den 
wichtigsten politischen Instanzen. Ab den 1970er Jahren sah man die Frauen in allen 
gewerkschaftlichen und politischen Bewegungen. Die Frauen versuchten mit ihren 
Ideologien und Ideen, andere Frauen auf sich aufmerksam zu machen. Programme wurden 
ins Leben gerufen, die über Erotik, Sexualität, Abtreibung, Gewalt, Unterdrückung, 
Scheidung und ähnliches aufklärten. 9 
                                                
6 Vgl. Ebenda, S. 64. 
7 Vgl. http://www.lastoriasiamonoi.rai.it/pop/schedaVideo.aspx?id=1528, Stand: 1.6.2011. 
8 Vgl. Ebenda. 
9 Vgl. Köppl, Elfriede, „Feminismus in Italien: Ein Leitbild: Dacia Maraini“, S. 68ff. 
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Die jungen Frauen, die nach Kriegsende geboren wurden und sich in den 1970er Jahren zur 
Jugend zählen durften, entwickelten sich revolutionärer. Die Jugend dieses Jahrganges 
wollte einfach alles anders machen, freier und ohne Zwang leben. Sie wollten sich neu 
erfinden. Das ist der Beginn einer Zeitepoche, wo junge Frauen ihre Mütter und Großmütter 
mit 40 Jahren bereits alt fanden. Diese Generation rang sich auch durch Männerberufe zu 
ergreifen. Fiorenza De Bernardo war die erste Italienerin, die den Beruf der Pilotin ergriff. 
Von Kind an war es ihr großer Wunsch, doch unterstützt hat sie bei ihrem Berufsziel 
niemand. Die Gleichstellung, die sich Frauen so sehr erkämpften, wurde von den Männern 
genauso wie von der älteren Generation weder erwünscht noch unterstützt. Für Mädchen 
aus Dörfern war es in den 1970er Jahren besonders lukrativ in die Stadt zu ziehen und bei 
reichen Familien als Haushälterin zu arbeiten.10 Aber es gab noch immer Frauen die in 
Fabriken hart arbeiteten und nicht die gleichen Arbeiten wie Männer verrichten durften. Zu 
Hause waren die beiden Geschlechter auch noch nicht gleichberechtigt. Der Mann war das 
Oberhaupt, hatte das Sagen und durfte, wenn ihm etwas nicht gefiel, die Frau schlagen. 
Ebenso war es dem Mann gestattet, die Frau zu verlassen, wenn diese unfruchtbar war, 
andersrum wurde es allerdings nicht akzeptiert. Sehr schwer fiel es einer Frau sich alleine 
durchzusetzen und anerkannt zu werden. Frauen unter sich hatten keinen Wert in der 
Gesellschaft. Nur in Verbindung mit einem Mann oder dessen Namen wurde einer Frau 
Anerkennung entgegen gebracht. Nie wurde nur der Name der Frau erwähnt. Es gehörte 
immer der Nachsatz, die Frau von…. (z.B. Elisabetta, die Frau von Francesco) dazu. Nur so 
wussten alle von wem gesprochen wurde. Ohne in Verbindung mit ihrem Mann war die Frau 
ein Niemand.11 
Während in England und Österreich über die Sexualität offen gesprochen wurde und es sich 
langsam als „normal“ einbürgerte, wenn auch eine Frau sexuelle Erfahrung vor der Ehe 
sammelte, war Italien in diesem Bereich noch immer ein sehr verschlafenes Land, welches 
der alten Tradition treu blieb. Wenn ein Italiener gefragt wurde, was er unter der Würde der 
Frau verstand und ob er die sexuelle Freiheit der Frau unterstützte, fielen die Antworten 
meist altmodisch aus. Die Frau sollte religiös und wie ein Engel sein. Bereits Dante war 
dieser Meinung, eine Frau hat sich nicht frei zu entfalten. Die italienische Journalistin Liliana 
Madeo sagte über ihr Heimatland Folgendes: „Es war noch ein sehr sexualfeindliches Land, 
sehr diskriminierend zwischen Mann und Frau.“12 
                                                
10 Vgl. http://www.lastoriasiamonoi.rai.it/puntata.aspx?id=467, Stand: 1.6.2011.  
11 Vgl. Ebenda. 
12 Era ancora un paese molto sessuofobo, molto discriminato fra uomo e donna 
Vgl. http://www.lastoriasiamonoi.rai.it/puntata.aspx?id=467, Stand: 27.5.2011. 
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2.3. Wahlrecht 
Unter der Nachkriegszeit in Italien verstand man nicht nur politische Freiheit und die 
Euphorie der Befreiung. Der Historiker Giordano Bruni Guerri ist der Meinung, dass die 
Nachkriegszeit eine große Herausforderung war. In Italien wurde das Land über mehrere 
Jahre von Großmächten gelenkt. Nach den 1945er Jahren begann das Land langsam wieder 
Politiker aufzubauen und die Menschen mussten sich entscheiden ob sie sich mit der Mitte, 
der Rechten oder der linken Partei identifizieren konnten. Das Hauptaugenmerk lag jedoch 
darauf ein zerstörtes Land, welches ökonomische Schwierigkeiten hatte, wo große 
Arbeitslosigkeit und Gewalt herrschte, wieder aufzubauen. Die Frauen übernahmen während 
des Krieges die Aufgaben der Männer. Sie pflegten die verwundeten Soldaten, ersetzten die 
Männer, die an der Front kämpften, in den Fabriken und zögerten auch nicht sich der Gefahr 
auszusetzen zur Waffe zu greifen.13 
Als der Zweite Weltkrieg zu Ende ging, bedeutete dies nicht nur einen Neuanfang in der 
Geschichte sondern auch ein neues Kapitel in der Frauengeschichte. Die Frauen wollten ein 
besseres Dasein, sie wollten belohnt werden, dass sie während der letzten Jahre Mut 
bewiesen. Am 2. Juni 1946 gab es eine große Wahl, Italien musste sich zwischen Monarchie 
und Republik entscheiden. Es war das erste Mal in der Geschichte, dass Frauen wählen 
durften. Natürlich war es nicht jeder Frau frei, zu entscheiden, wen sie wählte. Der Großteil 
bekam es von ihren Vätern, Männern oder Brüdern gesagt. Obwohl der Feminismus noch 
einen langen Weg vor sich hatte, war es dennoch der erste Schritt zur Freiheit. An diesem 
besagten 2. Juni musste sich die Frau das erste Mal mit dem politischen Thema 
auseinandersetzen, ob sie ihre Stimme der PCI14 oder der DC15 gab. Doch eines ist sicher, 
Palmiro Togliatti oder Alcide de Gasperi, die jeweiligen Parteioberhäupter hatten anerkannt, 
dass es wichtig sei auch Frauen bei dieser Entscheidung einzubeziehen. Sie erkannten, 
dass die Frau eine wichtige Rolle in der Gesellschaft hatte.16  
Ein kleiner Beginn der Veränderung, denn unter den 365 Abgeordneten gab es nun 21 
Frauen. Anfangs waren die Frauen, durch die zahlreichen Männerblicke, ein wenig 
eingeschüchtert aber sie wussten, dass dies für sie eine Gelegenheit war und sie diese auf 
keinen Fall versäumen durften. Schon bald schafften sie es, wie die Männer ihre 
rhetorischen Fähigkeiten zu verbessern und ihre Stimmen siegessicher einzusetzen. Die 
Frauen, die die ersten Abgeordneten Ihresgleichen bei ihren Vorhaben verfolgten, waren 
                                                
13 Vgl. http://www.lastoriasiamonoi.rai.it/puntata.aspx?id=469, Stand: 4.5.2011. 
14 Partito Comunista Italiano (Kommunistische Partei Italien) 
15 Democrazia Cristiana (Demokratische christliche Partei) 
16 Vgl. http://www.lastoriasiamonoi.rai.it/puntata.aspx?id=469, Stand: 4.5.2011. 
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stolz darauf, wie sehr sich die Frauen für ihre Rechte einsetzten und wie fit ihre 
Sinnesgenossinnen waren. Am 1. Jänner 1948 wurde der Artikel 3 der Verfassung wie folgt 
geändert: 
Alle Bürger haben den gleichen sozialen Anspruch und sind vor dem Gesetz 
gleich, ohne Unterschied nach Geschlecht, Rasse, Sprache, Religion, politischer 
Meinung und persönlichen und sozialen Voraussetzungen.17 
 
Natürlich gab es noch immer das alte Gesetz, welches sagte, dass die Frau Besitz des 
Vaters oder des Ehemannes sei. Dennoch war es ein großer Schritt in Richtung Freiheit. Die 
Frau musste sich nicht mehr nur als Mutter sehen, wie es der Faschismus vorschrieb. Die 
Amerikaner brachten Miniröcke, den Tanz des Boogie-Woogie und Präservative, aber auch 
das Streben der Frau nach Freiheit. Natürlich kamen auch die ersten Probleme auf, die 
Männer konnten nicht mehr zurück in die Fabrik, die Frauen führten ihre Familien während 
des Krieges ohne Männer, es war schwer sich wieder an ein Familienoberhaupt zu 
gewöhnen. Auch wenn die Parteien die Frauen wählen ließen, und ihre Meinung hören 
wollten, war es für beide Fraktionen klar, dass die Hauptaufgabe einer Frau, die Rolle der 
Ehefrau und Mutter sein musste. Am 1.4.1948 stand fest, dass die DC gewonnen hatte. Das 
traditionelle Leben der Frau stand an erster Priorität. Dennoch hörten die Frauen nicht zu 
kämpfen auf. Einige starke Frauen stellten sich gegen die Parteien und die Kirche, aber es 
war ein harter Kampf.18 Die Frauenquote im Parlament hielten die meisten Politiker 
überflüssig und falls es sich als praktisch erwies wurde sie nicht eingehalten. Auch jetzt, im 
Jahre 2011, wenn man sich bei der derzeitigen Regierung den italienischen Führungszirkel 
ansieht, fällt auf, dass dieser, sei es bei der rechten wie auch bei der linken Partei, fast ohne 
Frauen ist. Von 23 Ministern im Kabinett sind nur fünf Frauen darunter und nur zwei davon 
haben ein Ressort.19 Wenn man die Vergangenheit der Damen näher unter die Lupe nimmt, 
erkennt man selten politische Vorkenntnisse, aber durchaus enge Verbindungen zu Silvio 
Berlusconi. So wurde die eine oder andere Dame die sich schon als Kurtisane in der Villa 
vom Regierungschef vergnügte mit einem hübschen politischen Amt belohnt. Mara 
Carfagna, die derzeitige Frauenministerin hat sich so beispielsweise den Beinamen als 
„schönste Ministerin der Welt“ eingeholt.20 
                                                
17 Tutti i cittadini hanno pari dignità sociali e sono eguali di fronte alla legge, senza distinzione di 
sesso, di razza, di lingua, di religione, di opinioni politiche, di condizioni personali e sociali. 
Vgl. http://www.lastoriasiamonoi.rai.it/puntata.aspx?id=469, Stand: 4.4.2011. 
18 Vgl. http://www.lastoriasiamonoi.rai.it/puntata.aspx?id=469, Stand: 27.5.2011. 
19 Vgl. Doerfler, Cordula, „Italien: Aufstand der Frauen im Macho Land“, Die Presse, 13.2.2011, S. 38. 
20 Vgl. Ehlers, Fiona, “Hure oder Heilige”, Der Spiegel 2010. 
http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-75376565.html, Stand: 14.6.2011. 
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2.4. Von der Zwangsehe zur Scheidung 
Die Emanzipation begann nicht mit der Scheidung. Zuerst galt es das Ziel zu erreichen, nicht 
zwangsverheiratet zu werden. Das erste Mal setzte sich ein 17- jähriges Mädchen am 26. 
Dezember 1965 diesbezüglich durch. Franca Viola, aus Sizilien, wurde von ihrem Ex Freund 
entführt und vergewaltigt. Nach acht Tagen wurde sie befreit. Da sie als „beschmutzt“ galt, 
war es üblich diesen Mann zu heiraten. Doch diese junge Frau stellte sich in die Quere. Sie 
sagte als erste „Nein“. Franca wurde für alle Italienerinnen „das mutige Mädchen“. Für sie 
ging der Fall gut aus, ihr Ex Freund wurde zu elf Jahren Gefängnis verurteilt. Es dauerte 
allerdings noch bis zum Jahr 1981, bis das Ehrenverbrechen abgeschafft wurde. Bis zu 
diesem Zeitpunkt war es egal was die Frau wollte oder für richtig befand.21 
Italien war im Jahr 1970 eines der letzten Länder in Europa, das die Scheidung gegen den 
Widerstand des Vatikans parlamentarisch ermöglichte. Das Scheidungsgesetz wurde massiv 
von der Kirche kritisiert, die Konservativen führten einen wahrhaftigen Kreuzzug. Denn für 
viele war die Ehe nicht mehr ein traditionelles christliches Konzept, das der Fortpflanzung 
verpflichtet sei.22 1974 protestierten die Konservativen und setzten sich dafür ein, verheiratet 
zu bleiben, auch wenn der Mann hin und wieder ins Bordell ging und die Gattin sich einen 
Liebhaber zulegte. Wichtig war es die ehelichen Pflichten zu erfüllen. Die Scheidung lehnten 
sie grundsätzlich ab und bis heute würden sie es begrüßen die Scheidung abzuschaffen.23 
Schade nur, dass die drei Parteiführer der Rechten24, nicht gerade Vorzeigebeispiele sind. 
Gehen wir von dem uns bekanntesten aus, Silvio Berlusconi ist bereits zwei Mal geschieden. 
An sexueller Abwechslung fehlte es ihm nie, auch nicht in den Zeiten als er noch verheiratet 
war. Die Kirche hatte sich lange Zeit nicht zu seinen Affären geäußert. Sie stellte einen 
wichtigen Richtwert in Italien dar.25 Erst jetzt, als im Oktober 2010 der Fall Ruby in den 
Medien präsent wurde, hatte dies auch einen kleinen Denkanstoß an die Kirche geliefert.26 
Da die Lebenserhaltungskosten stiegen, kam es in den letzten zehn Jahren zur 
Scheinscheidung. Dies bedeutet getrennt durch das Gesetz, aber vereint in der Liebe. Dieser 
                                                
21 Vgl. Federico, Antonio, „Il caso Franca Viola”. 
http://senzamemoria.files.wordpress.com/2010/06/il-caso-franca-viola-_1_.pdf, Stand: 15.3.2011. 
22 Vgl. Vidotto, Vitorio, Italiani/e. Dal miracolo economico a oggi, Rom: Laterza 2005, S. 7. 
23 Vgl. Braun, Michael, „Nebensachen aus Rom. Und führe Politiker nicht in Versuchung: Die 
Homoehe liegt erst mal auf Eis“, Taz die Tageszeitung. 
http://www.taz.de/1/archiv/archiv/?dig=2007/03/05/a0140, Stand: 13.3.2011. 
24Silvio Berlusconi, Umberto Bossi, Gianfranco Fini 
25 Vgl. Krause, Karoline, „Drei Richterinnen werden über Berlusconi urteilen”, Kurier, 16.2.2011, S. 4f. 
26 Vgl. Vitali, Stefano, „Chiesa e caso Ruby - Il mio disagio di catolico”, Repubblica Bologna. 
http://bologna.repubblica.it/cronaca/2011/01/19/news/chiesa_e_caso_ruby_il_mio_disagio_di_cattolic
o-11408153/, Stand: 19.6.2011. 
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neue Trend, der immer mehr in Mode kommt, setzte sich im Norden, vor allem in der 
Mittelschicht durch, um Steuervorteile zu genießen. Die Familie wohnte weiterhin 
zusammen, doch die Ehepartner teilten am Papier nicht mehr den gemeinsamen Wohnsitz. 
Dadurch konnte man sich die Eigentumssteuer (ICI-Steuer) einsparen. Im Durchschnitt 
konnte sich ein italienisches Paar zwischen 800 und 1.000 Euro ersparen. Wenn das 
„scheingeschiedene“ Paar noch Kinder in Ausbildung hatte, gab es weitere Zuschüsse. Der 
Betrag der Studiengebühren wurde niedriger, da sie auf Lasten eines Alleinerziehers fielen 
und sie erhielten vom Staat finanzielle Zuschüsse.27 
2.5. Prostitution / Abtreibung 
Die Prostitution war lange Zeit der einzige Frauenberuf, der den Frauen außerhalb der Ehe 
und des Familienclans ein freies Leben zu führen erlaubte. Anfangs prostituierte sich die 
Frau in dafür vorgesehenen, geschlossenen Häusern. Mit dem am 20. Februar 1958 
eingeführten Gesetz „Merlin“28 war damit Schluss. Die vorgesehenen Häuser wurden 
geschlossen und der Beruf wanderte auf die Straße, wo die Frauen auf Kundschaft warteten. 
Vorher waren sie in den Häusern gut aufgehoben, hatten Kost und Logis, doch sie hatten 
keinen Anspruch auf eine Entlohnung. Mit der Abschaffung der Häuser war jede Dame auf 
sich selbst gestellt, konnte aber mit ihrem Verdienst ihr eigenes Leben gestalten. Doch ganz 
durchdacht war der Erlass nicht und so kam es, dass auch heute das Gesetz „Merlin“ noch 
ein bedeutendes Thema in der Politik ist. Mit den sogenannten Laufhäusern, ist es generell 
leichter die Prostitution zu überwachen und die Frauen, die durch Menschenhandel zur 
Prostitution gezwungen werden, zu schützen. Doch von der Überarbeitung des 
Prostitutionsgesetzes ist Italien weit entfernt. 29 
1972 setzten sich Frauenbewegungen erstmals für die Möglichkeit der legalen 
Schwangerschaftsunterbrechung ein. Bei der Legalisierung der Abtreibung trennten sich 
wieder die Meinungen der Frauenbewegungen. Die christliche Partei, setzte natürlich alles 
daran, dass die Familie bestehen blieb und war gegen die Abtreibung. Die UDI machte sich 
dafür stark, dass eine Frau selbst über ihren Körper und das in ihr heranwachsende Leben 
bestimmen durfte. Sie wollten eine kostenlose Beratung und eventuelle Abtreibung im 
Krankenhaus, um nicht mehr auf illegalem Weg den riskanten Eingriff durchführen zu 
                                                
27 Vgl. Scheiden lohnt sich. 
http://wireltern.eu/news/scheidung-lohnt-sich-italien.html, Stand: 14.2.2011. 
28 Legge Merlin 
29 Vgl. Moreno, Maini, „Condominio e prostituzione: Legge Merlin e normativa in Europa”, Unione 
Consulenti, http://www.unioneconsulenti.it/article.php?sid=936, Stand: 10.3.2011. 
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müssen. Im Jahre 1978 wurde es endlich vereinheitlicht. Die meisten Zeitungen publizierten 
die Nachricht, dass die Frau über ihre Abtreibung selbst entscheiden durfte, am Deckblatt. 
Einrichtungen, in denen sich die Frauen über Sexualität und Abtreibung kostenlos beraten 
lassen konnten und wo Abtreibungen legal und kostenlos durchgeführt wurden, 
entstanden.30 
2.6. Familie 
Wie schon erwähnt, gab es in Italien zwei große Parteien, die christliche Partei und die 
kommunistische Partei. Aus diesen entstanden auch die Frauenparteien, die „Donne centro 
italiano femminile“, die von der christlichen Partei abgeleitet wurde und die „UDI“ (Unione 
Donna Italiana), die sich aus der kommunistischen Partei entwickelte. Die 
Frauengemeinschaft der christlichen Partei setzte sich dafür ein, dass die Frau das 
traditionelle Familienbild fortführte. Die UDI setzte sich für das Wohlbefinden aller ein. Sie 
unterstützte die Waisen im Koreakrieg und versorgte sie mit Milch und war somit für den 
Wohlstand aller bemüht. Diesen Frauen der Partei wurde sehr schnell bewusst, dass sie die 
Aufmerksamkeit aller Frauen in Angriff nehmen mussten um sich besser organisieren zu 
können. Die Familie war der Partei ein wichtiges Anliegen, ebenso wie alle Frauen zu 
informieren, dass sie die Möglichkeit hatten, sich selbst zu realisieren. 1963 konnte sich die 
UDI durchsetzen und die Hausarbeit der Frau würdigen und honorieren. Es wurde die 
Pension für Hausfrauen eingeführt. Bis heute ist sie, wenn auch in einer abgeänderten Form, 
in Kraft.31  
Die UDI führte 1966 den Kindergarten für Kleinkinder ein. In anderen europäischen Ländern 
war dies schon üblich. Die große Macht der christlichen Parteien in Italien setzte sich bis 
dato immer durch und schaffte es, dass kein Kindergarten eingeführt wurde. Der UDI war es 
jedoch ein Anliegen, dass sich Frauen beruflich weiterentwickeln konnten und fand es gut, 
wenn Kinder mit anderen Kindern sozialisiert wurden und nicht nur den ganzen Tag bei der 
Mutter zu Hause verbrachten.32 
Dass die italienische Frau nur für Kinder, Küche und Kirche stand, ist schon beinahe wieder 
in Vergessenheit geraten. Dies ist selbstverständlich nicht mehr die traditionelle Aufgabe der 
heutigen Italienerin. Auch in Italien hatte in den 1960er und 1970er Jahren die Wandlung der 
                                                
30 Vgl. http://www.lastoriasiamonoi.rai.it/puntata.aspx?id=469, Stand: 24.4.2011. 
31 Vgl. Dibitonto, Marco, „Speciale Pensioni: Pensione casalinghe”, Lavoro Previdenza, 
www.lavoroprevidenza.com/leggi_articolo.asp?id=1281, Stand: 12.2.2011. 
32 Vgl. „Anno 1966”, http://cronologia.leonardo.it/storia/a1966.htm, Stand: 24.4.2011. 
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traditionellen Rolle stattgefunden. Die Frau war der Unterdrückung des Mannes entkommen. 
Heute hat sie die gleichen Chancen auf Erziehung und Ausbildung. Der Anteil der weiblichen 
Studienabsolventinnen mit 12,8% war 2008 höher als die der männlichen Absolventen mit 
11,6%.33 Ist es sonst üblich, dass Männer in gleichen Positionen immer besser verdienten, 
wurde im Jahr 1957 durchgesetzt, dass Männer und Frauen bei gleicher Beschäftigung den 
Anspruch auf gleiche Bezahlung hatten.  
Im Durchschnitt bekommt die Italienerin heute 1,4 Kinder. Vor 30 Jahren beispielsweise war 
die Geburtenrate noch um ein Vielfaches höher. Dies spricht dafür, dass die moderne Frau 
immer unabhängiger wird und frei über ihre Berufstätigkeit entscheiden darf. Der Italienerin 
ist es gelungen in den letzten Jahrzehnten ihre Ziele zu verwirklichen. Sie hat ihre 
dominanten Machtbereiche nicht nur in der Familie, sondern auch auf die Gesellschaft 
ausgedehnt. Mittlerweile sieht man Frauen überall, in der Politik, Kultur, Wissenschaft und in 
den Medien. Sie kann sich überall unter Beweis stellen.34 Heutzutage muss sich die 
Italienerin trotzdem noch zwischen Familie und Beruf entscheiden. Kinderbetreuungsplätze 
sind Mangelware und Kindermädchen sehr teuer, da ist es die Frage, ob es sich wirklich 
rentiert, wenn das Gehalt der Mutter in den Betreuungsplatz des Kindes fließt, oder ob es 
nicht doch besser ist, wenn die Mutter gleich zu Hause bleibt, zumindest ab dem zweiten 
Kind gibt es oft keine andere Wahl. Wichtig sind die Großmütter, doch da es im Süden oft 
keine Arbeitsplätze gibt, gehen viele in den Norden. Wenn dann die Nachkommen da sind, 
sind die Großmütter noch im Süden und niemand ist in der Nähe, der sich um die Kinder 
kümmert. Nicht einmal jede zweite Frau ist in Italien berufstätig. Männer an 
Kinderspielplätzen sind sehr rar, eigentlich fast nie präsent. Auch an Vaterkarenz ist in Italien 
noch nicht zu denken. Durch Silvio Berlusconi ist das Land noch sexistischer geworden. 
Halbnackte Frauen sind für ihn im Alltag omnipräsent. Viele wollen nicht, dass ihre Kinder 
aufwachsen und mit den sexistischen Bildern konfrontiert werden, die zu einer klischeehaften 
Sozialisation beitragen. Die Ehre der Frau wird Tag für Tag verletzt, sind sich Berlusconis 
Gegner sicher. 
Durch diese Art der sexualisierten Sozialisation ist es für viele Mütter, die sich ein besseres 
Leben für ihre Kinder erhoffen, ein normales Prozedere auf ihre Schönheit zu achten. Die 
Veline35 dominieren im italienischen Fernsehen und Sprüche wie „Wenn du eine Velina wirst, 
heiratest du einen reichen Fußballspieler und bist für immer sorgenfrei“ haben sich in den 
                                                
33 Vgl. Italia maglia nera per numero di laureati, Corriere della sera, 
http://www.corriere.it/cronache/08_gennaio_14/maschi_laureati_italiani_ultimi_europa_a9eb207c-
c2b4-11dc-ab8f-0003ba99c667.shtml , Stand: 12.2.2011. 
34 Vgl. Köppl, „Feminismus in Italien: Ein Leitbild: Dacia Maraini“, S. 20. 
35 Erklärung des Begriffes „Velina“, vgl. Kapitel 4.4.3.1 
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Köpfen der Mädchen eingeprägt. Junge, lasziv bekleidete Frauen mit prallen Silikonbrüsten 
und gestrafften Gesichtern sind in fast jeder Fernsehsendung präsent. Viele würden für so 
ein Glück alles geben, auch wenn der Weg über die Edelprostitution führt. Denn nicht wenige 
wurden so in den letzen zehn Jahren zu bekannten Ministerinnen. Aber auch im Jahr 2011 
gibt es Hoffnungsträgerinnen. Es gibt Frauen die sich dafür einsetzen, um ihre Mitmenschen 
darüber aufzuklären, wie intrigant und frauenfeindlich es in der machthaberischen Welt von 
Berlusconi abläuft. 36 
                                                
36 Vgl. Doerfler, Cordula, „Italien: Aufstand der Frauen im Macho Land“, Die Presse, 13.2.2011, S. 38. 
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3. Geschlecht, Geschlechtsidentität, Begehren und feministische Theorien 
Judith Butler, eine US-amerikanische Wissenschaftlerin, die ursprünglich aus dem Bereich 
der Rhetorik und vergleichenden Literaturwissenschaft kommt, beschäftigt sich in ihrem 
Werk Das Unbehagen der Geschlechter mit der Problematik, die die geschlechtsspezifischen 
Bezeichnungen heute mit sich bringen. Im ersten Teil von Das Unbehagen der Geschlechter, 
beschäftigt sich Butler mit den Termini Geschlecht, Geschlechtsidentität und Begehren.37 
Judith Butler beginnt ihre Ausführungen mit einer Beschreibung der Vorgehensweise der 
feministischen Theorie. Sie kritisiert, dass von einer vorgegebenen Identität ausgegangen 
wird, die mit dem Terminus Frau(en) bezeichnet wird. 
Die feministische Theorie hat sich nach Butlers Erachten zu sehr mit der Forderung nach 
Repräsentation von Frauen beschäftigt, anstatt sich zu überlegen, was oder wen die 
Kategorie Frau(en) überhaupt umfasst. Eine gerechte Repräsentation (sowohl sprachlich als 
auch politisch) ist aber erst möglich, wenn man weiß, wer das Subjekt dieser Repräsentation 
ist. Butler formuliert das so: „Bevor die Repräsentation erweitert werden kann, muß [sic] man 
erst die Bedingungen erfüllen, die notwendig sind, um überhaupt Subjekt zu sein.“38 
In diesem Zusammenhang ist es auch von Bedeutung sich zu überlegen, inwiefern die 
Repräsentationsformen bzw. –instanzen Subjekte nicht nur repräsentieren, sondern auch 
produzieren. Denn jede Repräsentationsform beinhaltet eine Interpretation, eine 
Inszenierung und damit auch eine bestimmte Festschreibung. Butler nimmt hier die 
feministische Theorie nicht aus: 
Es genügt also nicht zu untersuchen, wie Frauen in Sprache und Politik 
vollständiger repräsentiert werden können. Die feministische Kritik muß [sic] auch 
begreifen, wie die Kategorie ‚Frau(en)‘, das Subjekt des Feminismus, gerade 
durch jene Machtstrukturen hervorgebracht und eingeschränkt wird, mittels derer 
das Ziel der Emanzipation erreicht werden soll.39 
 
Überlegt man sich jetzt, was mit dem Subjekt der feministischen Theorie gemeint ist, stößt 
man vielfach auf die Annahme, dass es „die Frauen“ sind. Butler kritisiert den 
Ausgangspunkt der feministischen Theorie, dass Frauen eine gemeinsame Identität (und 
                                                
37 Vgl. „Das Unbehagen der Geschlechter für Queer-Einsteiger_innen“. 
http://asbb.blogsport.de/2008/03/31/das-unbehagen-der-geschlechter-fuer-queer-einsteiger_innen/, 
Stand: 12.5.2011. 
38 Butler, Judith, Das Unbehagen der Geschlechter, Frankfurt am Main: Suhrkamp 1991, S.16. 
39 Ebenda, S.17. 
  
 
17 
wenn diese nur durch die gemeinsame Erfahrung der Unterdrückung erfahrbar ist) zugrunde 
liegt: 
Die politische Annahme, daß [sic] der Feminismus eine universale Grundlage 
haben müsse, die in einer quer durch die Kulturen existierenden Identität zu 
finden sei, geht häufig mit der Vorstellung einher, daß [sic] die Unterdrückung der 
Frauen eine einzigartige Form besitzt, die in der universalen oder hegemonialen 
Struktur des Patriarchats bzw. der männlichen Herrschaft auszumachen sei.40 
 
Butler formuliert in Das Unbehagen der Geschlechter die Forderung nach mehr Offenheit 
und Reflektion in der feministischen Theorie.41 
In der Lektüre macht es nicht den Eindruck, dass Butler vorherrschende Überlegungen total 
verwirft, aber sie fordert eine Weiterentwicklung, die ihres Erachtens nur durch Öffnung 
möglich sein kann. Dabei hat sich für mich der Eindruck ergeben, dass ihr ein 
Nebeneinanderbestehen verschiedener Überlegungen besser erscheint, als nur von einem 
Gedankenstrang auszugehen. 
Im Text beschreibt Sie den Versuch der feministischen Theorie eine Art Bündnispolitik zu 
formulieren, um eben unterschiedlichen Frauen (Subjekten) die Möglichkeit zu geben auch 
unterschiedliche Artikulationsformen anzuwenden. Butler betont hier die Notwendigkeit nicht 
von Beginn an nach einem einheitlichen Bündnis-Ziel zu suchen, sondern Widersprüche 
anzuerkennen und diese als neue Handlungschancen zu nützen: 
Es wäre falsch, von vornherein anzunehmen, daß [sic] es eine Kategorie 
‚Frau(en)‘ gibt, die einfach mit verschiedenen Bestandteilen wie Bestimmungen 
der Rasse, Klasse, Alter, Ethnie und Sexualität gefüllt werden muß [sic], um 
vervollständigt zu werden. Wenn man dagegen die wesentliche Unvollständigkeit 
dieser Kategorie voraussetzt, kann sie als stets offener Schauplatz umkämpfter 
Bedeutungen dienen. Die definitorische Unvollständigkeit der Kategorie könnte 
dann als normatives Ideal dienen, das von jeder zwanghaften Einschränkung 
befreit ist.42 
 
Weiters beschreibt Bulter ein binäres System das Grundlage der Zwangsheterosexualität ist. 
Dieses System geht von einer metaphysischen Einheit von anatomischem Geschlecht (sex), 
Geschlechtsidentität (gender) und sexuellem Begehren aus.43 Dadurch, dass eine Einheit 
angenommen wird, wird Zwangsheterosexualität produziert. Meiner Interpretation zufolge, 
bedeutet das, wenn man ein weibliches Geschlecht (im anatomischen Sinne) hat, impliziert 
                                                
40 Ebenda, S. 18. 
41 Vgl. Ebenda, S. 21. 
42 Ebenda, S. 35. 
43 Vgl. Ebenda, S. 45f. 
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das (nach dem Alltagsverständnis), dass man sich auch als weiblich (in Bezug auf die 
Identität) fühlt und das äußert sich wiederum in einem heterosexuellen Begehren. 
Dieses System der Zwangsheterosexualität zeigt auf, dass es als Norm erachtet wird, dass 
alle drei Ebenen übereinstimmen – damit werden aber Ausschlüsse produziert. Butler zeigt 
also wieder auf, dass Offenheit und Reflektion angebracht wären. 
3.1. Die Grenze der menschlichen Individualität 
Ab wann ist ein Mensch ein Mensch? Der Mensch ist nicht von alleine lebensfähig, er ist 
immer von anderen Menschen abhängig und daher ein soziales gesellschaftliches Wesen. 
Der Mensch muss sich an Normen anpassen, um von seinesgleichen anerkannt zu werden. 
Infolge dieser Anerkennung muss er ein handlungsfähiges, begabtes Subjekt werden. Für 
Butler ist dies ein Paradox. Um selbständig zu sein, muss sich der Mensch gewissen 
Normen unterwerfen, von denen seine Welt strukturiert ist. Anwendungen werden erst zuteil, 
wenn sich der Mensch durch diese Unterwerfung zu einem Wesen verwandelt. Dadurch wird 
seine Anwärterschaft auf den Subjektstatus geltend gemacht. Für Judith Butler ist das 
Geschlecht keine biologisch festgeschriebene Tatsache. Es wird den Personen nicht durch 
Schicksal zugeteilt, es ist eher eine Eigenschaft, die Menschen sich im Zuge ihrer 
alltäglichen Lebenspraxis zu Eigen machen. Sie hat hohe Skepsis bezüglich festgefügter 
Normen.44 
Judith Butlers These: „Das biologische Geschlecht (sex) sei ebenso wie das soziale (gender) 
eine Konstruktion“45, hat eine heftige Kontroverse aufgeworfen. Die Kritik besteht darin, dass 
Butlers kurstheoretischer Ansatz den geschlechtlichen Körper auflässt und damit die 
Eigendynamik des verleiblichten Selbst verkennt und infolge dessen politisch ins Leere läuft. 
Bis heute ist man sich in Deutschland nicht klar, ob Butler die Natur in der Kultur aufgehen 
lasse.46 „Man wird nicht als Frau geboren, man wird es.“47 
Das Geschlecht wird bis heute einem Menschen bei seiner Geburt als eine ihm biologisch 
zukommende Eigenschaft verstanden. Es ist in keiner Weise beeinflussbar, da sie sich 
bereits schon vor der Geburt anhand der Chromosomenkonstellation48 entscheidet. 
Heutzutage lässt sich anhand einer pränatalen Diagnostik schon zeitig erkennen welches 
                                                
44 Vgl. Distelhorst, Lars, Judith Butler, Paderborn: Wilhelm Fink Verlag 2009, S.13f. 
45 Ebenda, S. 17. 
46 Vgl. Ebenda, S. 17f. 
47 Ebenda, S. 21. 
48Ausgenommen sind Zwitterwesen und Menschen mit chromosomischen Unklarheiten 
  
 
19 
Geschlecht das Nachkommen haben wird. Oft entscheidet sich schon dadurch, welche 
Farbe der erste Strampelanzug und die Zimmereinrichtung haben werden. Es wird durchaus 
entschieden wie der neue Erdbürger erzogen wird, wie er sich gegenüber anderen 
Menschen zu verhalten hat und welchen Haarschnitt er trägt. Wird es ein Junge, so wird er 
als Mann einmal Frauen begehren und umgekehrt. Niemand kann sich seine körperliche 
Grundausstattung aussuchen. Jeder Mensch, hat mit seiner körperlichen Beschaffenheit 
bereits eine Grundlage seiner noch unbeschriebenen Biografie. Simone de Beauvoir weigert 
sich die Schicksalhaftigkeit der Biologie anzuerkennen. Er ist der Meinung, dass die 
menschliche Beschaffenheit auf Erziehung und gesellschaftliche Konstruktion beruht. Unter 
dem Druck der Gesellschaft, der nur zwei geschlechtliche Identitäten kennt und besonders 
strenge Vorstellungen hat, wie sich diese zu verhalten haben. Beauvoir zieht daher eine 
Trennung in den Geschlechtsbegriff ein, der bis heute noch in der feministischen Theorie 
prägend ist. Er trennt Sex und Gender bzw. biologisches und soziales Geschlecht. Sex, das 
Geschlecht, ist auf der einen Seite eine biologische Eigenschaft, auf der anderen Seite aber 
auch eine soziale und daher Veränderungen offen stehende Größe (gender). Wenn man 
„sex“ und „gender“ voneinander trennt, ist es möglich, mit einem bestimmten biologischen 
Geschlecht geboren zu werden, aber unter keinen Umständen auf ein bestimmtes soziales 
Geschlecht festgelegt zu werden. Genau bei diesen Aussagen ist Judith Butler anderer 
Auffassung. In ihrem Werk Das Unbehagen der Geschlechter macht sie auf eine Schwäche 
der Unterscheidung von „sex“ und „gender“ aufmerksam.49  
Das biologische Geschlecht ist angeboren, die Geschlechtsidentität ist es nicht, sondern sie 
wird erworben.50 Im Zuge dieser Überlegung diskutiert Butler noch eine weitere etablierte 
Vorstellung von Macht. Diese wird häufig als verbietende Instanz verstanden, die über die 
Einhaltung der von ihr festgelegten Regeln behütet und jede Überschreitung sanktioniert. Es 
gibt viele Gespräche innerhalb der linken Diskurse deren Ziel es ist, die Macht zu beseitigen 
um in einer machtfreien Gesellschaft zu leben in der die Menschen ihr Verhalten selbst 
regulieren können. Aber Judith Butler sieht dies anders. Für sie ist die Macht durchaus 
repressiv, doch sie zeichnet sich vor allem dadurch aus, in unmittelbarer Weise produktiv zu 
sein. Durch diesen Diskurs wird die Gesellschaft nicht nur unterdrückt, sondern erst als jene 
Menschen hervorgebracht, die sie wirklich sind, nämlich Menschen mit bestimmten 
Geschlecht, einer bestimmten Sprache, einer Perspektive auf der Welt und einem 
spezifischen Verständnis des Möglichen. Und genau bei dieser Aussage handelt es sich 
nicht mehr um eine Instanz, die einfach abgeschafft werden kann. Es stellt sich hier mehr die 
                                                
49 Vgl. Ebenda, S. 21f. 
50 Vgl. Ebenda, S. 166. 
  
 
20 
Frage, wie Macht organisiert werden kann und wie sie am besten transportiert werden soll 
um sich als originär politisch zu erweisen.51 
Laut der feministischen Filmetheoretikerin Laura Mulvey gab es bereits in den 1930er Jahren 
in Amerika ein bestehendes Muster und geschlechtsspezifische Formen der patriarchal 
geprägten Gesellschaftsstrukturen, die bis heute tief im Unterbewussten verankert sind. In 
dieser Gesellschaft ist die Frau in einer symbolischen Ordnung gefangen, während der Mann 
seine Phantasien durch die Herrschaft der Sprache ausdrücken kann. Kritisiert werden 
stereotype Bilder von Frauen, die Projektionen bzw. Wunschvorstellungen der Frau zeigen, 
also ein ideologisch verzerrtes Bild von Weiblichkeit. Die visuelle Lust wird manipuliert und 
transferiert so die Erotik in die Sprache der patriarchalischen Ordnung. Nach Freud ist die 
Skopophilie (Schaulust), also voyeuristische Tendenz, ein angeborener Instinkt und Teil 
unserer Sexualität.52 
Man kann die Schaulust auch als Form von Materie sehen, insofern es Bestandteil eines 
Körpers ist, wenn er sich wie jeder andere Gegenstand auch, in der Zeit existiert und im 
Raum ausdehnt.53 Weiters ist das anatomische Geschlecht nicht ausschlaggebend für die 
Geschlechtsidentität und wird durch diese auch nicht widergespiegelt oder ausgedrückt.54 
Das (biologische Geschlecht) wird durch die Zeichen, die anzeigen, wie es 
gelesen oder verstanden werden soll, verständlich gemacht. Diese körperlichen 
Indikatoren sind die kulturellen Mittel, mit deren Hilfe der sexualisierte Körper 
gelesen wird. Sie sind selbst körperlich, und sie funktionieren wie Zeichen, so 
dass es keine einfache Methode gibt, zwischen dem zu unterscheiden, was am 
sexualisierten Körper echt ‚materiell‘ und was echt ‚kulturell‘ ist.55 
 
Zum sozialen Geschlecht gehören nach Butler Dinge wie Brustvergrößerungen, Haarschnitt 
und Diäten. Es gehört aber auch alltägliches, wie Gesten, Mimik und die Art der Bewegung 
zu diesem Begriff. Der springende Punkt ist das Verhältnis zwischen sozialem und 
biologischem Geschlecht. Was es wirklich bedeutet, ein bestimmtes biologisches Geschlecht 
zu haben, wird erst durch die eben aufgelisteten Genderkomponente begreifbar.56 
 
 
                                                
51 Vgl. Distelhorst, Judith Butler, S. 37. 
52 Vgl. Mulvey, Laura, Visual and Other Pleasures, Hong Kong: Bloomington and Indianapolis 1989,  
S. 14ff. 
53 Vgl. Distelhorst, Judith Butler, S. 23. 
54 Vgl. Butler, Das Unbehagen der Geschlechter, S. 166. 
55 Distelhorst, Judith Butler, S. 26. 
56 Vgl. Ebenda, S. 26. 
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In weiterer Folge wird die Frau dem Objekt gegenüber gestellt.  
„Women must be confident enough to challenge the distortion or indifference of the press, 
and transcend their own feelings of vulnerability”.57  
Laura Mulvey und Allan Jones haben sich mit dem Thema Schönheitswettbewerb und Frau 
beschäftigt, in der der Körper Bestandteil der Veranstaltung ist. Das soziale Geschlecht wird 
zur Schau gestellt. 
Laura Mulvey vertritt die Meinung, dass Misswahlen keine Erotik-Ausstellung oder 
Pornografieveranstaltungen sind. Es ist eine ganz normale öffentliche Abendveranstaltung in 
der die Frau über ihr Äußeres definiert wird, dennoch aber den weiblichen Weg zum Erfolg 
zeigt. Doch Miss World in den 1970er Jahren sagte nach ihrer Preiskrönung: „Now I am 
looking for the ideal man to marry“.58 Der Juror der Miss Wahl, Bob Hope, drückt sich 
folgendermaßen aus: 
Pretty girls don’t have those problems‘ – that is, the problems that plain girls have in 
finding a husband or making a successful career. Women’s Liberation girls must be 
plain, because only plain girls would have an interest in attacking the system. 59 
Der britische Pop Art Künstler Allan Jones sagt:  
He gets the heart of the way in which the female image has been requisitioned, to 
be recreated in the image of man. The fetishist image of women has three 
aspects, all of which come across clearly in his books and art objects. First: 
woman plus phallic substitute. Second: woman minus phallus, punished and 
humiliated, often by woman plus phallus. Third: woman as phallus. Women are 
displayed for men as figures in an amazing masquerade, which expresses a 
strange male underworld of fear and desire.60  
 
Close-ups im Fernsehen geben ihm die Möglichkeit, Unklarheiten der veränderten Maßstabe 
und Proportionen besser zu verstehen. Der Zuschauer glaubt einfach fernzusehen, doch er 
wird von seiner normalen Wahrnehmung beraubt und ist der Illusion und Fantasie auf dem 
Bildschirm ausgesetzt. Oft wird der weibliche Körper isoliert in einem Close-up gezeigt, 
einzig und allein ist die Weiblichkeit zu sehen. Allen Jones entwickelt dabei einen 
symbolischen Verweis der die Frau zum Mann werden lässt und dabei von einer 
Vermännlichung spricht.61  
                                                
57 Mulvey, Visual and Other Pleasures, S. 4. 
58 Ebenda, S. 3. 
59 Ebenda, S. 3. 
60 Ebenda, S. 7f. 
61 Vgl. Ebenda, S. 9. 
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Close-ups im Fernsehen, lassen den weiblichen Körper in einer Phallushaltung erscheinen. 
Besonders gut zu erkennen ist es, laut Allan, bei Frauen im Bikini. Der Neckholder hat die 
Aufgabe die Busen zu verdecken. Sieht man sich nur einen Busen an, der mit dem Bikini 
verdeckt ist und die Schnur des Neckholders zum Hals führt, erkennt Allen im Busen einen 
Hoden und einen Penis in der Schnur die zum Hals führt. Allan ist der Ansicht, dass sich am 
weiblichen Körper viele männliche Körpereigenschaften wiederspiegeln. Es entsteht eine 
Identifikation zwischen Phallus und Frau. Sie muss in ihrer ganzen phallischen Pracht 
gesehen werden.62  
Um den Fetischismus besser verstehen zu können, muss man sich auch mit Freud 
beschäftigen. Freud sieht die imaginäre Kastration der Frau, die sich in viel verschiedenen, 
von uns sehr vertrauten Objekten widerspiegelt, wie z.B. in Gummihandschuhen, Schuhen, 
Gürtel und viele mehr. Diese Objekte sind Zeichen die den Verlust des Penises ausdrücken, 
aber nicht direkt damit verbunden werden. Ein Fetischist bekommt dadurch ein Zeichen das 
seine Fantasie ankurbelt. Es ist der männliche Narzissmus, der eine große Angst des 
Pensiverlustes mit sich bringt, seinem kostbarsten Besitz. Es entsteht daher ein Schock beim 
Anblick der weiblichen Genitalien der aber wiederum ein fetischistischer Versuch ist, die 
Aufmerksamkeit zu verschleiern und von ihnen zu lenken.63  
Allan Jones betrachtet die weibliche Schauperspektive in einem neuen Licht. Der 
Fetischismus betrifft nicht die Frau, sondern stellt narzisstische Wunden für den Mann dar. 
Frauen sind immer mit ihrem eigenen Körper in verschiedenen Situationen konfrontiert, aber 
in Relation interessiert es sie wenig und sie können kaum Fantasien aufbauen, die ihre 
Ängste und Wünsche widerspiegeln. Schon hier erkennt man, dass sich alles um den Mann 
dreht. Das wahre Ausstellungsstück ist der Phallus. Frauen sind das Bühnenbild, an deren 
Männer ihre narzisstischen Fantasien ausleben können.64 
3.2. Gesetz versus Norm 
Ein Gesetz schreibt in erster Linie vor, wie verschiedene Dinge gemacht werden müssen und 
welche Sanktionen drohen, wenn die Regel nicht eingehalten wird. Durch dieses Verbot wird 
ein Bereich des Möglichen hervorgebracht, in dem sich menschliche Beziehungen abspielen, 
die von Regeln geprägt sind. Dies ist produktiv, doch die Produktivität beim Gesetz steht hier 
nicht im Vordergrund. Bei der Norm ist das anders. Genauso wie ein Gesetz schreibt die 
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Norm Dinge vor, wie sie zu machen sind. Ihre Vorschriften werden nicht als gravierend 
streng beurteilt und bei nicht Beachtung der Norm gibt es keine greifenden, genau 
festgelegten Sanktionen. Eine Norm existiert meistens als ein Art Orientierungsmaßstab. 
Menschen können sich willkürlich danach richten. Ohne sie würden die Menschen nicht 
wissen, wie sie sich überhaupt verhalten sollen und jedwedes menschliche Zusammenleben 
würde zusammenbrechen. Wer sich gegen eine Norm stellt, hat nicht mit einer harten Strafe 
zu rechnen, aber ihre Sanktion kann dennoch schmerzlich ausfallen, weil er sich gegen die 
Instanz stellt, die dafür verantwortlich ist, ihn zu einem anerkennungsfähigen Subjekt in der 
Gesellschaft zu machen.  
Ein Gesetz hat die Aufgabe, so klar wie möglich zu beschreiben, was erlaubt und was 
verboten ist. Es muss in einem nachlesbaren Werk zusammengefasst sein. Eine Norm ist 
meist unkonkret. Es ist schwierig, sich ein konkretes Bild davon zu machen oder sie in Worte 
niedergeschrieben zu finden. Normen lernen wir im Laufe unseres Lebens. Sie zeichnen sich 
durch ein Paradox aus, denn auf der einen Seite geben sie vor, verschwiegene 
Strukturgeber unseres sozialen Lebens zu sein, auf der anderen Seite beschwören sie im 
Falle von Übertretung dramatische Konsequenzen herauf. Eine Norm wird auch nie 
abgeschlossen sein und ständig in Bewegung bleiben, weil sie sich jeden Tag in tausend 
kleine und große Handlungen neu bestätigen wie auch festlegen wird.65  
Für Judith Butler fällt das Geschlecht unter Norm. Daher ist das Geschlecht nicht nur eine Art 
Ideal, dass die Menschen anstreben, um sich zu verwirklichen und in der Gesellschaft 
äußerst wenig Schwierigkeiten zu haben. Diese Norm ist auch eine Form sozialer Macht, 
durch die ein Bereich von intelligiblen Subjekten geschaffen wird. Man kann nicht einfach 
aufhören danach zu leben, sonst würde es bedeuten ohne sich als Subjekt aufs Spiel zu 
setzen. Die Norm kann nur überleben, wenn sie durch die Praktiken, die sie hervorbringt, 
beglaubigt wird. Das ist auch der ausschlaggebende Punkt, der die Norm schwach macht. 
Es ist jederzeit möglich, in Praktiken Bezug auf die Norm zu nehmen, aber nur in einer 
Weise, die den Sinn der Norm gegen sich selbst wendet und ihre Intention dadurch 
verschiebt.66 
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3.3. Performativität und Iterabililtät 
Der englische Philosoph John Langshaw Austin hat ähnliche Ansichten wie Judith Butler 
wenn darüber diskutiert wird, ob die Sprache performativ oder nicht performativ ist. Er ist der 
Meinung, dass die Sprache nicht performativ ist. Beim Sprechakt handelt es sich um die 
Beschreibung objektiv zu beobachtende Fakten. Man darf nicht darauf beharren, dass im 
Sprechen schon der Vollzug einer Handlung liegt. Damit stellt sich nicht die Frage, ob eine 
bestimmte Aussage richtig oder falsch ist, sondern ob es ihr gelingt, die von ihr intendierten 
Effekte herbeizuführen oder nicht. John Austin brachte ein Beispiel für eine performative 
Aussage. „Ich taufe dieses Schiff auf den Namen <Queen Elisabeth>“.67 Zeitgleich zu dem 
gesprochenen Satz wird eine Sektflasche auf den Schiffsrumpf geschlagen um dort zu 
zerschellen. Wäre diese ganze Zeremonie ohne die gesprochenen Worte passiert, wäre es 
nicht 100% gewesen und das Schiff wäre nicht getauft worden. Der Sinn des Ganzen liegt 
nicht darin, den Zuhörern die Tatsache nahezubringen, das dieses Schiff „Queen Elisabeth“ 
heißt, sondern ihn zum Namen des Schiffes zu machen, was nur durch die Äußerung der 
richtigen Worte passieren kann, die in dieser Beziehung unmittelbar einer Handlung 
gleichstehen.68 Auch Judith Butler ist der gleichen Meinung wie Austin und unterscheidet 
zwischen illokutionären und perlokutionären Sprechakten. Der Illokutionäre Sprechakt 
bedeutet, dass das gesagte zeitgleich mit der Äußerung umgesetzt wird. Unter dem 
perlokutionären Sprechakt versteht man, dass Effekte hervorgerufen werden, die sich erst 
nach der Äußerung zeigen. Doch separieren sollte man die beiden Dimensionen der 
performativen Aussage nicht. Es ist sehr schwer zwischen dem Sprechakt und der Handlung 
eine Trennung zu berücksichtigen. Butler möchte aber dennoch die illokutionäre Dimension 
näher betrachten. Sie ist gegen die Möglichkeit zwischen dem Sprechen und dem Handeln 
eine Trennung einzuziehen, in dem darauf hingewiesen wird, dass der Effekt erst danach 
aufgetreten ist und somit unabhängig vom Sprechen existiere. Für Butler ist es die 
Performativität, die hervorbringt, was beschrieben wird. Ein Beispiel wäre zum Beispiel, 
wenn eine Frau bei der Ultraschalluntersuchung ist. Wenn der Arzt sagt: „Es wird ein 
Mädchen“ ist es ein performativer Akt. Hier wird bereits dem ungeborenen Menschen, eine 
Biografie vorgeschrieben, wie sich sein zukünftiges Leben abspielen wird, obwohl dieser 
noch überhaupt keine Vorstellungen hat, was es bedeutet ein Geschlecht zu haben. Das 
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68 Vgl. Distelhorst, Judith Butler, S. 42ff. 
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Geschlecht wird daher im Zuge der gesellschaftlichen Auseinandersetzung konstruiert und 
entwickelt sich als im hohen Maße politische Kategorie.69 
                                                
69 Vgl. Ebenda, S. 42ff. 
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4. Die Entwicklung des italienischen Fernsehens 
Wenn hier vom italienischen Fernsehen die Rede ist, ist der politische, historische und 
kulturelle Hintergrund gemeint. Die Entstehung des italienischen Fernsehens bis heute und 
ihre Programmhinhalte. Wie im übrigen Europa war auch in Italien das Fernsehen als 
Monopol und als öffentlich-rechtliche Institution entstanden. Bevor das Fernsehen entstand 
wurden von der Uri (Unione Radiofonica Italiana) nur Radiosendungen übertragen. Diese 
änderte ihren Namen in EIAR (Ente Italiano per le Audizioni Radiofoniche). Im Jahr 1946 war 
die Gesellschaft in der Hand einer Turiner Gruppe mit der Vision eines industriell nutzbaren 
Kommunikationsmittels. Man bemühte sich „saubere“ Produkte anzubieten, von politischen 
Parteien wenig beeinflusst. Festgelegt gemäß eines kulturellen Modells nach den Katholiken 
und der Liberalen.70 
Im Jahr 1952 gab es die Konvention zwischen dem Staat und der Rai für die Exklusivrechte 
der Übertragung von Breitband-Radioprogrammen, -Fernsehen und Kabelfernsehen.71 
4.1. Die 1950er Jahre 
Das italienische Fernsehen, die Rai (Radio Audizioni Italiane) entstand offiziell am 3. Januar 
1954. Die Ablaufplanung des ersten Tages (alle Programmsendungen von einem Anbieter 
für eine bestimmte Zeit) beinhaltete nach der Einweihungszeremonie arrivi e partenze eine 
Rubrik, die wöchentliche Interviews mit italienischen und ausländischen Persönlichkeiten bei 
der Ankunft oder der Abreise an italienischen Flughäfen und Häfen zeigte. Präsentiert wurde 
die Sendung von Mike Bongiorno und Armando Pizzo. Ein Programm mit leichter Musik 
Orchestra delle quindici, eine Sportinformation Pomeriggio Sportivo, ein Film Le miserie del 
signor Travet, le avventure dell’arte, die Nachrichten, teleclub, l’osteria della posta, Settenote 
und schließlich um 23:15 Uhr Domenica sportiva, eine weitere Sportsendung. 
 
 
 
                                                
70 Vgl. Grasso, Aldo, „L'Italia dei quiz e di Carosello”, Il Corriere della Sera. 
http://www.corriere.it/Primo_Piano/Spettacoli/2004/01_Gennaio/01/raigrasso.shtml, Stand: 23.5.2011. 
71 Vgl. Conti, Mauro, „Breve ma veridica storia della Rai”, Bibliomanie. 
http://www.bibliomanie.it/breve_veridica_storia_rai.htm, Stand: 1.4.2011 
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4.1.1. Das Musikfestival San Remo 
Wenn man über die Anfänge der Rai spricht, kommt man nicht hinweg, das Festival von San 
Remo zu erwähnen. Im Fernsehen war der erste Auftritt 1958. San Remo entstand allerdings 
im Jahr 1951 als Musikaufführung und war ein Tourismusmagnet an der wunderschönen 
ligurischen Küste. Im Casino sah man ein Orchester von mehr oder weniger bekannten 
Sängern der Zuhörerschaft des Radios, der Tanzlokale und des Varietés. Diese lieferten sich 
einen Wettstreit bis zum Finale. 
Als erste gewann Nilla Pizzi mit dem Lied Grazie dei fiori, dann, in weiteren Jahren 
Domenico Modugno mit dem Triumph Nel blu dipinto di Blu,  Mina – Tigre di Cremona, Milva 
– Pantera di Goro um nur einige zu nennen. Alles in allem war es ein Fernsehen mit Blumen, 
Lächeln, Liedern, tränenreichen Liebeleien und ging bis zu heuchlerischen aufgeblasenen 
Gefühlen und unglaublichen Dramen, wie das des Todes von Luigi Tenco, der sich das 
Leben nahm, nachdem sein Lied vom Wettbewerb ausgeschlossen wurde.72 
Mit San Remo hat der Singwettbewerb im Fernsehen begonnen und wird auch heute noch 
jährlich mit einem großen Fest gefeiert. Doch im Jahr 1957 entstand ein Programm, das 
heute schon seit über 50 Jahren den Samstagabend der Italiener beeinflusst: Canzonissima, 
ein Singwettbewerb. Präsentiert wurde die Sendung am Anfang von einem Showgirl namens 
Delia Scala, die energiegeladen und lebendig war. Sie wurde von zwei Schauspielern, Paolo 
Panelli und Nino Manfredi begleitet. Das Programm präsentierte ein ausgeglichenes 
Verhältnis zwischen Revuetheater, Liedern und Fernsehen. Ab dem Jahr 1970 präsentierte 
die Sendung Raffaella Carrà. Es war ein Skandal, weil sie bei einer Sendung ganz öffentlich 
ein bauchfreies Top anhatte und erstmals der Nabel einer Frau im Fernsehen zu sehen 
war.73 
Das Varieté des Samstagabends erhielt danach verschiedene Namen wie Canzonissima, 
Studio Uno, Partitissima, Fantastico. 
Es folgten Pippo Baudo, Raffaella Carrà, Loretta Goggi, und viele andere, deren 
Bühnenpräsenz führend war. Diese trugen zur Beliebtheit der Sendung bei. Im Augenblick 
gibt es im italienischen Fernsehen Ballando sotto le stelle, eine Sendung mit Tanz, Volkstanz 
und einer neuen Bühne, auf der gespielt werden kann. Präsentiert von Paolo Belli und der 
lächelnden und bestimmten Milly Carlucci.74 
                                                
72 Vgl. Ebenda. 
73 Vgl. Ebenda. 
74 Vgl. Ebenda. 
  
 
28 
4.1.2. Politischer Einfluss 
Wenn wir vom italienischen Fernsehen sprechen, müssen wir die historische Zeit 
berücksichtigen und auch, wie sehr die Politik von Anfang an das Fernsehen beeinflusste. 
Dank der bestehenden Staatslizenzen lenkte die DC75 massiv die Art des italienischen 
Fernsehens. 
Im Jahr 1954 beeindruckte Amintore Fanfani, Vorstand der DC, als Verwalter den 
Abgeordneten Filiberto Guala aus der Azione cattolica. Seine Aufgabe war es, die Türen des 
Fernsehens der DC zu öffnen, ebenso wie der kulturellen Tradition des Katholizismus.76 Die 
Verantwortung für das Programm lag in Mailand in den Händen von Sergio Pugliese. Er 
wurde als typischer Vertreter der neutralistischen Firmenphilosophie angesehen, der 
versuchte, die katholische Mäßigung mit dem liberalen Konservatismus in Einklang zu 
bringen. Große organisatorische Fähigkeiten ebenso wie eine spezielle Affinität zum Theater 
und kulturellen Fragen, zeichneten seine Person aus. Er wandelte auf gewisse Art und 
Weise das Radio in Fernsehen um. Dem Radio wurde dadurch ein Bild gegeben. Der 
Programmablauf des Fernsehens basierte auf dem Modell des Theaterradios, einem 
humanistischen und literarischen Modell, etwas starr und konservativ. Das Fernsehen hatte 
den pädagogischen Wert dem Publikum Komödien, Romane, Fernsehfilme von berühmten 
aber auch sonst unbekannten Autoren näherzubringen. Ein Ziel war es, die Literatur und das 
Wissen zu verbreiten (zum Beispiel Una risposta per voi des berühmten Professors Cutolo) 
oder die Möglichkeit, in Abstimmung mit dem Bildungsminister, das Mittlere 
Abschlusszeugnis nach der Teilnahme am Telekolleg zu erreichen. 77 
Die 1955er Jahre waren Jahre des Wirtschaftsaufschwungs, der Industrialisierung, des 
demographischen Wachstums, der Haushaltsgeräte, des Massentourismus. Das Fernsehen 
war schon wenige Jahre nach seiner Gründung in der Lage, sich als schrecklicher 
Gegenspieler im Vergleich zu Konkurrenten wie dem Theater, dem Kino und dem Fußball, 
den Institutionen, die für die „Unterhaltung der Italiener“ verantwortlich waren, zu 
positionieren.78 
Wenn man über Fernsehen und Sendungen spricht, muss man auch über Lascia o 
raddoppia sprechen. Ein Quiz, von Mike Bongiorno geleitet und von 1955 bis 1959 mit einer 
so hohen Einschaltquote auf Sendung, dass die Kinos und Theatersäle gezwungen waren, 
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76 Vgl. Grasso, „L'Italia dei quiz e di Carosello”, Stand: 22.5.2011. 
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die Anfangszeiten ihrer Aufführungen anzupassen, damit das Publikum keine Folge im 
Fernsehen verpasste. Eine der Neuerungen von Lascia o raddoppia war die Figur der 
Fernsehassistentin.79  
4.1.3. Signorine buonasera 
Der Beruf des Fernsehansagers war anfangs männerlastig. Doch manche Frauen durften 
durchaus nicht fehlen. Von Anfang an hatte Rai seine Damen, die das Programm 
ankündigten. Es handelt sich bei dieser Aufgabe um einen Auftritt von maximal einer Minute. 
Die sogenannten „Signorine buonasera“ sind durch ihren Anfangssatz besonders bekannt 
geworden. Sie starteten ihre Moderation mit den Worten „Signore e signori, buonasera…“80. 
Nicoletta Orsomando, war die Pionierin, sie startete in den 1950er Jahren und moderierte bis 
1993. Schön zu erkennen ist bei den Damen, dass sie am Anfang ihrer Karriere teilweise mit 
Rollkragenpullover oder hoch verschlossenen Blusen moderierten. Auch heute werden diese 
Ansagerinnen noch auf Rai 2 eingesetzt. Die im Augenblick amtierende Alessandra Canale, 
zeigt sich schon etwas freizügiger. Sie moderiert in weit ausgeschnittenen T-Shirts. Da sie 
nicht nur eine seriöse Ansagerin ist, sondern auch in verschiedenen Shows mitmacht, kennt 
man die Dame durchaus auch sehr leicht bekleidet, im Bikini. 81 
4.2. Die 1960er Jahre 
Am 6. Juli 1960 intervenierte das Verfassungsgericht wegen des Radio- und 
Fernsehmonopols. Eine Privatgesellschaft, die mit der Tageszeitung Il Tempo verbunden 
war und Renato Angiolillo gehörte, hatte wegen der Lizenz zum Übertragen von Sendungen 
angefragt. Das Urteil bekräftigte die Legitimität des Monopols Rai, es muss allerdings die 
Objektivität der Information sichergestellt werden.82 
Am 5. Januar 1961 wurde Ettore Bernabei Generaldirektor der Rai. Im November 1961 
entstand der zweite Fernsehkanal. Mit seinen Nachrichten ging er nach dem ersten Kanal 
auf Sendung. Die Nachrichten des Zweiten wurden als konkurrierendes Format mit denen 
des Ersten gesendet. Ganz anders als im jetzigen Fernsehen die Nachrichtensendungen 
                                                
79 Vgl. Mike Bongiorno, „La storia siamo noi”. 
http://www.youtube.com/watch?v=suRqRrSGhts, Stand:1.3.2011. 
80 Meine Damen und Herren, guten Abend 
81 Vgl. Signorine di buonasera. http://www.radiostellaweb.it/tv-ieri-le-signorine-buonasera/, Stand: 
27.5.2011. 
82 Vgl.Grasso, Aldo, Storia della televisione italiana. I 50 anni della televisione, Milano: Garzanti 1992, 
S. 87. 
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Tg1, Tg2 und Tg383 und nicht einmal so wie die heutigen Unterschiede der öffentlichen Rai 
und der privaten Sender von Fininvest. Die Konkurrenz dauerte nicht lange, weil die 
Nachrichtensendung des Zweiten der des Ersten immer mehr ähnelte. Bernabei schaffte 
daraufhin jegliche Unabhängigkeit der beiden Kanäle ab. Deshalb wurde in den folgenden 
Jahren das Tg2 nur einfach eine Kurznachrichtensendung mit wenigen Filmbeiträgen und 
dauerte nur zwölf bis 15 Minuten. Eigentlich war es nur eine abgespeckte Form des Tg1.84 
„La TV come un monstrum“85, schrieb Giuliano Gramigna. Es breitete sich immer weiter in 
den Häusern der Italiener aus und verdrängte die Gewohnheit der Gespräche und der 
Lektüre und ließ jeden Einzelnen einsam in einer Ecke sitzen. Bis  heute ist es so, dass wer  
dieses diabolische Instrument leitet, eine besondere Macht hat und daher immer wichtiger 
wird.86 
Bernabei, leitete die Rai bis 1974 mit einer herrischen Manier. Er war der typische Vertreter, 
die zu jener Zeit das demokratisch-christliche Machtsystem gewöhnlich definierten. Conti 
zufolge waren sie zu nichts anderem fähig als zur Nachahmung, zur Wiederveröffentlichung 
von Kommunikationsmodellen, die andere erschlossen hatten, vor allem die Amerikaner. Um 
das Kontrollverfahren auf die Rai zu verstärken, scheute Bernabei keine Ausgaben. Die 
angeheuerten Journalisten wuchsen von 130 auf 700, sie dachten nur an die Professionalität 
und die technische Ausrüstung. Als er die Rai verließ, war der Schuldenberg auf 16 
Milliarden angewachsen.87 
Einmal wurde der beste italienische Fernsehkritiker Ugo Buzzolan gefragt, wohin der 
Programmablauf des neu gegründeten zweiten Programms führt. Er war der festen 
Überzeugung, dass es die Wirklichkeit und Aktualität wäre. Doch nach reiflicher Überlegung 
waren das jene des Sports, vor allem des Radsports. Der Giro d’Italia wurde vom gehobenen 
Publikum vor allem dann verfolgt, als die Sendung Il processo alla tappa mit Sergio Zavoli 
von 1962 bis 1969 lief.88 
Die hier relevanten Programme waren unterschiedlicher Art. Zum einen gab es die 
Livesendungen, bei der Sendung über den Weltraumflug des Russen Yury Gagarin, der 
erste Mensch, der an Bord eines Raumschiffs im Jahr 1961 die Biosphäre überwunden 
hatte. Dies kennzeichnete die erste Runde des Kampfes um die Beherrschung des 
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Weltraumes durch die zwei Gewinnermächte des Zweiten Weltkrieges. Der Wettkampf hatte 
seinen Höhepunkt durch die bewegende Landung des amerikanischen Raumschiffs Apollo 
11 auf der Mondoberfläche am 16. Juli 1969.89 
Eines der charakteristischen Ziele, auf die man die technischen Möglichkeiten des 
Fernsehens abstimmte, war sicherlich die Liveübertragung. Zu Beginn gab es nicht viele 
Formate. Fußball war das bekannteste, gefolgt von Zeremonien und Einweihungen, die von 
„bewegten“ Ministern vorgenommen wurden. Der Sport war der Ort, wo nach den Ansichten 
der Fernsehdirektoren die „Erzählung“ im Fernsehen den besten Ausdruck fand. Die 
Fähigkeit, eine Reihenfolge von offensichtlich widersprüchlichen „Ansichten“ auf einem 
Fußballfeld oder einem Boxkampf, verlangte ein nicht nur technisches Verständnis.90 
Mit den Olympischen Spielen in Rom 1960 erreichte das italienische Fernsehen sowohl bei 
der technischen Ausstattung als auch bei der Aufnahmequalität auf sportlichem Gebiet einen 
gewissen internationalen Ruhm, der sich praktisch unverändert bis zu den 
Fußballweltmeisterschaften im Jahr 1990 in Italien fortsetzte, als technische Möglichkeiten 
wie die High Definition ausprobiert wurden. Dieses leitete das digitale scannen der Bilder ein, 
bis hin zu den Olympischen Winterspielen in Turin im Jahr 2006, als die Rai den Applaus der 
internationalen Presse für die Qualität der Berichterstattung und der Technologie erhielt.91 
4.2.1. Aktualität der Berichte und der Spielfilme 
Egal in welchen Teilen der Erde, die Menschen hatten die Möglichkeit live dabei zu sein. So 
waren sie 1963 vor den Bildschirmen als ein kleines Dorf im Veneto, von einem Deichbruch 
zerstört wurde. Kurz darauf verfolgten die Zuseher den Tod des berühmten und beliebten 
Präsidenten der USA, J.F.Kennedy.92 
Im Jahr 1966 ereignete sich eine katastrophale Überschwemmung in Florenz. Durch die 
Fernsehberichte, wurden tausenden von jungen Leuten bewegt in die toskanische 
Hauptstadt zu kommen, um die Sehenswürdigkeiten, die Schriften und die 
Kunstgegenstände zu retten, die der angeschwollene Fluss Arno überflutet hatte. Dieses war 
sicherlich eines der ersten Beispiele, bei dem das Fernsehen den Solidaritätssinn wecken 
konnte. Später gab es Hilfsfonds für die Opfer von Erdbeben, Attentaten und Unglücken, die 
                                                
89 Vgl. Ebenda. 
90 Vgl. Ebenda. 
91 Vgl. Ebenda. 
92 Vgl. Ebenda. 
  
 
32 
die Geschichte Italiens prägten. Das Fernsehen mit seinen Ritualen des Abscheus und 
Jammerns war immer vorne in der ersten Reihe dabei.93  
Im Bereich des Spielfilms wurde sehr viel produziert. Die Qualität war nicht außerordentlich 
gut und das Ziel war die „Kultivierung der kollektiven Vorstellungskraft“. 94 La Cittadella nach 
dem Roman von Cronin, David Copperfield nach Dickens, La Fiera delle vanità nach 
Thackeray, La Freccia nera nach Stevenson, der Marco Visconti nach dem Roman von 
Tommaso Grossi waren Produktionen, die in Richtung „Wie mache ich Romane populär?“ 
gingen. Dadurch sollte der Bildungsauftrag auch durch das Fernsehen wahrgenommen 
werden. Vielleicht war dieses Ziel utopisch, aber es sollte eine neue Gesellschaft geschaffen 
werden.95 In den 1960er Jahren zählten die Transmissionen der Rai zum besten Fernsehen 
auf der Welt.96 
4.2.2. Wortwahl im Fernsehen 
Nach Jahren der massiven Fernsehzensur wurde Il matrimonio97 von Gogol verboten, weil 
das Sakrament nicht unter dem Licht der Bildung erschien. Einige Filmtitel wie L’amante del 
bandito98 wurde unter La moglie del bandito99 vorgestellt.100 Die Moderatoren mussten 
außerdem den Namen Gottes vermeiden, daher wurden die Ausdrücke Dio lo volesse solo 
Iddio lo sa101, geändert in Il cielo lo volesse, solo il cielo lo sa.102103 In der Sendung La 
piazzetta con Billi Riva wurde Alba Arnova im Trainingsanzug des Balletts gezeigt. Das 
bedeutete rosa Strumpfhosen und schwarzer Anzug, alles sehr enganliegend. Sie wurde 
vom Fernsehpublikum beleidigt und man schickte ihr Stoffstücke zu, um sich bessere 
Kleidung nähen zu lassen.104 
4.3. Die 1970er Jahre  
Mitte der 1970er Jahre wollten die multinationalen Firmen die Werbezeit in den 
verschiedenen europäischen Fernsehkanälen erhöhen, um ihre Produkte zu bewerben. Bis 
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dahin war nur eine bestimmte Zeit von Werbeblöcken zulässig. Der Vorläufer des heutigen 
Werbeblocks war das Carosello. Das Carosello wurde im Februar 1957 gegründet, es 
bestand etwa aus zehn Minuten Werbung. Eine Art Werbesendung die sich in erster Linie 
darum bemühte spektakulär zu sein, die Leute zu unterhalten und im „codino“105 über die 
Neuigkeiten des Marktes zu informieren. Die Italiener ließen die Unannehmlichkeiten der 
harten Kriegsjahre und die anstrengenden Zeiten des Wiederaufbaus hinter sich und traten 
in das „Wirtschaftswunder“ ein.106 
Durch die neue Reform verschob sich 1975 die Achse des öffentlich-rechtlichen Fernsehens 
von der Regierung zum Parlament. Man versuchte, Pluralismus und eine komplette 
Berichterstattung und Objektivität zu garantieren. Die Prinzipien des öffentlich-rechtlichen 
Fernsehens waren Unabhängigkeit, Objektivität und eine Offenheit gegenüber 
unterschiedlichen politischen, sozialen und kulturellen Ausrichtungen.107 
Im Jahr 1975 setzte man sich als Ziel auslaufende und sich wiederholende Traditionen 
abzuschaffen. Im Programm stand beispielsweise die Ausstrahlung des Films La dolce vita 
von Fellini und Onda Libera mit einem blutjungen Roberto Benigni in der Rolle von Mario 
Cioni. Auf dem Gebiet der Kinofilme waren das Jahre, in denen das Fernsehen auf einem 
produktiven Niveau als Gegenspieler zu den Kinos fungierte. Der Publikumsverlust in Kinos 
hatte begonnen, dass beeinflusste zusätzlich zu den wirtschaftlichen Folgen auch die Art, 
etwas zu produzieren und die Themen zu planen. Die Rai produzierte L’albero degli zoccoli 
von Ermanno Olmi, Prova d’Orchestra von Federico Fellini und Gesù von Zeffirelli und 
sendete den Fernsehfilm eines anderen Regisseurs von internationalem Ruf, Ingmar 
Bergman, Scena da un matrimonio. Das Theaterfernsehen hingegen entdeckte Mistero Buffo 
von Dario Fo, der nach einer Zeit der Kritik zu Canzonissima aus dem Jahr 1962 und 
verschiedenen anderen Arbeiten zur Rai zurückkehrte.108 
4.3.1. Der Start der ersten Unterhaltungssendung 
Auch die Sonntagsunterhaltung änderte sich. Von 1976 bis 1979 gab es L’altra domenica mit 
Renzo Arbore, eine Sendung, die nach dem Erfolg der Radiosendung Alto gradimento 
produziert wurde. Die Sendung Per voi giovani mit schrulligen Persönlichkeiten wie Mario 
Marenco, Roberto Benigni, Giorgio Bracardi, Andy Luotto, die Schwestern Bandiera und Otto 
e Barnelli, erzählte skurrile Geschichten zum Lachen. Bei deren Sendungen erfolgte 
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erstmalig die Interaktion mit dem Publikum mit Hilfe des Telefons. Raffaella Carrà, eine 
andere Samstagskönigin der Italiener, war eine sehr populäre Fernsehassistentin, beliebt 
wegen ihrer platinblonden Haare und ihrer Vitalität seit der Zeit von Canzonissima. Sie 
machte sich dieses Image in der Nachmittagssendung Pronto Raffaella aus dem Jahr 1983 
zunutze, ebenso wie in Portobello, Portobello. Portobello war der Name eines Papageis, den 
der Kandidat der Sendung dazu bringen musste, seinen eigenen Namen zu wiederholen. 
Sagte der Papagei zwei Mal seinen Namen, gewann der Kandidat einen Preis. Die Sendung 
Portobello von Tortora war eine der ersten Sendungen, in der man die italienische Provinz, 
die Dorffeste, die Leute, die Neuigkeiten, das Außergewöhnliche und die Traditionen erfuhr 
und zu Gesicht bekam. Es wurden Sendungen wie Domenica In produziert. Das erste Mal 
wurde die Sendung im Jahr 1976 von Corrado Mantoni präsentiert, anschließend dann von 
hervorstechenden Namen der Rai wie Pippo Baudo, Raffaela Carrà, Marisa Laureto, Gigi 
Sabati und Mara Venier. Seit den Anfängen ist der Rahmen des 
Sonntagsnachmittagsprogramms praktisch unverändert in seinem Format. Man sieht 
Interviews, Sportnachrichten, Gebräuche, Tänze, Verlosungen und ein bisschen Kultur durch 
das Vorstellen von Büchern inmitten träger Unterhaltungen und einfallsreichem Klatsch und 
Tratsch.109 
Im Jahr 1976 wuchs nach einer Ausbildung beim Radio die Popularität von Maurizio 
Costanzo mit Bontà loro. Die erste Talkshow war geboren, Maurizio Costanzo plauderte mit 
seinen Gästen und erforschte ihre Persönlichkeit, indem er zuhörte und die Beichte wie ein 
weltlicher Priester aus ihnen herauslockte.110 
4.4. Die 1980er Jahre 
Im Jahr 1980 wurde vom Mailänder Immobilienunternehmer Silvio Berlusconi der Sender 
Canale 5 gegründet. Berlusconi war auch Mehrheitsaktionär der Tageszeitung Il Giornale. 
Sein Eintritt in den Fernsehmarkt brachte enorme Konsequenzen für die Rai. Berlusconi 
„entriss“ dem öffentlich-rechtlichen Fernsehen durch eine weitsichtige konkurrenzfähige 
Strategie die Werbung. So wurde er der Schöpfer seines Erfolges. Von Mike Bongiorno bis 
zu Corrado und Pippo Baudo, Raffaella Carrà, bis hin zu Raimondo Vianello, Sandra 
Mondaini und viele mehr stellten sich alle unter das Zeichen des „Biscione“111. Mit einer 
Skrupellosigkeit schaffte es Berlusconi, Vorrechte auf dem Markt der Fernseh-, Film und 
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Buchrechte zu kaufen. Dann kaufte er im Jahr 1983 Italia Uno und im Jahr 1984 Rete 4. Er 
wurde begünstigt durch ein Gesetzesdekret, das während der Amtszeit des Ratspräsidenten 
Bettino Craxi in Kraft trat. Dadurch konnte Berlusconi seine Macht auf beispiellose Art 
ausweiten. Die Werbequoten erreichten 20% der Sendezeit. Die Gewinne wurden in neue 
Studien, Ausstattungen und Verstärker für die Verteilung des Sendesignals investiert. Die 
Anzahl der Werbespots wuchs exponentiell an und erreichte im Jahr 1990 die Zahl von einer 
Million.112 
Es ist unmöglich, über alle italienischen Sendungen zu sprechen, in denen leicht bekleidete 
Mädchen zu sehen sind. Doch auf die bekanntesten Shows des italienischen 
Privatfernsehens möchte ich in folgendem Abschnitt gerne eingehen. 
4.4.1. Drive In 
Nachdem Berlusconi im Besitz seines 
Senders Italia Uno war, wurde die erste 
Unterhaltungssendung im privaten 
Fernsehen von Antonio Ricci und Lorenzo 
Becati produziert. Die Unterhaltungsshow 
Drive In war das meist gesehene 
Programm in den 1980er Jahren. Es war 
die Pioniersendung, die das erste Mal 
leicht bekleidete Frauen als 
Hauptattraktion zeigte. Die Damen 
wurden „Le ragazze Fastfood“ genannt und waren wie Kellnerinnen angezogen. In knappen 
Miniröcken oder Hotpants lieferten sie eine sensationelle Tanzeinlage. Arbeitgeber waren 
sehr unzufrieden mit dieser Transmission, weil ihre Mitarbeiter am nächsten Tag, 
unausgeschlafen und weniger leistungsfähig waren. 113 
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Abbildung 1: Drive In 
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4.4.2. Colpo Grosso 
Nachdem die Unterhaltungssendungen 
sehr gut beim Publikum aufgenommen 
wurden, entwickelte Umberto Smaila 
1987 eine Erotik Spieleshow namens 
Colpo Grosso.114 
Diese Sendung wurde drei Jahre später 
auch ins Deutsche Fernsehen 
übernommen und ist den Leuten bis 
heute unter dem Namen Tutti Frutti ein 
Begriff. Bei der Show gab es zwei Kandidaten, die durch verschiedene Glücks- und 
Ratespiele Punkte gewinnen mussten. Pro erreichtem Punkt legte die Stripperin ein 
Kleidungsstück ab. Ziel war es, dass sie nackt da stand. Zusatzpunkte gab es, wenn die 
Kandidaten selbst eine kleinen Striptease Show einlegten. Während in Italien ein voller 
Striptease auf der Bühne zu sehen war, wurde in Deutschland die Show vorher 
abgebrochen. Es war nie eine nackte Dame zu sehen.  
Ein weiterer Höhepunkt der Sendung war das Cin-Cin Ballett. Eine Gruppe von Damen in 
eng anliegenden Ballettanzügen, die eine einstudierte Tanzeinlage zum Besten gab. Die 
Rezipienten liebten diese Form der Unterhaltung. In Deutschland und Österreich blieb die 
Sendung bei vielen Leuten als „unsittliche“ Sendung im Gedächtnis. Während dies in 
Deutschland die erste und einzige Sendung blieb, die von Italien importiert wurde, 
produzierte man in Italien weitere Shows, die immer mehr Haut zeigten.  
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Abbildung 2: Colpo Grosso 
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4.4.3. Striscia la notizia 
Seit 1988 gibt es Striscia la notizia, ein 
weiteres Programm von Antonio Ricci und 
Lorenzo Beccati. Es zählt zum bekanntesten 
Programm, das bis heute täglich nach den 
Nachrichten gesendet wird. Für viele Italiener 
bedeutet das eine Fortsetzung an 
Information. Sie sind davon überzeugt, dass 
es sich um eine Sendung handelt, die 
aufzeigt was in Italien nicht funktioniert. Ein 
satirisches Programm, welches großteils 
politische und soziale Themen behandelt, die gerade in Italien aktuell sind. Nur sehr wenige 
Leute denken an das falsche Frauenbild, welches den Zusehern vermittelt wird. Die zwei 
dekorierenden Damen, die sogenannten „Veline“, knien am Moderationstisch und lächeln 
reizend und kindlich. Sie sprechen fast nie. Manchmal stehen sie von ihrer knienden Position 
auf und tanzen den sogenannten „stacchetto“, danach begeben sie sich wieder in die 
kniende Position. Die zwei Moderatoren, sprechen mit einem jugendlichen, verwirrten 
Jargon. Oft kommt es zu zweideutigen Witzen.115 Derzeit wird die Sendung von den 
sizilianischen Komikern Ficarra e Picone moderiert. Die Moderation läuft immer zu zweit ab 
und wechselte sich seit der Einführung der Sendung immer wieder ab. 
Diese Sendung hat die Veline, halb nackt tanzende Mädchen, ins Leben gerufen. Sie 
genießen in Italien einen hohen Bekanntheitsgrad. 
4.4.3.1. Veline 
Eigentlich bedeutet das Wort „Velina“ übersetzt „Durchschlagpapier“ und kommt von der Zeit 
des Faschismus. Damals bekam das Ministerium wichtige Meldungen, die dann der 
Öffentlichkeit präsentiert wurden. Die Aufgabe der Mädchen war es anfangs den 
Moderatoren Nachrichtenzettel zu überbringen.  
Heute zählt dies nicht mehr zu den Aufgaben der Veline. Ihre Funktion ist es, durch den 
sogenannten „Stacchetto“, einer Tanzeinlage, die Abendsendung zu bereichern und zu 
lächeln, wenn der Moderator einen Witz macht, auch wenn er auf die Kosten der jungen 
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Frauen geht. Fast jährlich werden die Veline gewechselt. Die Auswahl erfolgt durch 
Wettbewerbe, die im Sommer im Fernsehen übertragen werden. Es wird darauf geachtet, 
dass es eine Blonde und einen Dunkelhaarige Velina gibt. Hauptkriterien sind: circa 20 
Jahre, schlank, lange Haare, lange Beine und gut geformte Brüste. Sie müssen nicht 
unbedingt Italienerinnen sein.116 
4.4.4. Rai und Konkurrenz 
Das Privatfernsehen versuchte die italienische Gesellschaft zu beeinflussen und deren 
Meinung gegenüber dem öffentlich-rechtlichen Fernsehen zu ändern. 
Die Rai musste unabhängig und öffentlich, im Sinne von Unabhängigkeit von 
Arbeitsgemeinschaften und Lobbygruppen, bleiben. Doch das passierte nicht. Die 
Sendungen der 1980er Jahre setzten die Rai in eine Konkurrenzposition mit dem 
Privatfernsehen. Man sah die Rai in einem Wettstreit um das Erreichen des ersten Platzes 
auf der Hitliste der Zuschauer, obwohl die eigentliche Zielsetzung eine Andere war. 
Die Folgen von Dallas, einer Sendung über die Intrigen und Oberflächlichkeit einer 
texanischen Öl-Familie, gelangten im Jahr 1981 zu Rai 1, dann zum Privatsender Canale 5. 
Das gleiche passierte mit anderen amerikanischen Fernsehfilmen, Telenovelas, Serien und 
Comedys, die den Italienern eine glamouröse Welt vorspielten und sie nicht zu einem 
kritischen Denken aufforderten.117 
Trotzdem konnte die Rai dieser erzählenden Serienmentalität Qualitätsproduktionen 
entgegensetzen, wie beispielsweise La Piovra von 1984 bis 1990, die auch weltweite 
Anerkennung erhielt wegen der Fähigkeit, ohne Vorurteile das Thema Mafia und Verbrechen 
anzugehen.118 
Im Jahr 1981 begann die Rai, Quark mit Piero Angela zu senden. Die Reisen in die 
Wissenschaft waren eine ausdrucksstarke Sendung, die immer eine gewisse Beachtung bei 
den Führungskräften der Rai fand. Die Sendung läuft bis heute wöchentlich auf Rai 1. Auf 
sehr redselige, autoritäre und einfache Art erklärte er sehr komplexe und schwierige 
Probleme und schaffte es, die geheimnisvollsten Bereiche der Wissenschaft zu vermitteln. 
Die schönen Naturbilder, die des Kosmos und des menschlichen Körpers, die während der 
Sendung zu sehen waren brachten eine enorme Zuseherzahl. Sein Ansehen ist seit damals 
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unverändert geblieben, bis heute genießt er einen hohen Status. Auch der Erfolg der 
Sendung ist nicht abgebrochen.119 
Auf dem Gebiet der Kultur gab es 1981 am Rai sehr gute Programme wie Uomini e idee del 
900 von Emidio Greco und Vittorio Marchetti. Eine „philosophische“ Serie von Analysen, 
kulturellen Strömungen und Persönlichkeiten der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts.120 
Das neue Konkurrenzdenken führte dazu, dass die Rai auch am Morgen präsent sein wollte. 
Die Sendung mit dem Namen Uno Mattina, präsentiert von Nicola Badaloni und Elisabetta 
Gardini wurde im Jahr 1986 geboren. Diese Sendung enthielt, wie auch heute noch, 
Nachrichten, Neuigkeiten, Interviews und diverse Berichte die in den Nachrichten nicht 
behandelt wurden. Die Sendung findet bis heute unter Hausfrauen großen Zuspruch.121 
Auf dem Gebiet des Hintergrundjournalismus waren Ende der 1980er Jahre die besten 
Sendungen und Journalisten Linea diretta mit Enzo Biagi, Samarcanda mit Michele Santoro 
und Mixer mit Giovanni Minoli. Das neue politische Klima und die Erfolge der Linken 
erlaubten außergewöhnliche Untersuchungen, bezüglich Missstände und Fehler des Landes 
im Fernsehen aufzuzeigen. Heute gibt es auf diesem Gebiet Report mit Milena Gabanelli auf 
Rai 3. Es ist eine Sendung die Journalismus mit freier Recherche betreibt und nicht abhängig 
von der Macht der Politik ist, wie es sonst die Mehrheit der Nachrichten zu sein scheint.122 
4.5. Die 1990er Jahre 
4.5.1. Legge Mammi 
Endlich führte das Gesetz „Mammi“ im Jahr 1990 dazu, oder es sah zumindest so aus, dass 
die offenen Fragen zum Eintreten der Privatsender in den Fernsehmarkt geklärt werden 
konnten. Wegen der Kartellbehörde konnte niemand mehr als drei nationale Fernsehkanäle 
besitzen, während die Werbung durch die neuen Normen beschränkt wurden, die nur drei 
Unterbrechungen pro Film zwischen 45 Minuten und einer Stunde 50 Minuten erlaubten. Die 
Werbehöchstgrenze der Rai durfte nicht mehr als 12% in der Stunde betragen und 4% aller 
Sendungen pro Woche zusammengerechnet.123 
                                                
119 Vgl. Ebenda. 
120 Vgl. Ebenda. 
121 Vgl. Ebenda. 
122 Vgl. Ebenda. 
123 Vgl. Ebenda. 
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Eine wichtige Änderung für das öffentlich-rechtliche Fernsehen war das Gesetz Nr. 206 vom 
25. Juni 1993. Der Verwaltungsrat der Rai setzte sich aus fünf Mitgliedern zusammen, die 
vom Kammer- und Senatspräsidenten nominiert wurden. Dieser Rat wählte aus seinen 
tatsächlichen Mitgliedern, bei absoluter Mehrheit, den Präsidenten der Rai, der die rechtliche 
Verantwortung der Gesellschaft hatte. Der Druck auf die Ordnung des Radio- und 
Fernsehsystems des Landes war groß.124 
Das Gesetz erlaubte dem Kammer- und Senatspräsidenten die fünf Sitze für die Verwaltung 
der Rai zu wählen. Das Gesetz Nr. 515 vom 10. Dezember, das sogenannte “legge sulla 
parcondicio”125 verbot jegliche Form der Wahlpropaganda in den 30 Tagen vor einer Wahl. 
Außerdem gab es durch das Dekret „decreto salva RAI“126 die Möglichkeit, das Kapital für 
das öffentlich-rechtliche Fernsehen zu erhöhen.127 
4.5.2. Die Machtübernahme von Berlusconi 
Im Jahr 1994 kam es zum Wahlsieg von Silvio Berlusconi. Damit wurde der Eigentümer der 
privaten Fernsehanstalt zum Ministerpräsidenten.128 
Wegen des offensichtlichen Interessenskonfliktes, der vertreten wurde durch die öffentliche 
Person Silvio Berlusconi, schafften sie es nicht, sich um das Gesetz „Meccanico“ zu 
kümmern. Dieses Problem kam mehrmals vor Gericht betreffend der Gleichbehandlung der 
politischen Personen in Debatten und in Fernsehangelegenheiten. Nach einem 
Reformgesetz des nationalen Fernsehsystems folgte der Mitte-rechts angesiedelte 
Kommunikationsminister Maurizio Gasparri. Er wurde durch das Gesetz „Gasparri“ bekannt. 
Ein Gesetz zur Beschränkung der Medienkonzentration in Italien. Viele Kritiker beschuldigen 
Berlusconi, dass die Interessen des Gesetztes auf „Mediaset“, dem Sender von Berlusconi, 
zugeschnitten sei.129 
Der Glaube Zuseher zu verlieren hat den öffentlich-rechtlichen Sender RAI dazu verleitet, 
den gleichen Fehler zu begehen wie einst das Privatfernsehen. Der seriöse Sender, der 
einen Bildungsauftrag zu erfüllen hatte, schmückte sich immer mehr mit leicht bekleideten 
Frauen. 130 Auch hier möchte ich einige Beispiele aufzählen. 
                                                
124 Vgl. Ebenda. 
125 Gesetz der gleichen Wettbewerbsbedingung 
126 Dekret rettet RAI 
127 Vgl. Grasso, Storia della televisione italiana. I 50 anni della televisione, S. 571. 
128 Vgl. Conti, „Breve ma veridica storia della Rai”, Stand: 1.4.2011. 
129 Vgl. Ebenda. 
130 Vgl. Ebenda, Stand: 1.4.2011 
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4.5.2.1. La prova del cuoco 
La Prova del cuoco, eine Kochsendung auf Rai 1 
wird von Antonella Clerici, einer schönen Dame, 
mit wallenden blonden Locken, moderiert. Die 
Sendung findet zur Mittagszeit statt. Ziel des 
Sendeformates ist es, dem Publikum neue 
Kochrezepte zu vermitteln. Damit die 
Unterhaltung nicht zu kurz kommt, tritt das Team 
eines Spitzenkochs, gegen ein Hausfrauen Team 
an. Sie kochen um die Wette und wer das 
bessere Essen zubereitet gewinnt. Während die Hausfrauen und die Spitzenköche normal 
angezogen sind, springt Antonella Clerici, mit weit ausgeschnittenem Leibchen zwischen den 
beiden kochenden Gruppen herum.131 
4.5.2.2. Quelli che il calcio e… 
Quelli che il calcio e... ist ein Programm am Sonntagnachmittag auf Rai 2 und handelt 
eigentlich von Fußball. Jedes Spiel der vergangenen Woche wird begutachtet.  
Die Sendung läuft wie ein Kabarett ab, es werden Fußballer imitiert 
und verschiedene Fußballer werden als Studiogast eingeladen. 
Zwischendurch begeistert man das Publikum mit Musik- und 
Tanzeinlagen. Die sogenannten, leicht bekleideten Damen die tanzen 
heißen „Schedine“ und werden ebenso, wie die „Veline“ durch ein 
Auswahlverfahren ausgewählt. Sie tanzen um die Herzen der Männer 
höher schlagen zu lassen. Für die jungen Damen ist es eine 
besondere Ehre diesen Beruf der Tänzerin ausüben zu dürfen.132 
 
 
 
                                                
131 La Storia siamo noi: La prova del cuoco, Stand: 12.6.2011 ; 
http://www.lastoriasiamonoi.rai.it/puntata.aspx?id=351 
132 Vgl. „Quelli che il calico e…”.  
http://www.quellicheilcalcio.rai.it/dl/portali/site/page/Page-5c417e6a-0f15-4190-b83b-
65c487b33a3f.html , Stand: 30.6.2011. 
Abbildung 4: La prova del cuoco 
Abbildung 5: Quelli che 
il calcio e... 
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4.5.2.3. Eredità 
Eredità ist eine italienische Quizsendung, 
die seit 2002 täglich auf Rai 1 gesendet 
wird. Bei der Show zu Gast sind 
verschiedene Personen, die im Kreis 
sitzen und abwechselnd, vom Moderator 
Carlo Conti, eine Frage gestellt 
bekommen. Es geht um Geld und jeder 
möchte selbstverständlich so viel Geld 
wie möglich mit nach Hause nehmen. Es 
klingt wie eine lehrreiche Quizsendung, doch plötzlich tauchen aus heiterem Himmel, leicht 
bekleidete Mädchen auf, die zwischen dem Moderator und den Kandidaten tanzen. Nach der 
Tanzeinlage sagt ihnen der Moderator, wie schön sie sind und dass sie ihre Sache gut 
gemacht haben. Danach werden den Kandidaten wieder weitere Fragen gestellt.133 
4.5.2.4. Libero 
Seit dem Jahr 2000 gibt es auf Rai 2 die 
Sendung namens Libero, die von Giovanni 
Benincasa erfunden wurde und von Teo 
Mammucari präsentiert wird. Es ist eine 
Unterhaltungsshow. In 120 Minuten 
Sendezeit, werden verschiedene 
Telefonscherze gemacht. Gäste werden 
eingeladen, die sich gegenseitig 
beschimpfen, oder andere abartige 
Aufgaben lösen müssen.134 Der Moderator steht vor einem Tisch, in dessen Tischbein eine 
Frau, Flavia Vento, bekleidet mit schwarzen Stiefeln und einem roten Badeanzug, 
eingesperrt sitzt. Sie bewegt sich erotisch in dem engen Raum, wie eine Spinne, die 
versucht aus einem Käfig auszubrechen. (vgl. Abbildung 7) 
                                                
133 Vgl. „Eredità”.  
http://www.leredita.rai.it/dl/portali/site/articolo/ContentItem-2b380b8b-000c-4cba-acfc-
b460776e5c6b.html, Stand: 30.6.2011. 
134 Vgl. „Libero”, http://www.libero.rai.it/R2_popup_articolofoglia/0,7246,106%5E2971,00.html, Stand: 
1.7.2011. 
Abbildung 6: Eredità 
Abbildung 7: Libero 
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Ein weiteres Beispiel für sexistische Tendenzen sah man in einer Sendung im Dezember 
2010. Eine weitere Assistentin gab dem Moderator etwas. Sie war mit einem Bikini bekleidet. 
Er kneifte ihr in die Wange, schlug sie gegen die Stirne und sagte „für das bist du gut genug, 
ein Wunder dass du das kannst.“ Die Dame lächelt, dann ging sie wieder. Er setzte seine 
Moderation fort.  
4.5.3. Rai und der Versuch der Wiedergutmachung 
Im Rahmen des sogenannten Auditel-Krieges, dem Krieg mit dem das 
Meinungsforschungsinstitut, das die Fernsehgewohnheiten und die Anzahl der 
eingeschalteten Fernsehapparate analysierte, wurde im Jahr 1998 auf Rai 1 ein Spielfilm mit 
dem Titel Un medico in famiglia mit Lino Banfi, Giulio Scarpati, Lunetta Savino und der 
großartigen Milena Vucotic ausgesrahlt. Das Programm feierte einen großen Erfolg. Man 
produzierte wieder politisch korrektes Fernsehen. Es wurde versucht sich an die Werte des 
ehemaligen Fernsehdirektors Bernabei zu richten. In dieser Zeit kam auch der Vorschlag von 
Padre Pio, für Rai 1 von Michele Placido gespielt. Es zeigte das Leben eines Mönchs aus 
Pietralcina, der heiliggesprochen wurde und außer Vorhersehungen die anthropologischen 
Wurzeln und die allgemeine Religiosität Italiens mobilisieren konnte.135 
 
                                                
135 Vgl. Conti, „Breve ma veridica storia della Rai”, Stand: 1.4.2011. 
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5. Medienkritik 
Wenn man von Medienkritik spricht, wäre es durchaus angebracht bei den Rezipienten zu 
beginnen, die ihre Erwartungen und Ansprüche an Programme und Inhalte in den Medien 
stellen. Schließlich sind sie es, die viele Medienmacher zur Ursache für die nicht 
ausreichende Qualität des Programmangebotes erklären. Leider ist die Zeit wirksamer 
intellektueller Kritik an gesellschaftlichen Zuständen im generellen vorbei. Unerfreulicher 
weise ist es dazu gekommen, dass die Faszinationserwartung die Kritikerwartung abgelöst 
hat.136 Im Infotainment gibt es überhaupt nur eine kritische Instanz, hier zählt nämlich nur die 
Quote. Kritik zählt aus heutiger Sicht nur mehr als sozialpädagogische Gefährdungs- und 
Warnungsliteratur. 
Dennoch ist die Kritik nicht ganz verloren, „Die Kritik wird gebraucht, weil die Kritik gebraucht 
wird“137, ist sich die österreichische Literaturkritikerin und Publizistin Sigrid Löffler sicher. 
Medienkritik ist Medienbeobachtung, Medienbeschreibung und Medienbewertung von und in 
Medien. Im wahrsten Sinne des Wortes, induziert man die Medien. Es gibt kein Jenseits der 
Medien, und jedes Medienunternehmen bildet erneut einen systemischen Zusammenhang. 
Es gibt zwei verschiedene Beobachtungssettings. Unterschieden wird zwischen 
Selbstbeobachtungs- bzw. Fremdbeobachtungssetting. Die beobachteten Beobachter sind 
zum einen die Beobachteten und sich selbst beobachtenden Medienmacher und zum 
anderen die sich selbst beobachtenden Mediennutzer und Medienbeobachter. Nur in 
reflexiver Bezugnahme können sie wirksame Beobachtungsergebnisse produzieren. Um 
welches Prinzip es sich handelt, muss am Anfang kommuniziert werden. Erschwernis 
bereitet, dass die Beobachtung auf beiden Seiten, also als Selbstbeobachtung wie auch als 
Fremdbeobachtung angelegt sein muss. Die Verständigung zwischen den beiden Hälften soll 
nicht zum furchtlosen Austausch von subjektiver Überzeugung werden. Beide Seiten werden 
hoch beansprucht, was die Medienkritik zu einer schwierigen Aufgabe macht. Mit diesen 
Kriterien möchte man sich von dem traditionellen „Guckkasten-Modell“ von Beobachtung 
entfernen. Es soll zeigen, dass Beobachten eine Form von riskanter Einmischung ist. Kein 
Kritiker ist also objektiv oder unschuldig, genauso wenig wie die Darsteller in den Medien.138 
                                                
136 Vgl. Schmidt, Siegfried J., Zur Grundlegung einer Medienkritik, IN: Neue Kritik der Medienkritik. 
Werkanalyse, Nutzservice, Sales Promotion oder Kulturkritik?, Gerd Hallenberger / Jörg-Uwe Nieland 
(Hg.), Köln: Halem 2005, S. 21. 
137 Ebenda, S. 21. 
138 Vgl. Schmidt, Zur Grundlegung einer Medienkritik, S. 21ff. 
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Fernsehen kann Konzentration bedeuten genauso wie völlige Zerstreuung. Es ist das 
Individualverhalten eines jeden Zusehers, ob er dem, was er am Bildschirm verfolgt, 
Ausdruck verleiht. Die Vorstellungen des Fernsehzuschauers geben dem Menschen ein 
gewisses Bild, wo er in der Gesellschaft steht.139 
Medienangebote sind keine selbstständigen Objekte, sondern das Resultat komplexer 
Herstellungs-, Darstellungs- und Verbreitungsprozesse gemäß den jeweiligen 
ökonomischen, sozialen und technischen Voraussetzungen eines Mediensystems. 
Systemspezifische Medienfakten bzw. Medienfiktionen entstehen, wenn vier Komponenten 
systematisch zusammenwirken. Darunter versteht man das Kommunikationsinstrument 
(Sprache oder Bilder), technische Dispositive (TV Technologien bei Sendern und 
Empfängern), soziale Organisationsformen die zur Herstellung von Medienangeboten 
dienen. In einem Medienprozess werden Medien-Tatsachen erzeugt und im Medium 
dargestellt und verbreitet. Wichtig ist es, diese Feststellung zu akzeptieren und in allen 
Diskussionen über Medien und Wirklichkeit daran zu denken und zu berücksichtigen.140 Der 
deutsche Kommunikationswissenschaftler, Hans Mathias Kepplinger ist der Ansicht, dass 
Medien keine außermediale Wirklichkeit beschreiben, sondern nur medienspezifische 
Wirklichkeiten darstellen. Die Realität und die Darstellung bilden dadurch ein 
rückgekoppeltes System. Wird die Welt dargestellt, ist es auch die Darstellung der Welt, die 
wir zu sehen bekommen.141 
Es taucht die Frage auf, was Rezipienten mit Medienfakten überhaupt anfangen. Niklas 
Luhmann, der Deutsche Gesellschaftstheoretiker, erkennt Folgendes:  
Was wir über unsere Gesellschaft, ja über die Welt, in der wir leben, wissen, 
wissen wir durch die Massenmedien. Das gilt nicht nur für unsere Kenntnis der 
Gesellschaft und der Geschichte, sondern auch für unsere Kenntnis der Natur.142 
 
 
 
 
 
 
                                                
139 Vgl. Bartz, Christina, Beobachtungsobjekt Massenmedium, IN: Fakten und Fiktionen. Über den 
Umgang mit Medienwirklichkeiten, Achim Baum / Schmidt Siegfried J. (Hg.), Konstanz: UVK 2002, S. 
347. 
140 Vgl. Schmidt, Zur Grundlegung einer Medienkritik, S. 24f. 
141 Vgl. Kepplinger, Mathias, „Der Ereignisbegriff in der Publizistikwissenschaft“. In: Publizistik, 2002, 
S. 136. 
142 Luhmann, Niklas, Die Realität der Massenmedien. Wiesbaden: VS 2009, S. 9. 
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Egal was wir sehen, es ist die kognitive und kommunikative Wirklichkeit für den Rezipienten, 
die aus dem Rezeptionsprozess entsteht und entscheidet, wie emotional sie besetzt ist, 
moralisch bewertet wird und in Folgehandlung genutzt wird. Niemand kann im Vorhinein 
sagen, wie dies ausfallen wird, und bei jedem wird sich der ablaufende Prozess anders 
entwickeln. Da es sich um kreiskausale Wirkungszusammenhänge handelt, in denen die 
Komponenten gegenseitig konstituiert werden, geht hervor, dass die Informationen nicht 
direkt vom Medium zum Rezipienten wandern, sondern die Botschaften von jedem 
Mediennutzer anders aufgenommen werden.143 
Medien können aber auch nicht die Wirklichkeit wiedergeben, sondern durch 
systemspezifisches Operieren Medien-Tatsachen erzeugen. Dann stellt sich die Frage nach 
der Verantwortung der Medienakteure und deren Produkt, allerdings für den Produzenten 
und den Rezipienten gleichermaßen.144 
5.1. Repräsentation durch TV-Stars 
Bekannte Bildschirmpersönlichkeiten und Moderatoren sind bei den Rezipienten täglich um 
die gleiche Uhrzeit im Fernsehgerät zu sehen und daher gut bei den Zuschauern eingeprägt. 
Die Fernsehstars sind nicht nur zu sehen, sondern oft gibt es auch das eine oder andere aus 
ihrem Privatleben zu lesen. Die öffentliche Fokussierung von Aufmerksamkeit und die 
Personifizierung von Unterhaltung ist ein schneller Weg die Medienkarriere anzukurbeln. Die 
Fernsehpersönlichkeiten stehen stellvertretend für das Fernsehen. Ihr Privatleben wird zum 
Thema gemacht, wobei sich zwei Formen der Thematisierung herauskristallisieren. Zum 
ersten wird dargestellt, dass es auch in der Welt des Glamours Darsteller gibt, denen es 
nicht besonders gut geht. Die Beiträge die diesem Muster folgen, sind vorzugsweise in 
Boulevardblättern wie der unter anderem in Italien von Berlusconis Verlag herausgebrachten 
Zeitung Sorrisi e canzoni. Es ist zu sehen, dass dem schön gedachten Medienbild, die Welt 
der Realität gegenüber steht. In der Wochenzeitschrift wird immer wieder eine neue 
skizzierte Diskrepanz preisgegeben, dadurch behalten diese Beiträge ihre Spannung. Zum 
zweiten wird das Muster „Hinter die Kulissen“ oft verwendet um Beziehungskonstellationen 
der Publikumslieblinge zu erörtern. Wer gerade mit wem zusammen ist, wer wo mit wem auf 
einer Party tanzte, sind Grundsteine für die Zeitungsartikel. Diese zwei verwendeten Formen 
                                                
143 Vgl. Schmidt, Zur Grundlegung einer Medienkritik, S. 27. 
144 Vgl. Ebenda, S. 29. 
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entstammen der Kolportage. Es wird ein Bild vom zauberhaften aber brutalen Showgeschäft 
präsentiert.145  
In der Italienischen Zeitung Sorrisi e canzoni146 gibt es einen Artikel von den zwei aktuellen 
Veline, Federica und Constanza, die über ihr Privates sprechen, ihre Ängste und ihre 
Zukunft. Es wird der aktuelle Familienstand verraten, die Vorlieben und wie sie sich in einer 
Partnerschaft fühlen. Die Leser dürfen große Portraits von den beiden Schönheiten 
bewundern.147 Anhand dieses Beispiels ist erkennbar, dass die Fernsehstars vorgestellt 
werden. Die sexuellen Vorlieben zielen auf die Phantasie der Leser, die dem Sich-
gegenseitig-Offerieren von Publikumslieblingen und Lesern ihr voyeuristisches Interesse 
ausleben können.148  
Es wird ein falsches Bild von der Welt präsentiert, ist sich der Medienwissenschafter Knut 
Hickethier sicher, doch die Medienberichterstattung lebt von der voyeuristischen Schaulust 
der Leser. Die Medienberichterstattung baut ihre Existenz auf den angenehm 
voyeuristischen Schaudern auf, die sich bei den Lesern einstellen, wenn sie von den 
Schicksalsschlägen lesen. Die Medienkritik sieht in den Medien, die Aufgabe den Menschen 
vom Glanz der Prominenten etwas abzugeben. Um die Leser nicht emotional zu verstimmen, 
wird ein Detail aus der Schattenseite des Promis veröffentlicht. Der Leser ist zufrieden und 
die Medien haben ihre Aufmerksamkeit. 149 
5.2. Die Trennung zwischen Realität und Fiktion 
„Das Fernsehen dränge sich zwischen den Menschen und seine eigene Vorstellungswelt.“150 
Durch die neuen Sendeformate ist die strenge Trennung von wahr und falsch, wirklich und 
fiktiv, real und virtuell, aber auch von Gut und Böse nicht mehr zu unterscheiden. Die 
Rezeptionshaltung, sieht diese Trennung als irrelevant an. Höhere Priorität hat der Spaß- 
und Unterhaltungsfaktor. Dadurch wird das alte dualistische europäische Weltbild immer 
problematischer. Immer schwieriger gestaltet sich die Trennung von Fakten und Fiktionen, 
Realität und Irrealität, bzw. Journalismus und Unterhaltung, Moralität und Amoralität. Die 
                                                
145 Vgl. Hickethier, Knut, Der Herbst der Medienkritik, IN: Neue Kritik der Medienkritik. Werkanalyse, 
Nutzservice, Sales Promotion oder Kulturkritik?, Gerd Hallenberger / Jörg-Uwe Nieland (Hg.), Köln: 
Halem 2005, S.77f. 
146 Wochenzeitung Sorrisi e canzoni TV, N°52, 25.12.2010. 
147 Vgl. Mosconi, Barbara, „Il regalo che sogniamo? Rimanere a Striscia!”, Sorrisi e canzoni TV, 2010, 
S. 34f. 
148 Vgl. Hickethier, Knut, Der Herbst der Medienkritik, S. 81. 
149 Vgl. Ebenda, S. 78f. 
150 Mander, Jerry, Schafft das Fernsehen ab, IN: Medienpädagogik. Bernward Hoffmann (Hg.), 
Paderborn: Ferdinand Schöningh Verlag 2003, S. 251. 
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Problematik ist, dass uns die objektive Sicherheit, wie Wahrheit und Wirklichkeit, 
abhandenkommt und dadurch die Verantwortung. 151 
Gerade der Prozess der Globalisierung hat uns allen die Verantwortung des 
Menschen für die gegenwärtige und künftige Welt und ihre Ordnungen deutlich 
vor Augen geführt. Nicht zufällig wird heute die alte Homo-mensura-These des 
griechischen Philosophen Protagoras wieder intensiv diskutiert.152  
Es liegt an uns Medienkonsumenten Kontingenzkompetenz im Umgang mit den 
Mediensystemen zu entwickeln. Stark wird diese Kompetenz erst, wenn sie sich als 
Optimierungsmöglichkeit identifiziert und damit Handlungsdruck für den zukünftigen Umgang 
mit Medien bewirkt. „Der Mensch erkennt sich als Maß aller Dinge – weiß aber nicht, worin 
dieses Maß besteht.“153 
5.3. Beginn des privaten Fernsehens 
In den 1980er Jahren entwickelte sich nicht nur das italienische Privatfernsehen, sondern 
auch das Deutsche. Während es in Italien bis heute keine Einschränkung gibt, war es 
anfangs in Deutschland so, dass die neu gegründeten Landesmedienanstalten alleine für die 
Kontrolle der Sender nach Jugendschutzgesichtspunkten verantwortlich waren. Oft wurden 
diese Bestimmungen nach der Ausstrahlung geprüft und in der Regel kam es erst drei 
Jahren danach zur Beanstandungen. In den 1990er Jahren kamen Diskussionen über 
Sexdarstellungen und Gewalt im privaten Fernsehen auf und man versuchte eine Institution 
zu schaffen, die diese Kontrolle übernimmt. Die privaten Fernsehsender waren dagegen, 
aber es war möglich das Modell der regulierten Selbstkontrolle durchzusetzen.154 
Dies besagt ein „Stillhalteabkommen“ zwischen dem Gesetzgeber und der Medienwirtschaft. 
„Eine moderate gesetzliche Regelung verpflichtet zu einer konsequenten Selbstkontrolle und 
umgekehrt. Jede Seite hat sich solange zu zügeln, wie es die andere tut.“155 
 
 
                                                
151 Vgl. Schmidt, Zur Grundlegung einer Medienkritik, S. 29. 
152Ebenda, S. 30. 
153Ebenda, S.30. 
154 Vgl. Von Gottberg, Joachim, Der Jugendschutz, die Selbstkontrolle und die Medienkritik, IN: Neue 
Kritik der Medienkritik. Werkanalyse, Nutzservice, Sales Promotion oder Kulturkritik?, Gerd 
Hallenberger / Jörg-Uwe Nieland (Hg.), Köln: Halem 2005, S. 207f. 
155Vowe, Gerhard, Medienpolitik im Spannungsfeld von staatlicher Steuerung und Selbstregulierung. 
Das Beispiel der „Freiwilligen Selbstkontrolle Fernsehen“, IN: Machtkonzentration in der 
Multimediagesellschaft? Beiträge zu einer Neubestimmung des Verhältnisses von politischer und 
medialer Macht, Heribert Schatz / Jarren Otfried / Bettina Knaup (Hg.), Opladen: Westdeutscher 
Verlag 1997, S. 229. 
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6. Jugendschutz 
Das Fernsehen ist, einfach ausgedrückt, ein „Mittel“. Dies möchte ich anhand eines Beispiels 
näher erklären. Selbstverständlich kann man Fernsehen als neutrales Medium nutzen um an 
einer heiligen Messe beizuwohnen. Aber ob wir daran denken oder nicht, was uns dabei 
mehr „prägt“ bzw. „verwandelt“ als die heilige Messe selbst, ist die Gegebenheit, dass wir 
genau in dem Moment nicht daran teilnehmen, sondern nur die Bilder konsumieren. Dies ist 
von dem „bezweckten“ geradezu das Gegenteil. Denn was die Menschen prägt und erzieht 
sind nicht nur die durch die „Mittel“ vermittelten Gegenstände, sondern die „Mittel“, die 
Geräte selbst. Für den Menschen ist es wichtig, dass Verwendungen und festliegende 
Strukturen und Funktionen vorhanden sind, nur so gibt es uns eine Beschäftigung in 
unserem Leben, der für uns von großer Wichtigkeit ist. 156 
Während des zweiten Weltkrieges war es üblich, dass alle Medien für die Interessen des 
Staates eingesetzt wurden. Bevor etwas on–air ging wurde es kontrolliert. Nach dem Krieg 
haben sich die Väter der Grundgesetze für eine freie, staatsferne Medienordnung 
entschieden. Damit der Rezipient uneingeschränkt informiert werden kann, finden in der 
Kunst und Wissenschaft keine Einschränkungen statt, allerdings gibt es ein Gesetz zum 
Schutz der Jugend. 157  
Während Kinder heranwachsen ist es für sie wichtig, grundlegende Strukturen, Begriffe und 
Kenntnisse zu erwerben. Ziel ist es, dass sie zu einem rationalen menschlichen Wesen 
heranwachsen, sich entfalten und verwirklichen können. Gerade für Kinder, die gerade den 
Schritt von der non verbalen Phase zum verbalen Denken vollzogen haben, ist es wichtig 
das Sprachvermögen zu erweitern. Dies hängt davon ab, wie viel Möglichkeiten dem Kind 
geboten werden, damit seine Sprache an Komplexität zunehmen kann. Bietet man den 
Sprösslingen nicht die Chance, wird das Sprachzentrum unentwickelt bzw. unterentwickelt 
bleiben. Wenn ein Kind lange Zeit in seinen Entwicklungsjahren vor dem Fernseher sitzt, 
befindet es sich in der analogen Kommunikation und ist ganz dem Medium ausgesetzt. Es 
handelt sich dabei um eine nonverbale geistige Beschäftigung, die einen potentiellen 
Rückschritt darstellt. Hier tritt bereits die Regression ein.158 
In den 1950er Jahren lieferte das Fernsehen einen kulturellen Anspruch und bot seinen 
Rezipienten reichlich Produkte mit kulturellen Intentionen, wie Dokumentarfilme, 
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Kulturberichte, Fernsehbearbeitungen klassischer Werke und vieles mehr um den 
Geschmack der Zuseher zu formen. Leider wollte das Fernsehen der 1990er Jahre nicht in 
kultivierte Sendungen investieren. Bis heute steht im Vordergrund, die größtmögliche 
Zuschauerzahl zu erreichen. Dies erzielt man mit Shows, hüllenlose Erfahrungsberichte und 
alles verschönert mit einer Form von Voyeurismus und Exhibitionismus.159 
Die Einschaltquote ist die Sanktion des Marktes, der Wirtschaft, das heißt einer 
externen und rein kommerziellen Legalität, und die Unterwerfung unter die 
Anforderungen dieses Marketinginstruments ist im Bereich der Kultur genau 
dasselbe wie die Meinungsumfragen geleiteter Demagogien in der Politik.160 
 
Laufend werden öffentliche Maßnahmen des Jugendschutzes gegen Medieninhalte 
gefordert, weil sie den als normal empfundenen Konsens überschreiten. In Italien gibt es 
eine Sendung namens, Isola dei famosi, vom Aufbau gleich wie in Deutschland Ich bin ein 
Star – Holt mich hier raus!, wo eine Gruppe von Stars in freier Wildbahn leben und 
bestimmte Aufgaben bewältigen müssen. Herausforderungen sind lebende Würmer zu 
verspeisen, Köpfe in ein Spinnengefäß zu stecken und vieles mehr. Die Frage ist 
entscheidend, denn viele Politiker fordern ein Aus von dieser Art von Sendungen, weil die 
Tabuverletzungen und Schadenfreuden in diesem Sendeformat viele Jugendliche auf neue 
Ideen bringt. Für Kinder ist es besonders schwer, denn sie können vorerst nicht zwischen 
der Medienwelt und der „wirklichen Wirklichkeit“ unterscheiden.161 
6.1. Menschenwürde im Fernsehen 
In Italien ziehen die meisten Kinder erst aus dem Elternhaus aus, wenn sie heiraten. Eine 
Beziehung ist zwar möglich, aber es ist ihnen untersagt eine Nacht im selben Haus zu 
verbringen oder unverheiratet miteinander zu wohnen. Diese alten Traditionen sind sehr 
prüde und streng katholisch, was sich beim Fernsehprogramm unseres Nachbarlandes aber 
nicht widerspiegelt, so Joachim von Gottberg. Meint man, dass in Italien die meisten Eltern 
für die Abschaffung der Programme wären, die sexuelle Kontakte oder freizügiges tanzen 
von nicht verheiratet Paaren darstellen, hat man sich geirrt. Denn gerade im „Land des 
Stiefels“ gibt es im Fernsehen keine Grenzen an Freizügigkeit. Die vom Grundgesetz 
vorgegebene Wertordnung sollte sich an der Lebensweise der Landsleute orientieren. 
Medieninhalte sind dann entwicklungsbeeinträchtigend, wenn sie in der Lage sind, 
Verhaltensweisen herzustellen, die im Gegensatz zu den vorgegebenen Grundwerten 
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stehen. Es muss Rücksicht auf die Würde der Menschen genommen werden, die Gleichheit 
von Mann und Frau beinhaltet und ein Verbot von Diskriminierung. Es wird verlangt, dass 
Medieninhalte eingeschränkt werden, die in der Lage sind Verhaltensweisen oder 
Auffassungen zu erzeugen, die nicht mit dem allgemeinen gesellschaftlichen Wertkonsens 
übereinstimmen. Die Frage stellt sich nur, welcher Teil der Gesellschaft darüber entscheiden 
soll, worin der Wertkonsens seines Volkes liegt und ob es ein Gremium gibt, das dieser 
Aufgabe gewachsen ist und eine Überschreitung mit Sicherheit feststellen kann.162 
6.2. Schönheitsoperationen im Fernsehen 
Sendungen, die einen detaillierten Einblick in die Schönheitsoperationen zeigen, unterliegen 
in Deutschland den Jugendschutzbestimmungen und sind erst ab 23 Uhr erlaubt. In 
Österreich und Italien gibt es dieses Gesetz nicht. Der Medienkritiker Bernd Gäbler 
unterstützt allerdings diese Vorsichtsmaßnahme. Er ist der Meinung, dass 
Schönheitsoperationen die Identität verändern, daher sollte es gerade bei Jugendlichen nicht 
propagiert werden. Gegenargumente meinen, dass es dabei um eine Medieneinschränkung 
geht und diese Sendungen sehr wohl auch über Risiken und Nebenwirkungen informieren. 
Sie werden nicht als Werbung für den Gang zum Chirurgen gesehen, daher ist die Sendezeit 
völlig irrelevant. Es ist eine Abwägung zwischen Freiheitsgedanken und Schutzzweck 
notwendig.163  
In Italien ist es sehr schwer, über Schönheitsoperationen hinwegzusehen. Selbstverständlich 
gibt es auch Sendungen die über die Risiken der Schönheits OPs sprechen, doch in keinem 
anderen europäischen Land ist die Quote der durchgeführten OPs höher als in Italien. 
Gerade im Fernsehen präsentieren sich immer jüngere Frauen sehr stolz, bei denen der 
Weg unters Messer deutlich erkennbar ist.164 
Es ist eine beunruhigende Vorstellung, daß [sic] dem Kind in all den Stunden, die 
es vor dem Fernseher zubringt, primäre Eindrücke vermittelt werden. Seine 
späteren realen Handlungen werden in ihm Erinnerungen an Fernseherlebnisse 
wachrufen, nicht umgekehrt, wie für den erwachsenen Zuschauer.165 
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Monika Berhold zufolge ist der Trend in Europa steigend, dass sich immer mehr Jugendliche 
unter 20 Jahren einer Schönheitsoperation unterziehen. Sie eifern der medial gelenkten Welt 
nach und wollen um jeden Preis in der „Norm“ sein. Die jungen Mädchen sind mit ihrem 
Aussehen nicht zufrieden, mit dem Skalpell wollen sie dem Selbstwertgefühl nachhelfen. Das 
Europaparlament hat durch den drastischen Anstieg an Operationen durchgesetzt, dass bei 
unter 18 jährigen keine Brustimplantate aus ästhetischen Zwecken eingesetzt werden 
dürfen.166 
6.3. Gewalt und Sexualität in den Medien 
Wie in weiterer Folge sichtlich wird, beschäftigt sich der Jugendschutz mit Medieninhalten, 
insbesondere mit Transmissionen, die Gewalt und Sexualität darstellen.  
Durch Gewalt kann den Jugendlichen vermittelt werden, dass dies ein zugelassenes und 
erfolgreiches Mittel zur Konfliktlösung ist. Es entsteht eine höhere Gewaltbereitschaft der 
Rezipienten. Ein stark diskutiertes Thema in der Medienkritik ist der Zusammenhang 
zwischen Fernsehen und Gewaltbereitschaft. Medienwirkungsthesen beruhen darauf, dass 
vor allem junge Rezipienten, die öfters gewaltsame Filme sehen, auch gewalttätiger sind. Die 
Zuseher sind passiv den Medienwirkungen ausgesetzt. Immer wieder gibt es in Schulen 
Amokläufe, von Jugendlichen durchgeführt und nicht selten werden bei den Jugendlichen 
brutale Filme und Videos gefunden. Nicht zuletzt ein aktuelles Thema, die Ermordung von 
Osama Bin Laden am 2. Mai 2011. Eine Woche später, stellt man das Computerspiel vor, ein 
sogenanntes „Egoshooter“-Spiel. Das bedeutet, dass man sich aus der Perspektive des 
Kämpfers auf dem Monitor wieder findet. Die Aufgabe des Spiels besteht darin, sich mit 
anderen Teams und Kämpfern unter der Benutzung von unterschiedlichen Waffen Osama 
Bin Laden zu finden und zu töten. 
Gerade männliche Jugendliche spielen diese Spiele oft nächtelang bis zu ihrer totalen 
Erschöpfung. Natürlich muss man die Situationen aus unterschiedlichen Blickwinkeln 
betrachten, denn nicht alle Spieler werden zu Massenmördern. Faktoren wie die sozialen 
Bedingungen des Nutzers spielen eine große Rolle.167 Jugendliche, die keine 
vertrauensvolle Beziehung zu ihren Eltern haben und emotional vernachlässigt sind, fühlen 
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sich in einem Zustand permanenter Ausgrenzung und haben eine niedrigere 
neurobiologische Schmerzgrenze, daher reagieren sie schneller mit Gewalt.168 
„Die Sprache ist ein System von bloßen Werten, das von nichts anderem als dem 
augenblicklichen Zustand seiner Glieder bestimmt wird.“ 169 
Seit den 1970er Jahren haben sich durch den Liberalisierungsprozess die sexuellen 
Darstellungen auf die heutige Zeit angepasst. In den 1950er und 1960er Jahren glaubte 
man, dass Rezipienten, die einer aus heutiger Sicht harmlosen sexuellen Szene ausgesetzt 
waren, dadurch früher zu einer Verführung bzw. ersten sexuellen Erfahrung bereit waren. 
Mittlerweile ist es erlaubt sexuelle Szenen zu zeigen und seit 1972 hat die Akzeptanz von 
gleichgeschlechtlicher Sexualität, in das Fernsehen Einzug gefunden.170  
Italien und Österreich sind beide katholisch geprägte Länder, die Toleranz im Fernsehen ist 
jedoch sehr unterschiedlich. Während in Italien in diversen Talkshows eventuell ein 
homosexueller Mann zu Wort kommt, wäre es immer noch unvorstellbar bei einer Tanzshow 
zwei gleichgeschlechtliche Paare auftreten zu lassen. In Österreich ist es gelungen, trotz 
massiver Kritik, in der sechsten Staffel von Dancing Stars ein gleichgeschlechtliches Paar 
antreten zu lassen. Das öffentlich-rechtliche Fernsehen setzt mit Alfons Haider und seinem 
Tanzpartner Vadim Garbuzov einen ersten großen Schritt an Toleranz. Leicht bekleidete 
Mädchen sind in Italien kein Hindernis, doch gleichgeschlechtliche Paare in einer Sendung 
würden von der Kirche sehr kritisiert werden und sind im Augenblick noch undenkbar. Der 
Wandel der Sexmoral führt dazu, dass heutzutage auch Jugendliche sexuelle Kontakte ohne 
Hochzeit pflegen dürfen. Darum steht es nicht mehr an erster Stelle des 
Jugendschutzgesetzes sexuelle Stimulanzen zu verhindern. Es ist darauf zu achten, dass 
Sexualität mit einer Beziehung im Kontext stehen, ist sich Joachim Von Gottberg sicher. 
Dennoch soll die Selbstbestimmung des Einzelnen, in welcher Form von Beziehung er leben 
möchte, mit oder ohne Sexualität, unterstützt werden. Im Augenblick ist es die Aufgabe des 
Jugendschutzgesetzes, die Gleichbehandlung innerhalb einer Beziehung zwischen zwei 
Menschen in Fernsehsendungen zu kontrollieren. Ein Geschlecht darf unter keinen 
Umständen zum Objekt des anderen degradiert werden.171 
In Liebesfilmen ist es üblich, Kinder und Jugendliche Szenen mit küssenden Menschen die 
im Bett liegen ansehen zu lassen. Italien bietet aber auch in den meisten Shows leicht 
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bekleidete Mädchen. Diese dienen zur Repräsentation der Sendung und werden von den 
fast immer männlichen Moderatoren verbal schlecht behandelt. Auch hier sollte sich der 
Jugendschutz einsetzen. Bei einem brutalen Computerspiel gibt es Jugendliche, die 
aggressiv werden. Wenn Jugendliche diese Sendungen sehen, die das italienische 
Fernsehen immer zeigt, ist die Chance leichter, dass Burschen die verbale Hemmschwelle 
dem weiblichen Geschlecht gegenüber verlieren. Bei den Mädchen ist es mittlerweile 
Normalzustand, dass diese schon in sehr jungen Jahren, an ihr Aussehen denken. Lorella 
Zanardo, die sich mit den Themen Frauen und Feminismus beschäftigt und im Dezember 
2008 begonnen hat das italienische Fernsehprogramm näher zu betrachten, ist der Meinung, 
dass durch das italienische Fernsehprogramm regelrecht eine eigene Kultur entsteht.172 
6.4. Das Non-verbale Medium und seine Auswirkung 
Viele Menschen verbringen täglich viele Stunden vor dem Fernseher. In einer gewissen Art 
und Weise werden sie regelrecht vom Fernseher programmiert. Viele Leute wissen, was das 
Fernsehen mit ihnen anstellt, doch sie sind der festen Überzeugung, dass man an der 
schlechten Qualität des Programms nichts ändern kann und es auch nicht wichtig ist, sich 
dafür einzusetzen etwas zu ändern. Mit Hilfe des Fernsehens kann das Gehörte und 
Gesehene direkt in die Köpfe der Menschen eindringen. Dort pflanzen sich Bilder und 
Vorstellungen ein, die teilweise wie ein Zauber aus einer anderen Welt sind. Es ist durchaus 
möglich, dass sie Menschen dazu bringen, Dinge zu tun, die besser in einer anderen Welt 
hätte bleiben sollen. Kinder sprechen häufig mit imaginären Fabelfiguren aus ihrer 
Lieblingssendung. Unfälle passieren, weil jemand versucht hat, etwas aus dem Fernsehen 
nachzuahmen. Vielen Menschen entgeht leider, dass ihre Kinder dadurch immer 
abgestumpfter werden. 173 
Neil Postman hat eine interessante These aufgestellt. Er ist der Meinung, dass das 
Fernsehen unsere Kommunikationswelt radikal verändert hat. Kinder und Erwachsene 
unterschied immer, dass Erwachsene lesen können und Kinder noch nicht. Fernsehen ist ein 
non-verbales, visuelles Medium, wo Emotionen nicht die Phantasie und somit das Denken 
ankurbeln. Um Bilder am Fernsehschirm zu verfolgen, bedarf es keiner Anleitung und keines 
Unterrichts. Postman ist daher der Ansicht, dass die Informationen für jeden gleichermaßen 
zugänglich sind. Ein neuer Menschentyp wird kreiert und zwar der sogenannte „Kind-
Erwachsene“. Somit löst Fernsehen die Trennungslinie zwischen Kindern und Erwachsenen 
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auf. Liest man den Kindern eine Geschichte vor, so kann man mit ihnen gemeinsam, 
stufenweise, den psychischen Fähigkeiten entsprechend, die Geheimnisse des Lebens 
enthüllen und das Kind kann in seinen Gedanken die Geschichte abspielen lassen. Das 
Fernsehen macht dies unmöglich, weil die Eltern die Kommunikationswelt ihrer Kinder 
verlieren. 174 
Der Jugendschutz kann sich bei der Kriterienbildung auf wissenschaftliche Forschungen 
stützen, aber wirklich begründet kann die Arbeit dadurch nicht werden. Bei den 
Hauptuntersuchungspunkten wird überprüft, ab welcher Altersphase Kinder und Jugendliche 
über nötige Verständnisfähigkeiten verfügen, um bestimmte Inhalte zu verstehen.175 Die 
Jugendschutzinstitutionen sollen herausfinden, ob verschiedene Medieninhalte in der Lage 
sind, entwicklungsbeeinträchtigend zu wirken. Schwierigkeiten gibt es, weil nicht alle Kinder 
und Jugendliche gleich auf vorgeführte Sendeinhalte reagieren. Moralische Botschaften in 
Sendungen richtig einzuordnen und sich selbst davon zu distanzieren hängt stark von der 
individuellen intellektuellen Entwicklung sowie des Umfeldes und des Alters des Rezipienten 
ab.176 Wenn die Zuseher noch zu jung sind und zwischen Fiktion und Realität nicht 
unterscheiden können, geht man von einem einfachen Übertragungsschema aus. Man 
vermutet, dass das unmoralische oder gesetzwidrige Verhalten von noch nicht stabilen 
Jugendlichen übernommen werden könnte.177 Gibt es allerdings eine zu hohe 
Alterseinstufung, muss man sich durchaus im Klaren darüber sein, dass man Medieninhalte 
Jüngeren, die damit adäquat umgehen können, vorenthält.178 
Der Jugendschutz muss sich damit abfinden, dass nicht vollständig geklärt ist, wie 
verschiedene Medieninhalte auf die Zielgruppe wirken.179 
6.5. Erschwernisse des Jugendschutzes 
Im Fernsehen ist es besonders schwierig eine Sendezeitschiene umzusetzen, die auch 
wirklich eingehalten wird. Denn auch ein zwölfjähriger Rezipient kann während des 
Nachtprogramms noch vor dem Fernseher sitzen. Ein zusätzliches Problem ist, dass Filme 
im Nachtprogramm aufgenommen werden können und am nächsten Tag auch den Kindern 
zur Verfügung stehen. In einer öffentlichen Einrichtung, wie dem Kino, kann kontrolliert 
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werden wie alt die Zuschauer sind. Im Fernsehen ist dies leider nicht möglich, man vertraut 
darauf, dass die Eltern einen regulierenden Einfluss nehmen können. An den Verstand der 
Aufsichtskraft kann man appellieren, den Fernsehkonsum der Kinder nach deren Fähigkeit 
des Verstehens und psychischer Reife zu regulieren. Es ist unmöglich die Altersgruppen der 
Rezipienten zu einer bestimmten Sendezeit nachzuprüfen. Nahezu jede Sendung bzw. jeder 
Film kann in Tauschbörsen im Internet erworben werden, wo auch das Jugendschutzgesetz 
keine Kontrolle mehr hat. Eine weitere Erschwernis ist, dass auch Erwachsene nicht 
eingeschränkt werden wollen. Tagsüber schauen Kinder und Jugendliche außerdem oft ohne 
elterliche Aufsichtsperson fern. Sendezeitschienen sind also Versuche zwischen dem 
Bereich des Jugendschutzes und den Interessen der Erwachsenen abzuwiegen. In 
Österreich und Deutschland gibt es Sendezeitschienen, die auch der Bevölkerung 
weitgehend bekannt sind. In Italien gibt es natürlich auch Sendezeitschienen, doch leider 
sind Sendungen, die nach österreichischem Jugendschutz nicht für Kinder und Jugendliche 
geeignet wären, im Nachmittagsprogramm zu finden.180 
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7. Empirische Analyse 
7.1. Begründung des Untersuchungsgegenstandes 
Zusammenfassend konnte in der vorliegenden Arbeit bis jetzt festgestellt werden, wie hart 
die Frau für Gleichstellung und Anerkennung kämpfen musste. Wie sich das italienische 
Fernsehen in den letzten 50 Jahren veränderte und welche Kriterien ausschlaggebend sind 
um Fernsehen für Kinder und Jugendliche gerecht zu gestalten.  
Anhand meiner Arbeit möchte ich zeigen, welche Rolle die leicht bekleidete Frau im 
italienischen Fernsehen spielt. Anhand der Sendung Ciao Darwin beschreibe ich eine 
Sequenz in der die Kameraführung ein wichtiger Aspekt ist. 
„Madre Natura“ ist eine junge Frau, deren Aufgabe es ist, schön zu sein. Bei jeder Folge ist 
sie als Schönheit zu bewundern und wird gleich am Anfang der Sendung vorgestellt. Genau 
diese Sequenz der Vorstellung habe ich für meine Analyse ausgewählt. Hauptaugenmerk ist 
wie lange ihre Beine und ihr Oberkörper zu sehen sind im Gegensatz zu ihrem Gesicht. 
Häufig eingesetzt wird die Einstellung: Schuss Gegenschuss, die „Madre Natura“ und das 
Publikum abwechselnd zeigen. 
In einer weiteren Sequenz gehe ich speziell auf die Wortwahl des Moderators ein. Wie 
bereits in Kapitel 6 beschrieben, sollte man besonders bei Kindern und Jungendlichen auf 
die Wortwahl achten. Anhand der analysierten Sequenz wird allerdings das Gegenteil zu 
erkennen sein. 
In beiden Sequenzen ist sowohl die Diskriminierung als auch ein gewisser Grad an 
Abwertung der Frau zu erkennen. 
In der nachstehenden Analyse möchte ich folgende Fragen beantworten: 
Welche Körperstellen von „Madre Natura“ werden von der Kamera besonders 
hervorgehoben? 
Wie wird das männliche Publikum dargestellt? 
Wie ist der Umgang der Moderatoren mit den weiblichen Kandidatinnen? 
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7.2. Forschungsdesign/Methodik 
Um eine Sendung oder einen Film besser zu verstehen, muss man nicht die Sprache 
verstehen. Filme und Sendungen jeglicher Art sind so konstruiert, dass wir nicht auf die 
Akustik angewiesen sind, um das Wichtigste zu verstehen und der Handlung zu folgen. 
Fernsehen ist ein subjektives Erlebnis und wir sehen das Gesehene als eine einheitliche 
Ganzheit und tauchen dabei tief in die bewegten Bilder ein. Um die Bedeutung des 
Gezeigten zu analysieren und die Sinnhaftigkeit aufzuzeigen, verwenden wir die Film- und 
Fernsehanalyse. Bei einer Spielshow gibt es keine Erzählposition wie im Spiel- oder 
Dokumentarfilm. Auch die Formen der Zeit und der Raumstruktur, wie sie sonst bei 
Narrationen üblich sind, fallen bei diesem Genre weg. Spielshows gehören zu den 
wichtigsten Aufgabenfeldern der Fernsehanalyse, obwohl bis jetzt noch viel zu wenig 
untersucht wurden. 181 
In weiterer Folge werden die einzelnen Schritte besprochen, die für die vorliegende Analyse 
ausschlaggebend sind. 
Das hermeneutische Vorgehen setzt sich mit dem Sinnverstehen künstlerischer Texte 
auseinander. Die Besonderheit ist es, die Bedeutungen des Textes hervorzuheben. Beim 
zirkulären Verfahren beschäftigt man sich wiederholt mit dem Text und seinen eigenen 
Interpretationsergebnissen.182  
Thomas Koebner formuliert das Verständnis der hermeneutischen Film- und Fernsehanalyse 
wie folgt: 
Interpretation heißt auch Verständigung. Sie verlangt, Gefühle und Eindrücke zu 
präzisieren, sich in den Bedeutungshorizont eines Werkes (oder eine 
Werkgruppe) hineinzubewegen, so dass es zur Überschneidung mit dem jeweils 
eigenen Erfahrungs- und Denkhorizont kommt. Interpretation ist ein Prozess der 
Orientierung im Werk, das dadurch allmählich vertrauter wird, seine Brüche und 
Tiefen erschließt. Sie ist aber auch ein Prozess der Orientierung im Kopf der 
Betrachter. Bei der Interpretation treten Publikum und Kunstprodukt, Subjekt und 
Objekt in ein beide umgreifendes Spannungsfeld ein, in dem ästhetische und 
soziale, psychische und historische Dimensionen einander durchdringen und 
sichtbar werden.183 
 
 
 
                                                
181 Vgl. Hickethier, Knut, Film- und Fernsehanalyse, Stuttgart: Verlag J.B. Metzler 2007, S. 198ff. 
182 Vgl. Ebenda, S. 30f. 
183 Ebenda, S. 31. 
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Die Analyse lehnt sich vor allem an die Vorgehensweise Klaus Kanzogs an. Er unterscheidet 
vier Schritte, die von der Beschreibung zur Interpretation führen. Die skizzierten Stufen 
werden nicht einzeln bearbeitet, sondern in einem Übergang gesehen. 
1. Befund: Aufstellung des filmischen Sachverhalts, ohne zusätzliches Vorwissen. 
2. Erläuterung: Zusätzliche Informationen werden eingebracht. 
3. Kommentar: Verknüpfung der Sachverhalte. 
4. Interpretation: Der Sachverhalt wird im Gesamtzusammenhang betrachtet. 184 
Um einen groben Einblick in das Verhalten der Rezipienten geben zu können, werde ich 
außerdem eine Feldforschung vornehmen. Dabei unterscheidet man verschiedene 
Beobachtungsformen. Für meine Arbeit wählte ich die freie teilnehmende Beobachtung. Der 
österreichische Soziologe Roland Girtler sagt, es ist charakteristisch dass es für diese Form 
der Beobachtung keinen systematischen Erhebungsplan gibt. Der Beobachter nimmt selbst 
an der Aktion teil. Daher wird die Möglichkeit geboten, selbst Situationen und 
Handlungsprozesse fast unbeschränkt zu erfassen. Das positive ist, dass so neue Bereiche 
herangezogen und interpretiert werden können. Die einzige Kontrolle hat der freie 
Beobachter über sich selbst. Seine eigene Sorgfalt soll ihn daran hindern vermeidbare 
Verzerrungen anzunehmen. 185 
Die Sequenzen des ausgewählten Filmmaterials werden detailliert protokolliert. 
Ein solches Filmprotokoll dient als Hilfsmittel zur Analyse spezieller Sequenzen. Wichtig ist 
es dabei, interessante Stellen der Sendung sinnvoll hervorzuheben und zu begründen. Eine 
minutiöse Filmtranskription ist hierbei jedoch nicht unbedingt erforderlich.186 
Ein Einstellungsprotokoll wird durchgeführt, um einzelne Einstellungen festzuhalten. 
Verschiedene Merkmale wie Kameraeinstellungen, Figuren, Ausstattung und Bewegungen 
des Ablaufes werden erfasst.187 
 
                                                
184 Vgl. Ebenda, S. 33. 
185 Vgl. Girtler, Roland, Methoden der Feldforschung, Wien: Böhlau 2001. S. 62. 
186 Vgl. Ebenda, S. 34. 
187 Vgl. Ebenda, S. 35. 
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8. Sendungsanalyse: Ciao Darwin 
In den Jahren zwischen 2007 und 2010 in denen ich immer wieder in Italien lebte, war die 
Sendung Ciao Darwin gerade sehr aktuell. Bei Familienessen und in der  
U-Bahn wurde nur von der schönen „Madre Natura“ gesprochen. Daher ist es mir ein 
Bedürfnis einen Teil der Sendung anhand einer Filmanalyse zu analysieren. Danach möchte 
ich bei einem anderen Ausschnitt der Sendung auf die Wortwahl des Moderators eingehen. 
8.1. Sendeformat 
Wie zuvor erwähnt, habe ich für meine Analyse Ciao Darwin188 gewählt, ein Programm 
welches im Frühling 2010 für zehn Wochen, jeden Freitag im Hauptabendprogramm auf 
Canale 5 ausgestrahlt wurde.  
Ciao Darwin wird von Paolo Bonolis und Luca Laurenti präsentiert, wobei die 
Hauptmoderation Paolo Bonolis übernimmt. Es gibt zwei verschiedene Teams, die jeweils 
eine Kategorie vertreten und gegeneinander in verschiedenen Spielen antreten. Beide 
Gruppen haben einen Gruppensprecher. Zuerst werden beide Gruppen präsentiert und die 
beiden Gruppensprecher stellen sich und ihr Team kurz vor. Schon geht es in die erste 
Runde. Jedes Team hat verschiedene Lieder vorbereitet, zu denen einzelne Kandidaten 
singen.  
Gleich darauf gilt es für fünf Auserwählte einen kleinen Parcours zu meistern. Frauen und 
Männer müssen über eine steil aufgebaute Matte laufen und auf der anderen Seite hinunter 
rutschen. Dann sollen sie über im Wasser liegende Hindernisse springen, darauf zu achten 
ist, nicht ins Wasser zu fallen. Gleich danach ist die Aufgabe über fünf Walzen zu laufen, 
ohne hinunter zu fallen und am anderen Ende anzukommen. Natürlich gelingt es nicht immer 
und oftmals sind die Teams sehr ungeschickt.  
 
  
 
 
                                                
188 Ciao Darwin, Canale 5, 19.3.2009. 
Abbildung 9: Ciao Darwin, 19.3.2009, 
27:07. 
Abbildung 8: Ciao Darwin, 19.3.2009, 
25:54. 
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Der Moderator feuert die Mannschaft an, in Folge dessen, gibt es Close-ups von Popos zu 
sehen und auch Blicke unter die Röckchen der Damen, ist keine Seltenheit.  
Kurz darauf gibt es eine weitere Runde, in der von jeder Gruppe ein Kandidat ausgewählt 
wird, die gemeinsam in einer „Zeitmaschine“ eine Reise machen. Sie müssen sich in 
Geschicklichkeitsspielen und Wissensspielen unter Beweis stellen. Bei der letzten Runde 
sind drei Kamasutra Positionen nachzuahmen, mit einem Mann oder einer Frau, der/die 
ihnen zur Verfügung gestellt wird. Mindestens einer der Kandidaten ist immer eine Frau, an 
der der Moderator einiges findet, gegen das er ätzen kann. 
Wenn diese Runde zu Ende ist, befinden sich alle wieder im Hauptstudio auf ihren Plätzen 
und die beiden Gruppen müssen verbal Kriterien auswählen, die sie in ihrem Tun bestärken. 
Sie müssen versuchen klare Aussagen zu finden um ihre Gruppe in einem guten 
Rampenlicht dastehen zu lassen. Doch es wird mehr geschimpft und teilweise ordinär 
geschrien. Von einer niveauvollen Gegenüberstellung befinden sich die Kandidaten leider 
meilenweit entfernt. Später wird wieder ein Kandidat aus je einer Gruppe gewählt, der jeweils 
eine Mutprobe bewältigen muss. Sie werden einzeln in eine dunkle Kammer gesperrt, wo sie 
sich mit Anweisungen des Moderators ihren eigenen Ängsten stellen. 
In der vorletzten Runde gibt es eine Modenschau. Kleidungsstücke in der Kategorie 
Tageskleidung, Discokleidung, Abendkleidung und Dessous werden vorgeführt. 
Den Damen steht hier jeweils ein Mann zur 
Verfügung mit dem sie tanzen können. Teilweise 
wirkt es wie eine pornografische Darstellung. 
Interessant sind auch die Kameraeinstellungen. 
Natürlich gibt es prinzipiell ein Close up auf die 
leichtbekleidete Brust oder den leicht bedeckten 
Po. Prinzipiell schwenkt die Kamera von unten 
nach oben. Die Frau wirkt dadurch minderwertig, weil zuerst ihre Beine, dann ihr Gesäß, ihre 
Oberweite und schlussendlich erst ihr Gesicht gezeigt wird. Gleich darauf ein Medium Shot 
auf die Männer im Publikum. Der Moderator lässt sich viele Witze einfallen und meint, dass 
die Männer im Publikum schon ganz erregt sind und die Models am liebsten vernaschen 
würden.  
 
 
 
 
Abbildung 8: Ciao Darwin, 19.3.2009, 1:41:12. 
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Es kommt zu einem Medium Close-up. Zu sehen sind 
Männer, die wegen dem fabelhaften Aussehen der 
Frauen nicht mehr ihren Speichelfluss unter Kontrolle 
haben.  
Wo hört die Unterhaltung auf und wo beginnt die 
Pornografie? Diese Frage stellt sich im Zuge dieser 
Abhandlung immer öfter.  
In der Endrunde werden wieder zwei Gegenkandidaten gesucht, die in einem Glaskäfig 
sitzen, der, wenn sie eine Frage falsch beantworten, mit Wasser gefüllt wird. Am Ende 
gewinnt die Gruppe mit den meisten Punkten. Nach jeder Runde wird durch ein 
Publikumsvoting abgestimmt.  
Nicht zu vergessen ist, dass bei Ciao Darwin ein Hauptaugenmerkt „„Madre Natura““ ist. Eine 
junge Frau, nicht immer italienischer Abstammung, die bei jeder Staffel neu besetzt wird. 
Den Beobachtungen zufolge ist ihre Aufgabe schön zu sein, zu lächeln und ihren Po zu 
zeigen, der gleich am Anfang, für zehn Sekunden in einem Close-up gezeigt wird. Sie ist es 
dann, die eine Art Weltkugel dreht und entscheidet, welche Kandidaten die jeweilige 
Spielrunde bestreiten müssen. Natürlich immer unter Anweisung von Paolo Bonolis. Eine 
weitere Aufgabe ist, über jeden Witz, den der 
Moderator macht, zu lächeln. Eine sprechende 
Rolle hat sie über die ganzen zwei Stunden der 
Show nicht. Zwischendurch, scheinbar völlig 
zusammenhanglos, wird auch in der Sendung 
Ciao Darwin erotisch getanzt. Warum genau eine 
Tanzeinlage stattfindet, ist nicht zu erkennen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 9: Ciao Darwin, 19.3.2009, 
1:33:05. 
Abbildung 10: Ciao Darwin, 19.3.2009, 00:54. 
  
 
63 
8.2. Analyse der Sequenz „Madre Natura“ 
Als „Madre Natura“ am Anfang der Treppen steht, kann man neun Sekunden lang ihren 
Körper betrachten. Eine Sekunde lang gibt es ein Close-up auf ihr Gesicht. Es wirkt, als ob 
einer gierigen Löwenmenge das Frischfleisch vorgeführt wird. 
Die junge Frau ist mit einem String Tanga und einem BH in 
Form einer Sonnenblume bekleidet. Um ein wenig ihr Gesäß 
zu verhüllen, hängt ein wehender gelb transparenter Tüll um 
ihren Po. 
Gleich danach gibt es wieder eine langsame Bekanntmachung 
mit ihrem Körper, sieben Sekunden lang. Zwei Sekunden sieht 
man jeweils die Beine, das Becken und die Oberweite. Für das 
Gesicht bleibt dann noch eine Sekunde übrig. Die Zuschauer haben ihren Körper genossen. 
Schon hier können wir deutlich feststellen, dass alle Körperteile wichtiger zu sein scheinen, 
als das Gesicht. 
Sie geht langsam die Treppen hinunter, und als sie schon fast unten angekommen ist, kann 
man deutlich die Schuss-Gegenschuss Einstellung erkennen, zwischen dem Publikum und 
der wunderschönen jungen Frau. Normalerweise verwendet man diese Einstellung bei 
Interviewpartner, um die Person, die gerade das Wort hat, im Bild zu haben.189 Doch in 
unserem Fall ist es anders. Die schmachtenden Blicke der Herren mit dem Körper der Frau 
werden im Wechsel gezeigt. 
Von allen zehn Sendungen die von Ciao Darwin gezeigt wurden, ist dies die einzige Folge, 
wo „Madre Natura“ ein Wort sagen darf. 
Die Moderatoren begrüßen die junge Dame, machen ihr Komplimente für ihr gutes 
Aussehen. Der Co-Moderator Laurenti, hechelt teilweise vor lauter Erregung – er findet kaum 
Worte. Bonolis nimmt ihn zur Seite um ihm mitzuteilen, dass er sich richtig benehmen soll, 
auch wenn es eine heiße Frau ist, mit der er spricht. Dann wird ein kleiner Sketch gespielt, 
der nicht weiter spektakulär abläuft. „Madre Natura“ sagt dabei ein Wort, nämlich „Castro“. 
Das Publikum lacht und applaudiert. Danach wird sie vom Moderator gebeten, auf ihren 
Platz zu gehen. Acht Sekunden gibt es eine Großaufnahme von ihrem Po im Schuss-
Gegenschuss sieht man die zwei Moderatoren, wie sie der jungen Dame sehnsuchtsvoll 
nachsehen. Sie gestikulieren, formen mit ihren Händen die Figur ihres Körpers nach und 
                                                
189 Vgl. SchussGegenschuss. 
http://www.mediamanual.at/mediamanual/leitfaden/filmgestaltung/grundelemente/sprache_des_films/s
chu01.php, Stand: 12.6.2011. 
Abbildung 11: Ciao Darwin, 
19.3.2009, 8:51. 
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küssen den nachgeformten Körper. Im Grunde wollen sie dem Publikum mitteilen, dass der 
Körper für jeden Mann eine Freude wäre zu vernaschen. 
Anhand dieser kurzen Beschreibung der Filmfrequenz ist es offensichtlich, dass das 
Hauptaugenmerk der Kamera die Figur der jungen Frau ist. Besonders auffallend, ist die 
Kameraführung von unten nach oben. Nie wird von „Madre Natura“ zuerst das Gesicht 
gezeigt und dann der Körper. Mit den Beinen wird begonnen, dann geht es weiter zum 
Becken, kurz darauf verweilt man bei den Brüsten. (vgl. Abbildung 13) Besonders kurz im 
Vergleich zum Rest des Körpers wird das Gesicht gezeigt. 
 
 
 
 
 
Das männliche Publikum lässt sich mit einer Herde wilder Tiere vergleichen, die kurz vor 
ihrer Fütterung stehen und um Futter betteln. (vgl. Abbildung 12). Ähnlich vergleichbar mit 
dem Gesetz der klassischen Konditionierung anhand des Beispiels des Pawlowschen 
Hundes.190 Bei den Herren aus dem Publikum ist dies zu erkennen. Aufgrund der eben 
diskutierten Ausführungen kann zusammenfassend gesagt werden, dass sobald „Madre 
Natura“ erscheint, sich bei den Herren ein starrer Blick einstellt, voller Begierde und 
Wohllustgefühl. Ein „normales“ Procedere in der Welt der Biologie, doch ob man dies im 
Fernsehen zeigen sollte möchte ich hier in Frage stellen. 
Die Moderatoren machen der jungen Dame Komplimente über ihre gute Figur. Sie spielen 
den Sketch, wobei sie bloß Teil einer kleinen Vorführung ist. Dass sie ein Wort sagen darf, 
ist purer Zufall. Danach wird ihr gesagt, dass sie wieder zu gehen hat. Hier ist zu 
beobachten, dass der Mann der Dame sagt, was sie zu tun hat. Sie führt seine Anweisung 
brav aus und geht zu ihrem Platz. Weiters ist zu erkennen, dass die beiden Moderatoren, die 
eventuell eine Vorbildfigur darstellen könnten, der Dame nachstarren und ihre schönen 
Körperformen mit den Händen nachformen. Sie drehen sich zum Publikum und geben den 
                                                
190 Vgl. Klassische Konditionierung nach Pawlow. 
 http://paedpsych.jk.uni-linz.ac.at:4711/LEHRTEXTE/LERNEN/klassi.htm, Stand: 25.7.2011. 
Abbildung 13: Ciao Darwin, 19.3.2009, 6:45. Abbildung 12: Ciao Darwin, 19.3.2009, 6:42. 
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Zusehern mit Gesten zu verstehen, dass „Madre Natura“ eine Frau wäre, die kein Mann 
verschmähen würde. 
Wie Andrea Christine Buttinger in ihrer Diplomarbeit, mit dem Titel Una TV deficiente 
schreibt, ist bei diesen italienischen Repräsentationen gut zu erkennen, dass Frauen das 
Objekt der Begierde sind. Die visuelle Darstellung der Frauen ist auf die männliche 
Perspektive ausgerichtet. Die Damen werden als Objekt der Lust repräsentiert und es 
versteht sich von selbst, dass sie nur zum Betrachten da sind.191 Wenn wir „Madre Natura“ 
als Beispiel nehmen, können wir besonders gut die Kameraeinstellung verfolgen. Sie wird so 
dargestellt, dass sie zum Objekt des männlichen Begehrens wird. Buttinger zieht in diesem 
Zusammenhang Judith Butler heran, die sagt, dass derartige Darstellungen den „Phallus“ 
symbolisieren und in weiterer Folge Begehren reflektieren.  
Doch auch viele italienische Frauen schauen täglich italienische Sendungen und haben noch 
nie in Erwägung gezogen, sich darüber zu mokieren. In Norwegen fand für kurze Zeit eine 
italienische Sendung namens Mercante in fiera Einzug ins Fernsehprogramm. Relativ schnell 
hatte es sich herum gesprochen, dass um 19 Uhr, wo normalerweise nur kindergerechte 
Zeichentrickserien gezeigt werden, sich plötzlich Damen, in freizügigen Latexkleidungen am 
Bildschirm räkelten. Die Empörung der Norweger war sehr groß. Die Telefonleitungen des 
Fernsehsenders glühten und die Empörung der Rezipienten war zu spüren. Kurze Zeit 
später war das Programm wieder aus dem norwegischen Fernsehen verschwunden. In 
Italien erfreute es sich weiterhin großer Beliebtheit.192 
8.3. Analyse der Sequenz Viaggio del tempo 
Anhand der eben beschriebenen Szene möchte ich den Umgang des Moderators mit den 
Spielerinnen analysieren. Da ich mich in dieser Sequenz mit dem Sprachgebrauch 
beschäftige, ist ein detailliertes Einstellungsprotokoll mit Timecode überflüssig. Die fett 
gedruckten Stellen zeigen, meines Erachtens, die etwas zu legere Wortwahl des Moderators.  
Gleich zu Beginn macht Laurenti, der Co-Moderator, eine anzügliche Bemerkung über die 
Oberweite einer Kandidatin. Er meint, ihre Brüste wären so groß wie ein Airbag und da sie in 
einem Auto fahren, müsste sie vor ihm sitzen, im Falle eines Unfalles. Paolo Bonolis der 
Hauptmoderator meint nur, er gratuliert und beneidet den Herrn, der das Mikrofon an die 
Oberweite befestigen durfte. Danach, als sie in der „Spielwelt“ angekommen sind, meinte er 
                                                
191 Vgl. Buttinger, Andrea Christina, „Una TV deficiente“. Zur Repräsentation von Weiblichkeit und 
Männlichkeit im italienischen Fernsehen, Dipl.Arb., Universität Wien 2007. S.66. 
192 Vgl. Zanardo, Lorella, Il corpo delle donne, Milano: Universale Economica 2011, S.43f. 
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noch zu seinem Kollegen, lade die Ware ab. Diese Bemerkung lässt die Schlussfolgerung 
zu, dass er die Frauen als Ware betrachtet. 
Die Dame mit der größeren Oberweite, springt, weil sie glücklich ist und tanzt herum. Bonolis 
meint darauf hin, sie soll mit dem „ganzen Zeugs“, womit er ihre Oberweite meint, aufhören 
zu wackeln. Als die Kandidatin jedoch weiter springt, meint Bonlis noch, er weiß nicht, was 
gerade in ihrem Stübchen vorgeht. Allem Anschein nach versucht er ihr dadurch zu 
vermitteln, dass sie sich nicht bei Verstand befindet. 
Die Aufgabe der Kandidatinnen ist es zu tanzen. Der 
Moderator feuert die Damen mit den Worten, bewegt 
euch sinnlich, bewegt euch sinnlich, an. Tanzt, tanzt, 
alle sind schon ganz erregt.“ Damit gibt er 
offensichtlich vor, dass sich die Frauen bewegen 
sollen um die Männer noch mehr zu erregen. Als das 
Spiel schon fast vorbei ist, sagt er noch, ich würde die 
beiden noch den ganzen Abend da lassen. Wieder ein Hinweis dafür, dass er es vorzieht, 
ihnen lieber beim tanzen zuzusehen, als mit ihnen zu kommunizieren.  
Bei der nächsten Runde sollen sich die Damen setzen, doch ihr Sitzplatz entwickelt sich als 
Falle. Die Damen werden in einem Netz in die Höhe gezogen und hängen fest. Eine Dame 
sagt „Eine Falle“193 und der Moderator ätzt das gleiche Wort, sehr zynisch, mit femininer 
Stimme nach.  
Als eine Dame, seines Erachtens, wieder ein bisschen zu laut wird, meint er zu ihr, sie soll 
nicht schreien wie ein verletzter Adler. Als sie sich nach dieser Aussage noch immer nicht 
beruhigt hat, fragt er sie, ob sie als Kind mit Deckeln geschlagen wurde. Er hätte es auf alle 
Fälle gemacht, wenn sie sein Kind gewesen wäre. Das ist den Beobachtungen zu Folge der 
Höhepunkt der Konversation. Auch wenn es nur ein Wortwitz war, aber der Moderator gibt 
zu, jemanden zu schlagen. Schlussendlich platzt ihm aber der Kragen und er sagt, im 
Imperativ: „Halt den Mund!“ 
Er dreht sich um und sagt zu der Gruppe, aus der die etwas laute Dame stammt, dass die 
DNA nicht die gleiche ist. Er offenbart die Dummheit der Kandidatin und gibt ihren Kollegen 
zu verstehen, dass sie nicht so dämlich sind.  
                                                
193 Una trappola 
Abbildung 14: Ciao Darwin, 19.3.2009, 
37:07. 
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Die Kandidaten werden aus der Falle erlöst. Der Moderator kommentiert: „Lasst sie herunter, 
ladet sie unten ab, macht einfach mit ihnen was ihr wollt, ich will sie nicht mehr sehen.“ Auch 
hier werden die Damen offenbar wieder wie Ware behandelt. 
In der nächsten Spielrunde denkt die Dame, sie muss auf Nägeln sitzen, was allerdings nicht 
der Fall ist. Der Moderator meint nur, meine Dame, wenn sie auf Nägeln sitzen müssten, 
dann würden sie ausgehen. Eine offensichtliche Anspielung auf ihre Brüste, die durch 
plastische Chirurgie sehr groß sind. 
Die Damen müssen erzählen, was sie alles aus Indien kennen. Die Frau mit den 
Brustimplantaten sagt blitzschnell, einen Elefanten. Darauf meint der Moderator, wow für Sie 
ist das schon eine großartige Leistung. Demnach scheint er davon überzeugt zu sein, dass 
sie einfach dumm ist, vielleicht weil sie bis jetzt noch nicht viel gewusst hat oder sie eine gute 
Figur, große Brüste und blonde Haare hat, was oft gesellschaftliche Stigma für wenig 
Intelligenz sind. 
In der nächsten Spielrunde gilt es zu erraten, welche Gewürze in der Schüssel sind. Die zwei 
Kandidatinnen müssen kosten und sagen, was es sein könnte. Als sich die blonde Dame in 
der nächsten Spielrunde, Pfeffer in die Augen ribbelt und schreit, wie furchtbar es nicht 
brennt, ist Paolo Bonolis aufgebracht und sagt nur, sie sind wirklich wie ein Kind, welche 
Probleme haben sie wohl gehabt. 
Gehen wir weg von da, gehen wir zur nächsten Spielrunde. Er bricht die Spielrunde ab und 
man erfährt nicht mehr die Auflösung. Demzufolge ist ihm wichtiger, Scherze über Frauen zu 
machen, als eine Spielrunde bis zum Ende zu führen und dem Publikum die Auflösung zu 
verraten. 
Sie gehen weiter. Das Ziel ist hier, verschiedene 
Stellungen des Kamasutras vorzeigen. Dazu werden 
den Damen Männer zur Verfügung gestellt. Der 
Moderator fragt die beiden, wie das indische Sanskrit 
der Liebe heißt. Die blonde Dame antwortet sofort, 
Kamasutra. Der Moderator verkneift es sich nicht und 
sagt, kein Wunder, ich habe gewusst, dass sie das 
verstehen. Gleich darauf meint er, die Jury wird die Stellungen gleich bewerten und der 
Psychiater auch. 
Jetzt dürfen die zwei Kandidatinnen mit Fahrrädern wieder zurück ins Studio fahren.  
Die blonde Dame sagt dabei, „Porca troia“, ein Schimpfwort, welches im Wörterbuch mit 
„Schweinische Hure“ übersetzt wird.  
Abbildung 15: Ciao Darwin, 19.3.2009, 
46:32. 
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Als dieser Spielabschnitt zu Ende ist, sagt Bonolis vor der Werbepause nur noch, wir sehen 
uns in Kürze und bitte holt mir einen Psychiater. 
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9. Darstellung der Frau anhand der zwei analysierten Sequenzen 
Die Analyse dieser zwei kurzen Ausschnitte gewährt uns erste Einblicke, wie die Frau im 
italienischen Fernsehen dargestellt wird. Es ist sehr oft festzustellen, dass die Kamera die 
Frau von unten filmt. Normalerweise wird diese Kameraführung eingesetzt, wenn man 
Objekten besondere Aufmerksamkeit schenken möchte. Dreht man einen Film, wird 
beispielsweise ein offenes Fenster von unten gefilmt, weil es für die Fortsetzung der 
Handlung wichtig ist. Durch diese Einstellung wird das Fenster hervorgehoben und bekommt 
eine besondere Bedeutung. In Italien sind diese Objekte allerdings besondere Körperstellen 
der Frau.194 Genauso wie wir mitverfolgen können, dass die Frauen immer sehr freizügig 
bekleidet sind und die beiden Moderatoren von Anfang bis zum Ende der Sendung in Anzug 
ihre Moderation ausüben. Ihre Kommunikation den Frauen gegenüber ist dogmatisch. Ihr 
Aussehen wird prinzipiell in die Konversation eingebunden. Es gibt kaum eine Spielrunde, 
wo der Moderator nicht etwas über die „schöne Frau“ sagt, wie sehr sie die Männer erregt. 
Es wird nicht auf die Wortwahl geachtet – oftmals rutschen dem Moderator Schimpfwörter 
über die Lippen. 
Wie Andrea Christine Buttinger in ihrer Diplomarbeit, mit dem Titel Una TV deficiente 
schreibt, ist bei diesen italienischen Repräsentationen gut zu erkennen, dass Frauen das 
Objekt der Begierde darstellen. Die visuelle Darstellung der Frauen ist auf die männliche 
Perspektive ausgerichtet. Die Damen werden als Objekt der Lust repräsentiert und es 
versteht sich von selbst, dass sie nur der Betrachtung dienen.195 Wenn wir „Madre Natura“ 
als Beispiel nehmen, können wir besonders gut die Kameraeinstellung verfolgen. Sie wird so 
dargestellt, dass sie zum Objekt des männlichen Begehrens wird. Nach Judith Butler ist sie 
„Phallus“ und reflektiert das Begehren.  
In den drei Jahren, in denen ich immer wieder in Italien lebte, verbrachte ich viel Zeit mit 
italienischen Freundinnen. Die meisten von ihnen schauten täglich, vor allem beim 
Abendessen, Ciao Darwin und andere Shows die im Hauptabendprogramm liefen. Nach 
meiner Befragung, ob diese Sendungen für sie einen Sinn ergeben, ließ sie zum ersten Mal 
darüber nachdenken. Noch nie hatten sie in Erwägung gezogen, sich darüber zu mokieren. 
Wie schon in meiner Arbeit erwähnt (vgl. Kapitel 8.2.), wurde in Norwegen für kurze Zeit die 
italienische Sendung Mercante in fiera  im Fernsehen ausgestrahlt. Die Empörung der 
                                                
194 Vgl. Zanardo, Lorella, http://www.ilcorpodelledonne.net/?page_id=1882, Stand: 12.12.2010. 
195 Vgl. Buttinger, „Una TV deficiente“, S. 66. 
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Norweger war sehr groß, woraufhin die Sendung bald aus dem Programm genommen 
wurde.196 
Lorella Zanardo schreibt in ihrem Buch Il corpo delle donne, dass es den Italienerinnen an 
Selbstvertrauen fehlt und sie stets in die gleiche Richtung laufen. Im Ausland haben die 
italienischen Frauen den Ruf, dass sie alle gleich und schön sind. Man hat nicht den Mut, 
„anders“ zu sein und darum zu kämpfen, akzeptiert zu werden.197 Italien ist bekannt für die 
stereotype Frau, wo es laut Zanardo auch die Politik nicht für nötig hält, etwas daran zu 
ändern.198 
9.1. Auswirkungen auf die Kinder und Jugendlichen 
Wie wir bereits wissen, sind festgelegte Strukturen und Funktionen für Kinder und 
Jugendliche sehr wichtig. Nur so gibt es eine Beschäftigung im Leben, die von großer 
Wichtigkeit ist. Doch wie in der vorliegenden Analyse deutlich wird, werden im italienischen 
Fernsehen Strukturen vorgegeben, die vielleicht heranwachsende Menschen beeinflussen. 
Nach Hurrelmann befinden sich Jugendliche in einer „Zwischenphase“, in der sie ihre 
„eigene Identität“ finden.199 Diese Phase ist von Unsicherheit geprägt, und die jungen 
Menschen können demnach sehr empfänglich dafür sein, derartige „mediale 
Schönheitsvorgaben“ anzunehmen. Denn nach Doris Wolfs haben sie auch Schwierigkeiten, 
ihr Äußeres anzunehmen.200 Hitzler gibt an, dass die Jugendlichen nach festen Strukturen 
und Vorgaben streben, die Sicherheit bieten. Medien können demnach einen sehr großen 
Einfluss auf Jugendliche haben201 – vor allem, wenn sie sehr lange auf sie einwirken. (vgl. 
Kapitel 6.4) 
Aber nicht nur in Italien, auch in Deutschland und Österreich leiden immer mehr Frauen 
unter dem sogenannten „Schönheitswahn“. 
 
 
                                                
196 Vgl. Zanardo, Il corpo delle donne, S. 43f. 
197 Vgl. Ebenda, S. 126f. 
198 Vgl. Ebenda, S.130. 
199 Vgl. Hurrelmann, Klaus, Lebensphase Jugend – Eine Einführung in die sozialwissenschaftliche 
Jugendforschung, Weinheim und München: Juventa 1999, S. 55ff. 
200 Vgl. Wolf, Doris, „Schönheitsideale sind einen moderne Form der Sklaverei“. 
http://www.psychotipps.com/Schoenheitsideale.html, Stand: 13.7.2011. 
201 Vgl. Hitzler, Roland, Brutstätten posttraditionaler Vergemeinschaftung – über Jugendszenen, In: 
Posttraditionale Gemeinschaften – theoretische und ethnografische Erkundungen, Hitzler, Roland, et. 
al. (Hg.) Wiesbaden, VS Verlag für Sozialwissenschaften 2008, S. 55. 
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Das Aussehen spielt vor allem in der Pubertät eine wichtige Rolle, in der Phase wo 
man sich selbst richtig kennen lernt. Gerade in dieser Zeit versucht man sein 
äußeres Erscheinungsbild zu erproben und das erste Mal einen Partner oder eine 
Partnerin zu finden.202 
 
Doch auch die Medien spielen eine wichtige Rolle in Punkto Schönheit. Immer mehr Frauen 
leiden darunter, den vorgegebenen Idealen nicht gerecht zu werden. Sie versuchen Diäten 
und verwenden die besten Kosmetika, aber manchmal gehen sie noch einen Schritt weiter. 
Vor allem Frauen in den Industriestaaten unterziehen sich, bei Unzufriedenheit ihres 
Körpers, gerne, einer Schönheitsoperation. Es ist schwer, sich dem Schönheitswahn zu 
entziehen, denn in den Zeitschriften, im Fernsehen und auf Plakaten sind sie mit 
„maßgeschneiderten“, scheinbar makellosen Frauen konfrontiert. Im Durchschnitt wiegen 
diese Frauen 23% weniger im Vergleich zum Gewicht der übrigen Frauen. Zum Nachdenken 
sollte die Tatsache anregen, dass gerade Frauen sich mehr mit ihrer Schönheit befassen als 
sich mit politischen bzw. anspruchsvolleren Themen des Alltags zu beschäftigen.203  
Wie schon in Kapitel 6 erläutert, sind Kinder, egal welchen Alters und Geschlechts, oft 
mehrere Stunden am Tag dem Fernseher ausgesetzt. Gerade in dieser Phase des Alters ist 
es wichtig, Begriffe und Kenntnisse zu erwerben, damit die Sprache an Komplexität 
zunimmt.204 Wie wir anhand unseres Beispiels gesehen haben, verwendet der Moderator 
meines Erachtens nach nicht gerade vornehme Wörter. Kinder befinden sich in der analogen 
Kommunikation und sind ganz dem Wortschatz des Moderators ausgesetzt. Im Gegensatz 
zur deutschen Sprache, ist es im Italienischen üblich Schimpfwörter zu verwenden, auch 
wenn man nicht verärgert ist. Es hat sich in die Sprache eingebürgert, dennoch gilt es nicht 
als vornehm.205 Wenn Kinder sich jedoch mehrere Stunden vor dem Fernseher aufhalten, ist 
es nicht zu vermeiden, dass sie Schimpfwörter als „normal“ empfinden und werden diese im 
Alltag anwenden. Wie Pierre Bourdieu sagt, wird der Kulturverstand im Fernsehen seit den 
1990er Jahren ausgeschlachtet.206  
In einigen europäischen Ländern werden solche Sendungen, wie sie in Italien zu finden sind, 
nicht akzeptiert. Weil dieses Sendeformat eine eigene Werteordnung und Lebensweise 
                                                
202 Kluge, Norbert, Sonnenmoser, Marion, „Sind junge Frauen wirklich im „Schönheitswahn“?“, 
Universität Landau, 2001. 
http://www.unilandau.de/kluge/Beitraege_zur_S.u.S/schoenheitswahn.pdf, Stand: 29.6.2011. 
203 Vgl. „Schoenheitswahn“. http://schoenheitsoperation.twoday.net/topics/Schoenheitswahn/, Stand: 
30.6.2011. 
204 Vgl. Winn, Die Droge im Wohnzimmer, S. 74f. 
205 Vgl. Bocchiola, Max, Ludovica Gerolin, Grammatica pratica dell’Italiano dalla A alla Z, Mailand: 
Hoepli, 1999, S. 25. 
206 Vgl. Bourdieu, Über das Fernsehen, S. 67f. 
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vorgibt. Es gibt keine Gleichheit zwischen Männern und Frauen, daher findet eine 
Diskriminierung statt. Ziel der Politik sollte es meiner Meinung nach sein, das 
Medienverhalten zu ändern. Da die Lebensweise von Silvio Berlusconi, so wie sie in den 
Medien präsentiert wird, kein Vorbild für Kinder und Jugendliche ist und sich mit dem 
angebotenen Sendeformat identifizieren lässt, investiert der Ministerpräsident keine Minute, 
um daran etwas zu ändern. Ganz im Gegenteil, er trug sogar dazu bei, dass die Programme 
an Bildung verloren und die Freizügigkeit der jungen Frauen immer präsenter wurde.207  
9.2. Abschließende Diskussion 
Die Gesellschaft und der auf den Personen lastende Druck wird immer größer. Jeder möchte 
für die Welt „perfekt“ sein, nicht zuletzt verstärkt durch die Medien, doch nur die wenigsten 
schaffen es in Glanz und Glamour zu leben.208 Nicht die Medien alleine sollten Kinder und 
Jugendliche sozialisieren. Viel wichtiger ist die Erziehung zu Hause und in der Schule. Doch 
Studien zeigen, dass es einen immer stärkeren individualisierten Mediengebrauch gibt. In 
zunehmendem Maße stehen den Kindern und Jugendliche Medien zur Verfügung, die sie 
trotz diverser Bedenken von Eltern und Pädagogen nutzen.209 
Meines Erachtens wäre es besser, wenn das Fernsehen in Italien wieder einen 
Bildungsauftrag hätte, wie zu Beginn in den 1950er/60er Jahren. (vgl. Kapitel 6.5) 
Dokumentationen und Sendungen mit artgerechtem Wortschatz würden das 
Selbstbewusstsein der Menschen fördern. Kinder und Jugendliche könnten genauso wie 
Erwachsene, aus den Transmissionen etwas lernen. Es sollte ein Fernsehprogramm geben, 
das den Kindern und Jugendlichen hilft, bei Problemen eine Lösung zu finden, sagt Lorella 
Zanardo.210 „Die meisten jungen Menschen haben am Weg des Erwachsenwerdens 
Probleme mit Anerkennung oder mit ihrem Aussehen.“211 Gerade jungen Menschen sollte 
man zeigen, dass es auch etwas Gutes ist anders zu sein. Akzeptanz sollte meiner Meinung 
nach großgeschrieben sein. Im Fernsehen ist immer wieder zu sehen, dass nur die 
vermeintlich schönen und hübschen Frauen von den Männern akzeptiert werden. In 
Fernsehserien, wie Domenica in salute212, sagt der Moderator beispielsweise „Jetzt, wo sie 
                                                
207 Vgl. „Leitkultur Sex“. http://www.3sat.de/page/?source=/kulturzeit/themen/152541/index.html, 
Stand: 25.6.2011. 
208 Vgl. Maurzitz, Ernst, „Psychische Leiden nehmen stark zu”, Kurier, 18.6.2011, S.17. 
209 Vgl. Toman, Hans, „Massenmedien als Teil der Sozialisation von Jugendlichen”, www.dr-toman.de, 
Stand: 1.11.2011. 
210 Vgl. Zanardo, Il corpo delle donne, S. 109. 
211 Wolf, Doris, „Schönheitsideale sind einen moderne Form der Sklaverei“. 
http://www.psychotipps.com/Schoenheitsideale.html, Stand: 13.7.2011. 
212 Sendung, 19.4.2009 auf Rai 1. 
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eine neue, schöne Brust haben, werden sie auch einen Freund finden.“ Genau durch diese 
Aussagen, können sich junge Menschen oft verunsichert fühlen. Meist fragen sie sich, ob sie 
tatsächlich schön genug sind, um – wie in diesem Beispiel – einen Partner zu finden. Wie in 
Kapitel 6.2 angeführt, befinden sich gerade Jugendliche in einer Phase der Unsicherheit und 
können sich durch derartig unrealistische Vorgaben, die als Norm dargestellt werden leicht 
beeinflussen lassen. Durch die Intensität eines derartigen Einflusses werden diese 
internalisiert und von den Rezipienten als Struktur vorgegeben, was vor allem für 
Jugendliche von Bedeutung ist. Beobachtungen zeigen, dass der Fernseher vorwiegend 
nebenbei läuft und als „Familienmitglied“ gesehen wird. Kroeber Riel hat bezüglich der 
Wirkung von Werbung herausgefunden, dass diese auf der emotionalen Ebene geschieht. 
Wenn also ein Spot nicht bewusst, sondern nebenbei läuft, so wird der Inhalt unbewusst auf 
der emotionalen Ebene aufgenommen. 213 Vergleicht man diese These mit den Ergebnissen 
meiner Arbeit, könnte diese Wirkung der in den Sequenzen diskutierten Bilder und 
Interaktionen der Sendung Ciao Darwin auf emotionaler Ebene die jungen Seher 
beeinflussen. 
Aufgrund der Diskussion und Analyse meiner Diplomarbeit drängen sich zwei deszendierte 
Verbesserungsvorschläge für das italienische Fernsehen auf: 
1. Umdeutung des Begriffs Schönheit: Es wäre wünschenswert, wenn Sendungen 
ausgestrahlt werden in der jede Frau willkommen ist. Die Körperbeschaffenheit/Figur 
und die geschlechtsspezifischen Körperteile sollten ungeachtet bleiben. 
2. Gleichstellung von Frau und Mann: Bis jetzt nimmt im italienischen 
Fernsehprogramm die Frau die Rolle als nackt Herumtanzende an, die selten spricht. 
Der Mann ist bekleidet, führt durch die Sendung und wirkt intelligent. Es wird davon 
ausgegangen, dass wenn Mädchen derartige Sendungen sehen, sie es als „normal“, 
bewerten, dass der Mann immer Recht hat. Sie sind in Italien aufgewachsen, haben 
nichts anderes gesehen und wachsen daher in der Norm auf, immer das schwächere 
und dümmere Geschlecht zu sein. Demnach wird hier angenommen, dass Frauen 
seltener für ihr Recht kämpfen und sich eher der Schönheit widmen als Männer – wie 
sie es aus den Medien kennen.  
Die Aufgabe der Fernsehsender wäre, dagegen anzukämpfen. Durch die Medien lässt sich 
ein ganzes Land beeinflussen, daher wäre es ein Leichtes, das Wertverhalten der 
Bevölkerung dadurch zu beeinflussen. Es wäre zu unterstützen, wenn das Fernsehen den 
jungen Menschen vermitteln würde, dass es sich lohnt zu kämpfen, um im Leben voran zu 
                                                
213 Vgl. Hofer, Natalie et. al, Wahrnehmung und Wirkung von TV-Spots: Eine Blickregistrierungsstudie, 
Wien: Facultas Verlags- und Buchhandels AG 2010. S. 24ff. 
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kommen – in jeglicher Hinsicht. Es sollte in Erinnerung gerufen werden, wie sich nach dem 
zweiten Weltkrieg alles veränderte, wie sehr die Frau kämpfte um mehr Rechte zu 
bekommen. Denn nur so kann man jungen Frauen und Männern vorzeigen, dass sie 
gleichberechtigt sind und jeder seinen Beitrag dazu leisten kann. Meiner Ansicht nach wäre 
es gut, wenn man der italienischen Bevölkerung vermitteln könnte, dass jedes Geschlecht, 
sei es Mann oder Frau, etwas besser kann und genau aus diesem Grund, zusammen viel 
erreicht werden kann. Denn in Bezug auf die vorliegende Arbeit formt intelligentes 
Fernsehen intelligente Menschen und wird zu einem intelligenten Land mit großartigen 
Werten.  
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10. Conclusio  
Das italienische Fernsehen war in den 1960er Jahren unter den Vorreitern. Seit den 1990er 
Jahren ist genau das Gegenteil eingetroffen. Auf der einen Seite, weil es in Italien keinen 
Bildungsauftrag mehr gibt, auf der anderen, weil es dem Fernsehen an Konkurrenz fehlt. Das 
Fernsehprogramm ist voll gespickt mit Unterhaltungssendungen und lässt kaum noch Platz 
für Wissenswertes.  
War das Fernsehen in Italien seit Beginn eine männerdominierte Branche, so gibt es schon 
seit damals Platz für „hübsche“ Frauen. Bereits in den Anfängen gab es die „Signorine 
buonasera“, die das Programm ansagen durften. Waren sie am Anfang noch gediegen 
gekleidet, wurde ihre Arbeitskleidung im Laufe der Jahre immer freizügiger. Der Auftakt zum 
Untergang des Bildungsfernsehens war, als 1980 Silvio Berlusconi das erste Privatfernsehen 
gründete. Seine Unterhaltungssendungen mit spärlich gekleideten Mädchen wurde von den 
Italienern sehr gut angenommen. Die Einschaltquoten schellten in die Höhe und ein neues 
Sendeformat war geboren.  
Egal, ob es sich um eine Sportsendung, eine Gesellschafts- oder fernsehkritische Sendung 
handelt, ein Fixpunkt aller Unterhaltungsshows in Italien sind bis heute die erotisch 
tanzenden Frauen.  
Die Frauen in Italien haben eine eigene Art und Weise aufzutreten. Sie wirken schön und 
perfekt, präsentieren sich durch ihr Äußeres. Es war einst ein langer Kampf von der 
Unterdrückung bis zu einem gewissen Recht auf Freiheit. Die Frauen mussten lange 
kämpfen, bis sie wählen durften, das Abtreibungs- und Scheidungsgesetz anerkannt wurde 
und sie in der Arbeit gleich gestellt waren. Im Fernsehen profilieren sie aber nicht durch ihre 
Intelligenz, sondern repräsentieren ihren Erfolg durch ihren Körper. Wie wir in meinem 
Beispiel gesehen haben, gibt es immer männliche Moderatoren, die mit einem Anzug 
gekleidet sind und um sie herum gibt es die schönen, leicht bekleideten Frauen. Die 
Moderatoren verehren den schönen Körper der Frau und weisen ausdrücklich auf die wohl 
proportionierten Formen hin.  
Den Beobachtungen zufolge wird der Fernseher in Italien nicht gezielt eingeschaltet, um 
etwas anzusehen, sondern gilt als Teil der Familie, der immer im Geschehen dabei ist. Für 
Kinder und Jugendliche, die permanent davon beeinflusst werden, ist das besonders 
gefährlich. Gerade im jungen Alter des Heranwachsens gibt es Probleme, sich selbst und 
seinen Körper zu akzeptieren – vor allem bei Mädchen. Da die Frauen im Fernsehen immer 
schön sind, ist es für Zuseherinnen oft besonders schwer, glücklich mit dem eigenen Körper 
zu sein. Auch den Männern wird eine eigene Vorstellung von Weiblichkeit vermittelt, die sich 
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in der Gesellschaft widerspiegelt. Doch die Frau zu Hause kann ihnen das nur selten bieten. 
Nur wenige Italienerinnen sind mit ihrem Körper zufrieden, die Mehrheit würde gerne etwas 
daran ändern.214  
Wie schon in Kapitel 3.2 erwähnt ist Judith Butler der Meinung, dass wir uns alle einer Norm 
anpassen. In Italien wird die Lebensweisheit im Fernsehen vorgegeben. Eine neue 
Menschengruppe mit eigenem Charakter, Werten und Vorstellungen wird geschaffen. 
Gegner, die versuchen gegen das italienische Trashfernsehen anzukämpfen, sind in der 
Minderheit. Das einzige Mittel, um gezielt dagegen zu lenken ist die Politik. Doch leider 
beschäftigt sie sich mit ganz anderen Themen.  
                                                
214 Vgl. Chirurgia Estetica: „Il corpo conta!”. http://chirurgiaricostruttiva.it/5116-chirurgia-estetica-il-
corpo-conta.html, Stand: 25.7.2011. 
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Sequenzprotokoll 
Sequenz: Vorstellung „Madre Natura“ 
Paolo: Gut, gut, bevor wir alles anfangen, lassen wir unsere Augen, unserer Gedanken, 
unserer Hoffnung schweifen in sie, die uns alle bewegt, sie die all unser Schicksal bewegt 
„MADRE NATURA“.215 
 
00:06:05: Die Musik Adiemus von Karl Jenkins beginnt zu spielen. Ein Extrem Longshot auf 
den Saal und von der Ferne auf die Treppe wo „Madre Natura“ gleich herunter schreiten 
wird. 
00:06:14: Close-up auf „Madre Naturas“ Gesicht 
00:06:15: Full Shot auf „Madre Natura“, gleich darauf wird sie wieder näher geholt mit einem 
Medium Long Shot. 
Bis zu diesem Zeitpunkt steht sie noch und hat sich nicht bewegt. Sie ist im Augenblick voll 
und ganz ein Objekt der Begierde. 
00:06:23: Close-up auf die Beine, man sieht einen blauen Hintergrund und nur ihre Beine, für 
2 Sekunden. Langsam, weiterhin im Close-up, sieht man ihren Bauch, ihren Busen und dann 
ihr Gesicht. 
Sieben Sekunden dauerte die „Bekanntmachung“ mit ihrem Körper! 
00:06:30: Full-Shot auf „Madre Natura“ wie sie die Treppen herunter kommt. 
00:06:33: Medium Close-up auf einen jungen Mann, der sich vor lauter Augenschmaus kaum 
noch zurück halten kann, am liebsten aufspringen und sie vernaschen würde. 
00:06:34: Full-Shot auf „Madre Natura“ wie sie die letzten zwei Stufen geht und auf die flache 
Ebene der Bühne betritt. 
00:06:38: Medium Close-up auf „Madre Natura“. 
00:06:39: Full-Shot auf „Madre Natura“ wie sie weiter zur Saal Mitte geht. 
                                                
215 Bene, bene prima che incominci tutto ciò è bene affondare gli occhi, il pensiero, la speranza in colei 
che muove tutti noi, colei che muove tutti i nostri destini „MADRE NATURA“ . 
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00:06:40: Medium Close-up auf einen jungen Mann, der die Hände gefaltet hat, als ob er 
beten würde. Den Mund offen, dass er kaum noch seinen Speichelfluss unter Kontrolle hat. 
00:06:44: Close-up auf „Madre Naturas“ Beine. 
00:06:46: Close-up auf „Madre Naturas“ Rumpf. 
00:06:48: Medium Close-up auf „Madre Naturas“ Gesicht. 
00:06:49: Medium Close-up auf einen älteren Mann und eine ältere Frau, beide mit großen 
Zahnlücken. Der Mann lachend, immer wieder zu seiner Frau schauend und nickend, wie 
schön „Madre Natura“ ist. Seine Frau lächelt auch und gibt ihm Recht, dass „Madre Natura“ 
eine wirklich schöne Frau ist. 
00:06:50: Full-Shot auf „Madre Natura“, Bonolis und Laurenti. Sie kommt zu Bonolis, Bonolis 
küsst ihr die Hand. 
Paolo: Herzlich willkommen himmlische Schönheit, die Mutter die die Welt geboren hat!216 
 
00:06:56: Medium Close-up auf einen Mann, mit großen Augen und ohne Worte, verblüfft 
von der sagenhaften Schönheit. 
00:06:55: Wechsel im Medium Close-up, zwischen Bonolis, Laurentis und „Madre Natura“. 
Man sieht die Köpfe und Bonolis spricht: 
Bonolis: Herzlich Willkommen, Herzlich Willkommen maestro, diese Dame hier, diese „Madre 
Natura“ „Madre Natura“ hier ist von Cuba, was kommt Ihnen in den Sinn, wenn sie Cuba 
hören? Was gefällt ihnen an Cuba?217 
00:07:14: Medium Close-up auf Laurenti, er starrt die Schönheit an, schleckt sich mit der 
Zunge über die Lippen, als ob er gerade Zucker abschlecken würde, es hat den Anschein, 
als ob er „Madre Natura“ vernaschen will, er kann sich kaum halten. 
00:07:16: Medium Shot auf Laurenti, der seine Finger bewegt und ihren Körper, ihre schöne 
Figur nachahmt. Seine Augen sind geschlossen, seine Zunge schleckt über die Lippen und 
es macht den Anschein, als ob er davon träumt „Madre Natura“ richtig anzufassen. Er gibt 
Geräusche des Genusses (vor Erregung) von sich. 
                                                
216 Benvenuta meraviglia celestiale bellezza primera, primo ventre ventre che ha tutto partorito. 
217 Bonolis: Benvenuta, benvenuta, benvenuta maestro, la signorina qui, questa „Madre Natura“ è di 
Cuba, cosa le fa venire in mente di Cuba? Cosa le piace di Cuba? 
 
  
 
79 
00:07:19: Wechsel zwischen Medium Shot und Medium Close-up. Gespräche zwischen 
Bonolis und Laurenti. 
Paolo: Entschuldigen Sie einen Moment, mi scusas (er versucht, spanisch zu sprechen), 
kommen Sie her. Lass uns nicht immer wieder erkennen, dass ist doch wirklich unmöglich. 
Eine Sache von Cuba, eine Sache, was haben Sie bisher bereist, etwas von Cuba, welche 
Impression ist Ihnen von Cuba im Kopf geblieben? Kommen Sie schon, kommen Sie 
schon,…218 
Laurenti: Einmal bin ich in ein Lokal gegangen und habe etwas Köstliches getrunken, es hieß 
Tachipirina.219 
Paolo: Zapferl?220 (Anm.: Tachipirina ist ein anal verabreichendes Medikament gegen 
Fieber) 
Laurenti: Was heißt da Zapferl? Ich hab es getrunken.221 
Paolo: Er hat die Zapferl getrunken, er hat es getrunken.222 
Laurenti: Aber nein, ich hab es getrunken.223 
Paolo: Was für ein „Tachipirina”, vielleicht war es ein Caipirinha und das ist zufällig 
Brasilianisch, eine Sache von Cuba suche ich, irgendeine Sache von Cuba, was gefällt Ihnen 
an Cuba, sagen Sie mir etwas, sagen Sie mir etwas.224 
Laurenti: Entschuldigen Sie, aber machen Sie mir einen Gefallen, fragen Sie sie, was ihr 
spontan einfällt, was mir von Cuba gefällt.225 
Paolo: Das ist vielleicht eine Lösung, wenn Sie ein Auge auf diese Figur (damit meint er 
Laurenti) hier werfen, was könnte diesem Mann hier von Cuba gefallen?226 
                                                
218 Scusi un attimo venga qui, mi scusas. Non ci famo riconoscere ogni volta non è possibile, una cosa 
di Cuba una cosa, cosa avrà viaggiato lei, qualcosa a Cuba cosa gli è rimasto impresso quando è 
andato a Cuba su su su?  
219Una volta sono andato in un locale mi hanno dato una cosa da bere buonissima, si chiamava la 
Tachipirina..  
220 Supposte? 
221 Come supposte? Me la son bevuta. 
222Se bevuto le supposte, se bevuto. 
223Ma no mi son bevuto. 
224Ma che “Tachipirignia” casomai la Caipirinha ed è pure brasiliana, una cosa di Cuba una cosa 
qualunque di Cuba, che cose che le piace di Cuba dica dica. 
225 Scusa, scusa fai una cosa ma chiedi a lei cosi a occhio cosa mi piace di Cuba. 
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„Madre Natura“: Castro (Anm.: heißt im italienischen so viel wie Gehörnter)227 
Laurenti: Bist du blöd, oder was, was heißt da Castro (Gehörnter)?228 
Paolo: Castro ist nicht ein Verb, das ist ein Mann.229 
Laurenti: Einmal, aber dann…230 (Geste zum Penis) 
Paolo: Kommen Sie her, kommen Sie her, ist es möglich das Sie….. Bitte, bitte „Madre 
Natura“.231 
 
00:08:45: Die Sprüche von Bonolis und Laurenti sind vorbei, „Madre Natura“ darf auf ihren 
Platz gehen. Long Shot auf „Madre Natura“, Musik Adiemus von Karl Jenkins beginnt zu 
spielen. 
00:08:47: Close-up auf den Po von „Madre Natura“. Er ist nur mit einem String Tanga aus 
Sonnenblumen und einem gelben transparenten Tüll bedeckt. 
00:08:54: Medium Shot auf Bonolis und Laurenti wie sie „Madre Natura“ sehnsuchtsvoll 
nachschauen. Geräusche von genussvollem Stöhnen sind zu hören. 
00:08:56: Full Shot auf „Madre Naturas“ Rückseite wie sie die Treppen wieder hinauf 
schreitet. 
00:08:58: Close-up auf ihren Po, wie sie die Treppen weiter hinauf schreitet. 
00:09:01: Medium Close-up auf einen sehr beleibten Mann, der seinen Speichel vor 
Erregung kaum noch halten kann. Er sitzt im Publikum mit offenem Mund und gierigen 
Augen. 
00:09:03: Close-up auf „Madre Naturas“ Po, weiter Long Shot, wie sie die letzte Stufe hinauf 
schreitet. 
00:09:05: Medium Shot auf Bonolis und Laurenti. Bonolis muss sich vor lauter schwitzen mit 
den Händen zufächeln, vor lauter Hitze, weil „Madre Natura“ so schön ist. Laurenti schaut 
nur voller Gier in Richtung „Madre Natura“. 
                                                                                                                                                     
226 Forse è una soluzione e e e e e buttando l’occhio su è sto figuro che te sembra di piacere ste 
ombre de Cuba? 
227 Castro! 
228 Ma che sei scema, che Castro. 
229 Castro non è un verbo è un uomo Castro ist nicht ein Verb, das ist ein Mann. 
230 Nna volta ma poi. 
231 Venga qua avanti venga qua, possibile che lei..... Prego, prego „Madre Natura“. 
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00:09:06: Long Shot auf „Madre Natura“, wie sie sich umdreht und auf ihren Sessel setzt, die 
Beine überkreuzt. 
00:09:12: Bonolis fährt mit seiner Moderation fort. 
Sequenz: Viaggio del tempo232 
Wie angekündigt, möchte ich in dieser Sequenz der Sendung, auf die Wortwahl des 
Moderators eingehen. Ein besonderes Anliegen ist es mir aufzuzeigen, mit welchem 
„Wortwitz“ er die Sendung moderiert. 
In diesem Ausschnitt wird eine „Zeitreise“ begangen. Der Co-Moderator holt zwei Damen ab, 
die von „Madre Natura“ ausgewählt wurden, sich diesen Aufgaben zu stellen. Er fährt mit 
einem Auto vor: 
 
Laurenti: Natürlich, aber ich bin ein bisschen verwirrt, weil es ist das einzige Auto, was hinten 
den Airbag hat, was ist wenn mir etwas passiert?233 
 
Paolo: Tatsächlich, verstehe ich gut und ich grüße das Paradies, in dem sich der Herr 
befand, als er das Mikrofon anbrachte. Bitte, starten Sie die Zeitmaschine und fahren Sie 
unsere zwei Abenteuerinnen in eine unbekannte Welt, wo sie ankommen werden, wo sie 
erfahren werden was sie machen müssen und wo sich herausstellen wird, wer von ihnen im 
Rennen vorne liegt. Laden Sie die Ware ab.234 
 
Laurenti: Das ist ein Wort.235 
 
Paolo: Auf, auf, es scheint, als ob ihr bei der Mautstelle Lodi seid. Wo seid ihr hingefahren, 
Donnerwetter, Donnerwetter (indische Musik) Schaut, schaut was für großartige Farben und 
die Schönheit. Wo sind die Lavoratrice und die Reality, ahh da sind sie, wo seid ihr?236 
                                                
232 In dieser Sequenz möchte ich auf die Wortwahl des Moderators eingehen, den Timecode empfand 
ich daher als überflüssig.  
233 Laurenti: Ma mica tanto, e che so un po’ teso perché è l'unica macchina che l'airbag c'è la di dietro 
se mi succede qualcosa? 
234 Paolo: Effettivamente capisco e saluto il paradiso del microfonista, prego e parta la macchina del 
tempo e guida le nostre due avventuriere su un mondo sconosciuto, dove arriveranno cosa faranno 
che ne sarà di loro avanti e andiamo scarichi la merce. 
235 Laurenti: E na parola. 
236 Paolo: Su, su che qui sembra stare al casello di lodi dove siete arrivate o perbacco, perbacco 
(musica indiana) ma guarda, guarda che meraviglia frastuono di colori e di bellezza dove sono dov'è 
la lavoratrice dov'è la reality eccoli li reality dove vi trovate?  
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Reality: In einem Harem.237 
Paolo: : Nein, aber nein, wo befindet ihr euch präzise?238 
Lavoratrice: Im Orient.239 
Paolo: Ja; aber wo?240 
Reality: In Indien!241 
Paolo: Sehr gut.242 
Reality: Ole, ole, ole... 
Paolo: Meine Dame, wenn sie vielleicht einen Moment stehen bleiben, dann könnten wir 
vielleicht den Hang von San Andrea stoppen, versuchen Sie ruhig zu bleiben mit dem 
ganzen Zeugs. Sie bekommen jetzt einen kleinen roten Punkt auf die Stirne, können Sie mir 
sagen wie dieser Punkt heißt?243 
Reality: Ticaca 
Paolo: Ahhhh 
Reality: Ticaca 
Paolo: Meine Dame, ich weiß nicht was in ihrem Stübchen gerade vorgeht, aber ich glaube 
sie sind im Moment nicht ganz Dicht. Ich würde sagen, dass wir ruhig weiter gehen können, 
Sie haben nicht gewusst, dass sie vielleicht in Indien sein könnten, also wie sollten Sie 
wissen, dass es sich um ein Tika handelt. Wir gehen bitte weiter, wir gehen bitte weiter, folgt 
euren indischen Führern. Jetzt hört ihr von „Mareggiar“ eine indische Musik, ich möchte, 
dass ihr sinnlich dazu tanzt, wie das die indischen Frauen für ihre Männer tun. Wenn die 
Musik erlischt, lauft ihr nach vorne, nur eine von euch kann sich das Glas schnappen und 
muss die Flüssigkeit darin austrinken, für jede Runde gibt es eine gewisse Punkteanzahl. 
Habt ihr verstanden was ich gesagt habe?244 
                                                
237 Reality: In un harem. 
238 Paolo: No e no dove vi trovate di preciso? 
239 Lavoratrice: In oriente. 
240 Paolo: Si, ma dove? 
241 Reality: In India! 
242 Paolo: Brava. 
243 Paolo: Signorina, se lei si ferma un attimo forse salviamo la falda di San Andrea però cerchi di stare 
ferma con tutta quella roba. Vi stanno applicando un piccolo segno rosso sulla fronte sapete dire 
come si chiama? 
244Paolo: Signorina io non lo so nella sua peri stanzia adesso però mi sembra fuori luogo per il 
momento, io direi di andare che possiamo serenamente andare avanti non sapevano che fosse l'india 
figuriamoci se sanno del “tica” va bene cosi, ci spostiamo per favore ci spostiamo seguite le vostre 
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Reality: Ja, los.245 
Paolo: Los sag immer noch ich, wenn ich bitten darf, also fertig los.246 
(…..............) 
Paolo: Ja, ja, sinnlich, sehr gut „lavoratrice“ sehr gut, sinnlich zwischen den Frauen von 
Mareggiar, fertig los..247 
(…...        ..) 
Paolo: Gemacht, gehen Sie zurück, stehen Sie schnell auf, sie dürfen keine Zeit verlieren, 
Mut, kehren Sie in die Position retour, tanzen Sie, tanzen Sie.248 
(….........) 
Paolo: Die Gewinnerin tanzt, tanzt, la, la, la sehr gut, sehr gut, ich bin schon ganz erregt.249 
(….........) 
Paolo: Mut!250 
Reality: Nein, ich habe hohe Stöckelschuhe, verdammter Mist. Geht die Weintraube auch?251 
Paolo: Nein, nein, die Weintraube müssen Sie vom Becher trinken, meine Dame diese 
Weintraube ist unecht, nicht essen sonst müssen wir Sie zur Gastroskopie bringen, gehen 
Sie zurück, Mut. Los die Musik, la, la, la.252 
(….....) 
                                                                                                                                                     
guide indiane, adesso dal “mareggiar” ascolterete una musica indiana, io vorrei che voi ballaste 
sinuosamente cosi come le donne indiane fanno per il loro uomini e al termine della musica correste 
velocemente di fronte a voi per afferrare sola una di voi, la prima che arriverà un bicchierino ingollarsi 
e il liquido e tornare li per ogni tappa di vittoria c'è un tot di punteggio. Avete capito quello che ho 
detto? 
245 Reality: Siiiiiiiiii, viaaaaaaa 
246 Paolo: Via, lo dico io scusi e, pronta via. 
247 Paolo: Si, si siate sinuose, brava brava lavoratrice, brava brava si insinui sinuosa tra le mogli del 
mareggiar via coraggio. 
248 Paolo: Ecco fatto, vede vada, vada, si rialzi veloce non c'è tempo da perdere coraggio torni in 
posizione balli, balli. 
249 Paolo: La rivincita balli, balli la la la, bene viaaa bene bene sono tutto eccitato. 
250 Paolo: Coraggio! 
251 Reality: Noooo io ci ho i tacchi alti porca miseria, l'uva va bene? 
252 Paolo: No no l'uva deve bere dal bicchierino, signoria l'uva è finta, poi dobbiamo portarla a fare la 
lavanda gastrica, torni li coraggio. Via musica la la la la  
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Paolo: Ich würde die den ganzen Abend da oben lassen. Was macht sie? Foul? 
Offensichtlich faul, aber nein, was ist dieser Ekel, aber nein, aber ich bitte Sie, ach jetzt 
macht sie es trotzdem. Hören Sie, naja lassen wir es so, stellen wir uns vor es nicht gesehen 
zu haben, ich stelle mir vor, dass sie von Milan ist. Gehen wir in Richtung indianischen 
Dschungel, ein Ort voller Gefahren, seid vorsichtig, folgt euren Führern. So die Jaguar 
schritte habt ihr gemacht, setzt euch hin, macht es euch gemütlich in eurem Lager, 
entspannt euch, setzt euch ruhig hin....zum Donnerwetter, eine Falle.253 
 
Reality: Nein, nein, nein.254 
Paolo: Okay reality, okay reality. 
Reality: Hilfe!255 
Paolo: Reality, reality 
Reality: Tarzan hilf mir!256 
Paolo: Schau, wenn überhaupt, dann „Sandocan.“ Entschuldigen Sie, könnten Sie etwas bringen, um 
die Damen zu verdecken weil da ist etwas, was ist das? Sehr gut, sehr gut, verdecken sie die 
Unterhose, perfekt.257 
Lavoratrice: Eine Falle.258 
Paolo: Wie bitte?259 
Lavoratrice: Eine Falle.260 
Paolo: Eine Falle (in einem nachahmenden hohen Ton). Im Jahr 1947 Reality, wurde Indien von 
welcher großen europäischen Macht unabhängig? Angelsächsischer Sprache?261 
                                                
253 Paolo: La lascerei la tutta la sera io, via. Che fa? Fallo? Evidentemente fallo ma che è sto schifo 
ma no ma per favore ma che cosa è l'ha fatto lo stesso. Senta, va bene cosi basta così faccio finta di 
non aver visto il fallo faccio finte che lei sia del Milan. Andiamo verso la giungla indiana un luogo pieno 
di pericoli state attente seguite le vostre guide, fato il passo del giaguaro brave accomodatevi in quei 
due giacigli perfetto, accomodatevi e bevete rilassatevi mettetevi tranquille o perbacco una trappola. 
254 No, no, no 
255 Reality: Aiuto! 
256 Reality: Tarzan aiutami! 
257 Paolo: Guardi casomani sandocan, reality, scusate potete dare qualcosa per coprire la signorina e 
e perché cioè che cos'è ? Brava, brava si copra la mutanda, perfetto.  
258 Lavoratrice: Una trappola. 
259 Paolo: come? 
260 Lavoratrice: Una trappola 
  
 
85 
Reality: China, Chile.262 
Paolo: Warum sag ich angelsächsisch, wenn sie mir mit China antwortet?.263 
Reality: Die Welt.264 
Paolo: Die Welt?265 
Reality: Il mondooo (singt ein Lied) 
Paolo: Il mondo 
Reality: Il mondooo (singt ein Lied) 
Paolo: Stopp, stopp (zur Gruppe Reality), meine Dame, ihre Gruppe macht sich große 
Sorgen um Sie, hören sie mir zu Cipriani!266 
 
Reality: Jaaaaaaaaa.267 
 
Paolo: Wie heißt die Nation mit der Hauptstadt London?268 
 
Reality: Island, England.269 
Paolo: Aber verdammter Mist, Sie sprechen also Englisch?270 
 
Reality. Jaaaa, so so.271 
Paolo: So, so. 
Reality: Cosi cosi. 
                                                                                                                                                     
261 Paolo: Una trappola. Nel 1947 reality l'india ottenne l'indipendenza da quale grande potenza? Il 
lingua anglosassone? 
262 Reality: La Cina, Chile. 
263 Paolo: Perché le dico in lingua anglosassone e mi dice la Cina? 
264 Reality: Il mondo.. 
265 Paolo: Il mondo? 
266 Paolo: Fermi, fermi, signorina sta gettando lo scoramento nel mondo dei reality mi ascolti 
Cipriani!Stopp, stopp (zur Gruppe Reality), meine Dame, ihre Gruppe macht sich große Sorgen um 
Sie, hören sie mir zu Cipriani! 
267 Reality: Siiiiiiiiiiiiii 
268 Paolo: Come si chiama la nazione con capitale Londra? 
269 Reality: Islanda, l'Inghilterra. 
270 Paolo: Ma porca misera, allora lei parla l‘inglese? 
271 Reality: Siiii, so so 
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Paolo: In Kürze machen wir einen kleinen Englischtest. Lavoratrice, sprechen Sie 
Englisch?272 
Lavoratrice: Yes. 
Reality: Hilfe.273 
Paolo: Meine Dame, hören Sie bitte auf wie ein verletzter Adler zu schreien. Lavoratrice 
sagen Sie mir bitte, was heißt: Die Katze ist auf dem Tisch.274 
Lavoratrice: The cat is on the table. 
Paolo: Reality. 
Reality: Das hätte ich auch gewusst.275 
Paolo: Sagen Sie mir: Der Hund ist in der Küche.276 
Reality: Dog in kitchen, chicken, chicken die Küche.277 
Paolo: Ci ki chicken, aber Sie sagen mir gerade, der Hund ist in der Henne.278 
Reality: Chicken ist die Küche.279 
Paolo: Wie bitte?280 
Reality: Chicken. 
Paolo: Aber nein, das ist das Huhn.281 
Reality: Nein, das ist die Küche.282 
Paolo: Ich versichere Ihnen, dass chicken Huhn bedeutet.283 
Reality: Uff uff ist der Hund. 284 
                                                
272 Paolo: Allora tra poco facciamo una piccola prova d'inglese, lavoratrice lei parla inglese? 
273 Reality: Aiuto. 
274 Paolo: Signorina la smette di urlare come un’aquila ferita, lavoratrice mi dica: il gatto è sul tavolo. 
275 Reality: Questa la sapevo pure io. 
276 Paolo: Dica: Il cane è in cucina.Sagen Sie mir: Der Hund ist in der Küche. 
277 Reality: Dog in kitchen, chicken, chicken la cucina. 
278 Paolo: Ci ki chicken, ma le sta dicendo, che il cane è nella gallina. 
279 Reality: Chicken è la cucina. 
280 Paolo: Come? 
281 Paolo: Ma no, è il pollo. 
282 Reality: No, è l a cucina. 
283 Paolo: Le assicuro che è il pollo the chicken. 
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Paolo: Uff uff ist der Hund..285 
Reality: Kitchen e chicken. 
Paolo: Sagen Sie, wurden Sie mit einem Deckel geschlagen als sie klein waren?286 
Reality: Wer?287 
Paolo: Ich würde es so machen, Aus Schluss wir versinken im Abgrund, ich garantiere euch, 
schaut euer… 288 
Reality: Chicken! 
Paolo: Lasst sie einfach reden.289 
Reality: Chicken, chicken. 
Paolo: Sei still.290 
Reality: Chicken, chicken 
Paolo: Ich sage es euch mit all meinem Herzen, stille, Ruhe bitte, Leute bitte Ruhe, Leute 
bitte Stille, die Leute können glauben, was sie wollen, aber ich sage euch, eure DNA ist 
anders als Ihre!291 
(….........) 
Paolo: Also lasst sie herunter, ich möchte sie nicht mehr sehen, holt sie herunter, ladet sie 
unten ab, macht was ihr wollt. Gehen wir zum Fakir.292 
Reality: Da sind Nägel.293 
Paolo: Wenn das Nägel wären, dann würde bei Ihnen in sekundenschnelle die Luft 
ausgehen.294 
                                                                                                                                                     
284 Reality: Uff uff è il cane. 
285 Paolo: Uff Uff è il cane. 
286 Paolo: Ma lei l'hanno menata con i coperchi quando era piccola? 
287 Reality: Chi? 
288 Paolo: Lo farei, basta perché stiamo sprofondando negli abissi, ve lo garantisco guardate il vostro 
289 Paolo: Lasciatevi dire una cosa. 
290 Paolo: Stai zitta. 
291 Paolo: Ve lo dico col cuore fermi silenzio, silenzio la gente, fermi la gente, la gente può pensare di 
voi quello che vuole, ma il vostro DNA è diverso dal suo. 
292 Paolo: Allora tiratele giù da lì non le voglio più vedere, tiratele giù, scaricatele giù, fate quello che vi 
pare, andiamo dal fachiro. 
293 Reality: Qua ci stanno i chiodi. 
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Reality: Aia, iaiaaaaa. 
Paolo: Meine Dame von der Reality, ich fange mit Ihnen an, können Sie mir sieben Sachen 
sagen, die Sie über Indien wissen?295 
Reality: Elefanten.296 
Paolo: Sehr gut, für sie ist das schon sehr viel, kennen Sie auch andere Tiere? Wir haben 
verstanden, Sie können auch den Elefanten auch nachahmen. Wahnsinn.297 
Reality: In Indien, auch Kühe.298 
Paolo: Es gibt auch Kühe, ja.299 
Reality: Dann.300 
Paolo: Dann, welche Tiere könnten noch dort wohnen?301 
Reality: Die Küchenschabe.302 
Paolo: Sagen wir, ich habe erst unlängst eine Dokumentation von National geographic 
gesehen, wo es um die indische Küchenschabe ging.303 
Reality: Aber nicht nur Tiere, es gibt auch einen See wie zum Beispiel den Ganci See.304 
Paolo: Den See Ganci, den See Ganci?305 
Reality: Geht und seht ihn euch auf der Landkarte an.306 
 
Paolo: Der See Ganci, der See Ganci, jetzt kann ich mich vielleicht erinnern, vielleicht 
handelt es sich um den Fluss Ganges, ist das möglich?307 
                                                                                                                                                     
294 Paolo: Se fossero chiodi signorina lei si sgonfierebbe in un attimo su. 
295 Paolo: Signorina reality parto da lei, mi dica sette cose che conosce dall'India? 
296 Reality: Elefanti. 
297 Paolo: Bene, per lei è già tantissimo, quali altre bestiole, si l'elefante abbiamo capito sa anche 
mimarlo, pazzesco. 
298 Reality: In India, anche le mucche. 
299 Paolo: Ci sono anche le mucche, si 
300 Reality: Poi. 
301 Paolo: Poi anche quali altri caspiterina di animaletti ci possono essere? 
302 Reality: Le piattole. 
303 Paolo: Diciamo che io ho visto proprio un documentario del national geographic, la piattola indiana.  
304 Reality: Ma no soltanto gli animali ci sono anche i laghi come ad esempio il lago ganci.  
305 Paolo: Il lago ganci, il lago ganci? 
306 Reality: Andate a vedere sulla cartina  
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Reality: Ja, ja, ja, ja.308 
Paolo: Lavoratrice, sagen Sie mir etwas.309 
Lavoratrice: In Indien gibt es, also es gibt die Märkte, die Stoffe, die Gewürze, es gibt 310 
Gruppo reality: Schön, brav und intelligent.311 
(….....) 
Paolo: Also, geht auf den Markt. Gegenüber von euch gibt es drei Schüsselchen, macht 
euren Zeigefinger feucht, feuchtet euren Zeigefinger an, den Zeigefinger, meine Dame, 
meine Dame.312 
Reality: Uaaaa na esst ihr das mal, uaaaaa313 
Paolo: Sie präsentiert sich selbst.314 
Reality: O es brennt, Wasser.315 
Paolo: Wenn es brennt, was kann es sein?316 
Reality: Pfeffer..317 
Paolo: Sehr gut, sehr gut. Lavoratrice, sehr gut, sehr gut, Sie sind dran, was glauben Sie ist 
das?318 
Lavoratrice: Curry! 
Paolo: Wie?319 
Lavoratrice: Curry, curry 
                                                                                                                                                     
307 Paolo: Il lago ganci, il lago ganci, ma adesso lo ricordo forse era un fiume ed era gance, forse? 
308 Reality: Si, si, si, si. 
309 Paolo: Lavoratrice dica lei. 
310 Lavoratrice: In India ci sono, allora le mercati, le stoffe, le spezie, ci sono. 
311 Gruppo reality: Bella, brava e intelligente. 
312 Paolo: Allora andate al mercato, allora di fronte a voi ci sono tre barattolini, umettatevi il dito indice, 
umettatevi il dito indice, umettatevi il dito indice, signorina, signorina. 
313 Reality: Uaaaa ma mangiatelo voi, uaaaaa.  
314 Paolo: È presente a se stessa  
315 Reality: O pizzica, acqua. 
316 Paolo: Se pizzico, che può essere?Wenn es brennt, was kann es sein? 
317 Reality: Peperoncino. 
318 Paolo: Brava, brava. Lavoratrice brava, brava, vada lei che se ne intende? 
319 Paolo: Come? 
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Paolo: Nein, nein es ist nicht Curry. Reality, stecken Sie den Finger in das Zweite.320 
Reality: Nein, ich bin mir mit den Fingern in die Augen gefahren, es breeeeeennt..321 
Paolo: Aber sie sind echt verblödet, Entschuldigung, aber welche Probleme haben Sie, 
gehen wir weiter, ich kann nicht mehr. Gehen wir wohin, wo sie etwas machen müssen, was 
für sie vermutlich logischer ist. Entschuldigen Sie meine Damen, warten sie, warten sie, wie 
heißt das bekannte indische Werk welches das Sanskrit der Liebe beinhaltet?322 
Reality: Kamasutra. 
Paolo: Das hab ich mir gedacht, dass sie das hier verstehen werden. Sehr gut. Hören sie, 
öffnen wir die Vorhänge und geht dahinter, dort seht ihr zwei außerordentliche indische 
Liebhaber, genau da sind sie, das Geld was wir ausgeben durften, haben wir in einen 
investiert, mit dem anderen haben wir uns so arrangiert. Gut, also jetzt werde ich euch 
typische Kamasutra Positionen sagen, schließt die Vorhänge, und ihr müsst jetzt euren 
Liebhaber so bearbeiten, um eine schöne Kamasutra Position zusammen zu bringen, der 
dem entspricht was ich euch sage. Seid nicht gierig. Schließt! Mut, die erste Position, die ich 
von euch möchte ist der Sprung des Tigers. Öffnet.323 
Reality: Miau 
Paolo: Sehr gut, sehr gut, die Jury bewertet und der Psychiater auch. Schließt und jetzt 
möchte ich die Position die gekeimten Samen, also zuerst machen wir den Vorhang von 
Reality auf. Ich frage mich nur welches lange Geschenk ihr Liebhaber hat, wenn ich hier 
sehe, dass er mit dem Bauch nach unten liegt, ich vermisse die Beratung von Eva Eger, es 
ist auch unmöglich geometrisch, auch wenn uns die Biologie sehr komplex erscheint. In 
Ordnung, wenn Sie so zufrieden sind. Gut, öffnen wir den Vorhang von Lavoratrice.324 
                                                
320 Paolo: E no, non è curry, reality, faccia il dito nella seconda  
321 Reality: Nooooo mi sono messa le dita negli occhi, bruciiiiiiiiaaaa. 
322 Paolo: Ma lei è rimbambita scusi, ma quali caspita di problemi ha avuto, adiamo via da li tanto non 
ne posso più, andiamo a fare qualcosa che invece vi dovrebbe essere più chiaro.  
Scusate signorine, signorine aspettate, aspettate come si chiama il famoso testo indiano considerato 
l'opera più importante nella letteratura sanscrita sull'amore?  
323 Paolo: E lo sapevo e qui capirai. Bene. Senta, apriamo le tende è andate dietro vedete ci sono due 
straordinari amanti indiani eccoli la, si va be, i soldi da spendere erano quelli che erano li, abbiamo 
investiti tutti su di uno sull'altro ci siamo arrangiati. Bene ora io dirò a voi dei nomi che sono tipici del 
kamasutra, chiuderemo le tende, voi dovete manipolare i vostri amanti nella maniera che ritenete più 
opportuna interpretare la postura del kamasutra che vi sto per chiedere, non siate ingorde. Chiudete! 
Coraggio la prima postura che vi chiediamo e il balzo della tigre. Aprite.. 
324 Paolo: Bene, bene la giuria sta valutando e anche lo psichiatra. Chiudete e la vota della posizione 
del seme germogliato, allora apriamo prima il reality. Io mi domando solamente quali straordinarie doti 
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Reality: Wir von der Reality machen es komisch325 
Paolo: Schließt, Der Schmetterling und der Mandrill.326 
Reality: Nein, nein, auaua,uuuuu.327 
Paolo: Warte, warte, was machen die da drinnen, fertig? 1, 2, 3 Stern (Anm.: Kinderspiel: 
Donner, Wetter, Blitz), was macht Mauro da? Das gibt es doch nicht?328 
Mauro: Sie wollten mich schlagen, darum bin ich nach Indien gekommen.329 
Paolo: Michael gehen Sie, das ist unmöglich was da passiert, jetzt geht er auch, das ist nicht 
möglich, aber danke, danke.330 
Mauro: Ciaoooo 
Paolo: Meine Damen, jetzt ist Schluss mit der Liebe, nehmt euren Liebhaber, nehmt das 
typisch indische Gefährt und kommt zu mir ins Studio, die erste, die ankommt bekommt 
einen Haufen Punkte. Mut, diese Sendung ist wie der Fasching des Jahres, seid ihr fertig, 
seid ihr fertig, los.331 
Reality: Heilige Scheiße, ihr seid verrückt..332 
 
Paolo: Was macht ihr? Nur mit dem Fahrrad, warum stoßen Sie gegen die Wand, fahren sie 
weiter? Treten sie, treten sie, sie fährt schief, helfen sie ihrem Liebhaber, wir sind wirklich 
überzeugt, danke, perfekt so.333 
                                                                                                                                                     
ha il suo amante per altro essendo a pancia sotto mi sfugge neanche, mi sfugge neanche al 
consulting di Eva Eger, e anche impossibile o sbaglio e geometricamente improbabile siamo aldilà 
della biologia abbastanza complesso certo ok va be se lei sia accontenta così. Va bene apriamo la 
lavoratrice. 
325 Reality: Noi del reality l'ho famo strano uuuuu. 
326 Paolo: Chiudete. La farfalla e il mandrillo. 
327 No no iaia oooo 
328 Paolo: Aspetta, aspetta che si stanno indistarndo, pronti? 1, 2, 3 stella, ma che fa “Mauro” li? Non è 
possibile.  
329 Mauro: Mi volevano menaaaa (mi volevano picchiare) e son venuto in India 
330 Paolo: Michael se ne va, ma è impossibile quello che accade se ne va pure lui, non è possibile 
comunque grazie, grazie 
331 Paolo: Signorine basta per l'amore del cielo prendete qualcosa il vostro amante raggiungete la 
vettura tipicamente indiana e venite al mio via verso lo studio la prima che arriva porta un mare di 
punti a casa, coraggio in questa trasmissione che altro non è il carnevale dell'anno. Siete pronte, siete 
pronte, va. 
332 Reality: Porca troia, ma voi siete pazzi. 
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Reality: Ich habe gewonnen. 334 
Paolo: Sehr gut, bemerkenswert, wir sind noch am Anfang unserer Episode. Also wir wollen 
sehen wie unsere Punktestand ist. 190 Lavoratori, 150 Reality, dieser Punktestand sagt es 
mir, dass die Welt der Lavoratori mit 324 Punkten im Vorteil liegen, gegen 316 Punkte, wie 
man so schön sagt in Rom, ihr habt die Hauptstadt gegessen (Anm.: römisches Sprichwort), 
aber was kann ich machen, Sie haben wirklich eine ausgezeichnete Runde hinter sich 
gebracht. (Sarkastisch gemeint zu Reality)335 
Reality: Ja.336 
Paolo: Ja, großartig, sehr gut, Komplimente, wir sehen uns in Kürze, ich bitte euch höflich, 
aber könnt ihr mir bitte den Psychiater rufen?337 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                                                                                                     
333 Paolo: Ma che cosa fate? Solo in bicicletta perché va a sbattere contro il muro vada avanti pedali, 
pedali, pedali gli va storta gli dia una mano al suo amante, siamo veramente persuasi grazie perfetto 
allora.  
334 Reality: Ho vinto. 
335 Paolo: Brava veramente notevole pesa siamo solo all'inizio della puntata. Allora vogliamo vedere 
quanto hanno ottenuto 190 lavoratori 150 reality di conseguenza il punteggio vede passare in 
vantaggio il mondo dei lavoratori 324 contro 316 praticamente come si dice a Roma vi siete magnati la 
capitale ma cosa ci posso fare io peccato che lei ha fatto una gara straordinaria. 
336 Reality: Si. 
337 Paolo: E si bravissima, bene allora complimenti noi ci vediamo tra poco, mi chiamate cortesemente 
per favore lo psichiatra. 
  
 
93 
Bibliographie 
Anders, Günther, Die Welt als Phantom und Matrize. IN: Medienpädagogik. Bernward 
Hoffmann (Hg.), Paderborn: Ferdinand Schöningh Verlag 2003. 
Austin, John Langshaw, Zur Theorie der Sprechakte, Stuttgart: Reclam 2005. 
Baroni, Joseph, Dizionario della televisione, Mailand: Raffaello Cortina Edizione 2005. 
Bartz, Christina, Beobachtungsobjekt Massenmedium, IN: Fakten und Fiktionen. Über den 
Umgang mit Medienwirklichkeiten, Achim Baum / Siegfried J. Schmidt (Hg.), Konstanz: UVK 
2002. 
Bocchiola, Max, Ludovica Gerolin, Grammatica pratica dell’Italiano dalla A alla Z, Mailand: 
Hoepli, 1999. 
Bock, Ulla, Androgynie und Feminismus. Frauenbewegung zwischen Institution und Utopie, 
Weinheim: Beltz 1988. 
Bourdieu, Pierre, Über das Fernsehen, Frankfurt: Suhrkamp 2006. 
Buttinger, Andrea Christina, „Una TV deficiente“. Zur Repräsentation von Weiblichkeit und 
Männlichkeit im italienischen Fernsehen, Dipl.Arb., Universität Wien 2007. 
Butler, Judith, Das Unbehagen der Geschlechter, Frankfurt am Main: Suhrkamp 1991. 
De Saussure, Ferdinand, IN: Cultural Studies und Medienanalyse, Andreas Hepp (Hg.), 
Opladen/Wiesbaden: Westdeutscher Verlag 1999. 
Distelhorst, Lars, Judith Butler, Paderborn: Wilhelm Fink Verlag 2009. 
Girtler, Roland, Methoden der Feldforschung, Wien: Böhlau 2001. 
Grasso, Aldo, Storia della televisione italiana. I 50 anni della televisione, Milano: Garzanti 
1992. 
Hickethier, Knut, Der Herbst der Medienkritik, IN: Neue Kritik der Medienkritik. Werkanalyse, 
Nutzservice, Sales Promotion oder Kulturkritik?, Gerd Hallenberger / Jörg-Uwe Nieland 
(Hg.), Köln: Halem 2005. 
Hickethier, Knut, Film- und Fernsehanalyse, Stuttgart: Verlag J.B. Metzler 2007. 
  
 
94 
Hitzler, Roland, Brutstätten posttraditionaler Vergemeinschaftung – über Jugendszenen, In: 
Posttraditionale Gemeinschaften – theoretische und ethnografische Erkundungen, Roland 
Hitzler, et. al. (Hg.) Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften 2008. 
Hurrelmann, Klaus, Lebensphase Jugend – Eine Einführung in die sozialwissenschaftliche 
Jugendforschung, München: Juventa 1999. 
Hofer, Natalie et. al, Wahrnehmung und Wirkung von TV-Spots - Eine 
Blickregistrierungsstudie, Wien: Facultas Verlags- und Buchhandels AG 2010. 
Kepplinger, Mathias, Der Ereignisbegriff in der Publizistikwissenschaft. IN: Publizistik, 2002. 
Köppl, Elfriede, „Feminismus in Italien: Ein Leitbild: Dacia Maraini“, Dipl.Arb., Universität 
Wien 1994. 
Luhmann, Niklas, Die Realität der Massenmedien, Wiesbaden: VS 2009. 
Mander, Jerry, Schafft das Fernsehen ab, IN: Medienpädagogik. Bernward Hoffmann (Hg.), 
Paderborn: Ferdinand Schöningh Verlag 2003. 
Mulvey, Laura, Visual and Other Pleasures, Hong Kong: Bloomington and Indianapolis 1989. 
Postman, Neil, Vom Verschwinden der Kindheit zu tödlichem Amüsement. IN: 
Medienpädagogik. Bernward Hoffmann (Hg.), Paderborn: Ferdinand Schöningh Verlag 2003. 
Schmidt, Siegfried J., Zur Grundlegung einer Medienkritik, IN: Neue Kritik der Medienkritik. 
Werkanalyse, Nutzservice, Sales Promotion oder Kulturkritik?, Gerd Hallenberger / Jörg-Uwe 
Nieland (Hg.), Köln: Halem 2005. 
Sutter, Tillmann, Medienanalyse und Medienkritik. Forschungsfelder einer 
konstruktivistischen Soziologie der Medien, Wiesbaden: GWV 2010. 
Vidotto, Vitorio, Italiani/e. Dal miracolo economico a oggi, Rom: Laterza 2005. 
Von Gottberg, Joachim, Der Jugendschutz, die Selbstkontrolle und die Medienkritik, IN: 
Neue Kritik der Medienkritik. Werkanalyse, Nutzservice, Sales Promotion oder Kulturkritik?, 
Gerd Hallenberger / Jörg-Uwe Nieland (Hg.), Köln: Halem 2005. 
 
 
  
 
95 
Vowe, Gerhard, Medienpolitik im Spannungsfeld von staatlicher Steuerung und 
Selbstregulierung. Das Beispiel der „Freiwilligen Selbstkontrolle Fernsehen“, IN: 
Machtkonzentration in der Multimediagesellschaft? Beiträge zu einer Neubestimmung des 
Verhältnisses von politischer und medialer Macht, Heribert Schatz et. al (Hg.), Opladen: 
Westdeutscher Verlag 1997. 
Winn, Marie, Die Droge im Wohnzimmer, Reinbek bei Hamburg: Rohwolt 1979. 
Zanardo, Lorella, Il corpo delle donne, Mailand: Universale Economica 2011. 
Zeitung 
Braunrath, Birgit, „Jenseits von Gut und Böse”, Kurier, 14.5.2011. 
Doerfler, Cordula, „Italien: Aufstand der Frauen im Macho Land“, Die Presse, 13.2.2011. 
Krause, Karoline, „Drei Richterinnen werden über Berlusconi urteilen”, Kurier, 16.2.2011. 
Maurzitz, Ernst, „Psychische Leiden nehmen stark zu”, Kurier, 18.6.2011. 
Mosconi, Barbara, “Il regalo che sogniamo? Rimanere a Striscia!”, Sorrisi e canzoni TV, 
2010. 
Internetquelle 
Berhold, Monika, „Schönheitsoperationen bei Jugendlichen“, Österreichische Ärztezeitung, 
Stand: 10.5.2011. 
http://www.aerztezeitung.at/archiv/oeaez-12-30062008/schoenheitsoperationen-bei-
jugendlichen.html 
Braun, Michael, „Nebensachen aus Rom. Und führe Politiker nicht in Versuchung: Die 
Homoehe liegt erst mal auf Eis“, Taz die Tageszeitung, Stand: 15.3.2011. 
http://www.taz.de/1/archiv/archiv/?dig=2007/03/05/a0140 
Conti, Mauro, „Breve ma veridica storia della Rai”, Bibliomanie, Stand: 1.4.2011. 
http://www.bibliomanie.it/breve_veridica_storia_rai.htm,  
Dibitonto, Marco, „Speciale Pensioni: Pensione casalinghe”, Lavoro Previdenza, Stand: 
12.2.2011. 
www.lavoroprevidenza.com/leggi_articolo.asp?id=1281 
  
 
96 
Ehlers, Fiona, „Hure oder Heilige”, Der Spiegel 2010, Stand:14.6.2011. 
http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-75376565.html  
Eredità, Stand: 25.7.2011. 
http://www.gossip.it/spettacolo/le_schedine_di_quelli_che_il_calcio_fotorw.html?id=7124881
02fb119972ff5eb6886ae3584&num=3 
Federico, Antonio, „Il caso Franca Viola”, Stand: 15.3.2011. 
http://senzamemoria.files.wordpress.com/2010/06/il-caso-franca-viola-_1_.pdf,  
Grasso, Aldo, „L'Italia dei quiz e di Carosello”, Il Corriere della Sera, Stand: 23.5.2011. 
http://www.corriere.it/Primo_Piano/Spettacoli/2004/01_Gennaio/01/raigrasso.shtml 
Kluge, Norbert, Sonnenmoser, Marion, „Sind junge Frauen wirklich im “Schönheitswahn“?“, 
Universität Landau, 2001, Stand: 29.6.2011. 
http://www.unilandau.de/kluge/Beitraege_zur_S.u.S/schoenheitswahn.pdf  
Moreno, Maini, „Condominio e prostituzione: Legge Merlin e normativa in Europa”, Unione 
Consulenti, Stand: 10.3.2011. 
http://www.unioneconsulenti.it/article.php?sid=936 
Staffieri, Tony, „Weltweite statistische Angaben zur plastischen Chirurgie erstmals verfügbar, 
Finanznachrichten“, Stand: 8.4.2011. 
http://www.finanznachrichten.de/nachrichten-2010- 08/17636997-weltweite-statistische-
angaben-zur-plastischen-chirurgie-erstmals-verfuegbar-007.htm 
 
Toman, Hans, „Massenmedien als Teil der Sozialisation von Jugendlichen”, Stand: 
1.11.2011. www.dr-toman.de. 
 
Vitali, Stefano, „Chiesa e caso Ruby “Il mio disagio di catolico“”, Repubblica Bologna,  
Stand: 19.6.2011. 
http://bologna.repubblica.it/cronaca/2011/01/19/news/chiesa_e_caso_ruby_il_mio_disagio_di
_cattolico-11408153/ 
 
Wolf, Doris, „Schönheitsideale sind eine moderne Form der Sklaverei“, Stand: 13.7.2011.  
http://www.psychotipps.com/Schoenheitsideale.html  
Zanardo, Lorella, „Blog”, Stand: 12.12.2010. 
http://www.ilcorpodelledonne.net/?page_id=1882 
  
 
97 
„Anno 1966”, Stand: 21.12.2010. 
http://cronologia.leonardo.it/storia/a1966.htm 
„Chirurgia Estetica: Il corpo conta!“ Stand: 25.7.2011. 
http://chirurgiaricostruttiva.it/5116-chirurgia-estetica-il-corpo-conta.html 
„Colpo Grosso“, Stand: 25.7.2011. 
http://www.youtube.com/watch?v=iOOCECXSLIY&feature=related 
„Das Unbehagen der Geschlechter für Queer-Einsteiger_innen“, Stand: 12.5.2011. 
http://asbb.blogsport.de/2008/03/31/das-unbehagen-der-geschlechter-fuer-queer-
einsteiger_innen/ 
„Drive In”, Stand: 25.7.2011. 
http://www.tempi.it/andreotti-e-drive-la-storia-circolare-della-nostra-nazione 
„Italia maglia nera per numero di laureati”, Corriere della sera, Stand: 12.2.2011. 
http://www.corriere.it/cronache/08_gennaio_14/maschi_laureati_italiani_ultimi_europa_a9eb
207c-c2b4-11dc-ab8f-0003ba99c667.shtml 
„La prova del cuoco“, Stand: 25.7.2011. 
http://www.cinetivu.com/rubriche/prossimamente-in-tv/antonella-clerici-a-la-prova-del-cuoco-
lucio-dalla-e-francesco-de-gregori-a-due-gente-come-noi-diventa-centopercento/ 
„Klassische Konditionierung nach Pawlow“, Stand: 25.7.2011. 
http://paedpsych.jk.uni-linz.ac.at:4711/LEHRTEXTE/LERNEN/klassi.htm 
„Leitkultur Sex“, Stand: 25.6.2011. 
http://www.3sat.de/page/?source=/kulturzeit/themen/152541/index.html 
„Libero“, Stand: 1.7.2011. 
http://www.libero.rai.it/R2_popup_articolofoglia/0,7246,106%5E2971,00.html 
„Libero“, Stand: 25.7.2011 
http://www.youtube.com/watch?v=fgbOXlNLxLQ&feature=related 
„Mediamanual.at - Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur“, Stand: 28.6.2011. 
http://www.mediamanual.at/mediamanual/leitfaden/filmgestaltung/grundelemente/sprache_d
es_films/schu01.php 
„Scheidung lohnt sich“, Stand: 14.2.2011. 
http://wireltern.eu/news/scheidung-lohnt-sich-italien.html 
  
 
98 
Signorine di buonasera, Stand: 27.5.2011 
http://www.radiostellaweb.it/tv-ieri-le-signorine-buonasera 
„Schoenheitswahn“, Stand: 30.6.2011. 
http://schoenheitsoperation.twoday.net/topics/Schoenheitswahn/  
„Striscia la notizia“, Stand: 25.7.2011. 
 http://www.blitzquotidiano.it/tv/ruby-striscia-cancella-veline-abolire-miss-italia-784126/ 
„Quelli che il calcio e...”, Stand: 25.7.2011. 
http://www.cinevideoblog.it/varieta/antonella-mosetti-lascia-quelli-che-il-calcio-torna-federica-
ridolfi.html 
www.lastoriasiamonoi.rai.it/pop/schedaVideo.aspx?id=1528, Stand: 12.6.2011. 
www.lastoriasiamonoi.rai.it/puntata.aspx?id=467, Stand: 12.6.2011. 
www.lastoriasiamonoi.rai.it/puntata.aspx?id=469, Stand: 12.6.2011. 
http://www.lastoriasiamonoi.rai.it/puntata.aspx?id=351, Stand: 12.6.2011. 
Vorträge 
Journalistinnenkongress, „Frauenbild in Berlusconi-Medien“, Dr. Mathilde Schwabeneder am 
19.10.2010. 
Filmographie  
Ciao Darwin, 19.3.2010 auf Canale 5. 
Die Quellen der Screen Shots sind, wenn nicht anders angegeben, von der Autorin erstellt. 
Das Filmmaterial stammt aus ihren eigenen Aufnahmen der Fernsehausstrahlungen. 
 
 
 
 
 
 
  
 
99 
Abbildungsverzeichnis 
Abbildung 1: 
Drive In, http://www.tempi.it/andreotti-e-drive-la-storia-circolare-della-nostra-nazione, Stand: 
24.2.2011. .............................................................................................................................. 35 
Abbildung 2: 
Colpo Grosso, http://www.youtube.com/watch?v=iOOCECXSLIY&feature=related, Stand: 
24.2.2011. .............................................................................................................................. 36 
Abbildung 3: 
Striscia la notizia, http://www.blitzquotidiano.it/tv/ruby-striscia-cancella-veline-abolire-miss-
italia-784126/, Stand: 24.2.2011. ........................................................................................... 37 
 
Abbildung 4: 
La prova del cuoco, http://www.cinetivu.com/rubriche/prossimamente-in-tv/antonella-clerici-a-
la-prova-del-cuoco-lucio-dalla-e-francesco-de-gregori-a-due-gente-come-noi-diventa-
centopercento/, Stand:1.3.2011. ............................................................................................ 41 
Abbildung 5: 
Quelli che il calcio e…, http://www.cinevideoblog.it/varieta/antonella-mosetti-lascia-quelli-
che-il-calcio-torna-federica-ridolfi.html, Stand: 1.3.2011.. ...................................................... 41 
Abbildung 6: 
Eredità,http://www.gossip.it/spettacolo/le_schedine_di_quelli_che_il_calcio_fotorw.html?id=7
12488102fb119972ff5eb6886ae3584&num=3,  Stand: 1.3.2011........................................... 42 
Abbildung 7: 
Libero, http://www.youtube.com/watch?v=fgbOXlNLxLQ&feature=related, 
Stand: 1.3.2011 ...................................................................................................................... 42 
Abbildung 8: Ciao Darwin, 19.3.2009, 1:41:12. ...................................................................... 61 
Abbildung 9: Ciao Darwin, 19.3.2009, 1:33:05. ...................................................................... 62 
Abbildung 10: Ciao Darwin, 19.3.2009, 00:54. ....................................................................... 62 
Abbildung 11: Ciao Darwin, 19.3.2009, 8:51. ......................................................................... 63 
Abbildung 12: Ciao Darwin, 19.3.2009, 6:42. ......................................................................... 64 
Abbildung 13: Ciao Darwin, 19.3.2009, 6:45. ......................................................................... 64 
Abbildung 14: Ciao Darwin, 19.3.2009, 37:07. ....................................................................... 66 
Abbildung 15: Ciao Darwin, 19.3.2009, 46:32. ....................................................................... 67 
 
 
 
  
 
100 
Lebenslauf 
Persönliche Daten 
Vorname:  Katharina 
Nachname: Lustig 
Geburtsdatum: 10.11.1984 
Geburtsort: Wien 
Email: klustig@gmx.at 
Staatsangehörigkeit: Österreich 
Familienstand: ledig 
Ausbildung 
1991 - 1995 Volksschule SME, Maria Enzersdorf 
1995 - 1999 Bundesrealgymnasium Keimgasse, Mödling 
1999 - 2004 Höhere Lehranstalt Wirtschaft, Biedermannsdorf 
2004 - 2005 Studium der Rechtswissenschaften, Wien 
2005 -  Studium der Film-, Medien- und Theaterwissenschaft, Wien 
2005 - 2006 Ausbildung zur professionellen Berufssprecherin: Schule des Sprechens, 
Tatjana Lackner, Wien 
Sprachkenntnisse 
Deutsch Muttersprache 
Englisch fließend in Wort und Schrift 
Italienisch fließend in Wort und Schrift 
Französisch Grundkenntnisse 
Praktische Erfahrungen 
August 2001 Ferialpraktikum ORF – Landesstudio Wien 
Juni, Juli 2002 Ordinationsassistentin bei Kinderärztin Dr. Barbara Lindeck 
August 2002 Ferialpraktikum ORF – Landesstudio Wien 
2003 - 2006 Organisation und Betreuung von Off-Air Veranstaltungen 
September 2004 - Servicetelefon – Landesstudio Wien 
September 2007 - Februar 2008 Volontariat am österreichischen Kulturforum in Mailand 
 
 
 
 
 
 
  
 
101 
Abstract 
In meiner Diplomarbeit beschäftige ich mich mit der Darstellung der Frau im 
italienischen Fernsehen. Zusätzlich, unter Verwendung von Beispielen, stelle ich dar, 
welche Auswirkungen die angebotenen Programme auf Kinder und Jugendliche 
haben. 
War das Fernsehen früher eine männerdominierende Branche, so gibt es schon seit 
Anfang an, immer Platz für hübsche Frauen. Waren sie am Anfang noch gediegen 
gekleidet, wurde ihre Arbeitskleidung im Laufe der Jahre immer freizügiger. Die 
Einschaltquoten schnellten in die Höhe und das neue Sendeformat war geboren. 
Doch die Frauen profilieren sich nicht durch ihre Intelligenz, sondern repräsentieren 
ihren Erfolg durch ihren Körper. 
Fernsehen ist ein sehr mächtiges Medium um Menschen zu beeinflussen und zu 
normen. Italien hat dieses Phänomen erkannt und manipuliert damit die Menschheit. 
Trashfernsehen kann Kinder und Jugendliche narkotisieren und sie in ihrem späteren 
Leben in der Verhaltensweise beeinträchtigen. 
 
 
In my thesis I took a close look at the representation of women on Italian television. 
Additional, using examples, I figure out, what impact the programs had on children 
and adolescents. 
In the beginning, Italian television was presented by men but there was always room 
for pretty women. At first they were dressed like classic moderators, but over the 
time, their clothes became more permissive. The audience rang in the air and the 
new broadcasting format was born. The women are not profiled by their intelligence; 
they represent their success through their bodies. 
Television is a very powerful medium to influence people and standards. Italy has 
recognized this phenomenon to manipulate mankind. 
Trash television can anesthetize children and young people; it affects them later in 
their lives and in their behavior. 
 
